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Ein militärisches Zeugniszwangs -
Verfahren .

Tin neue ? ZeugniSzwangs - Verfahren , das wegen der begleitenden
Umstände ganz besondere Empörung hervorrufen mutz , hat den
„ Vorwärts " betroffen . Am Sonnabendmorgen ist aus dem Bette
heraus unser Berichterstatter R e h b e i n verhastet worden , weil er ,
als Zeuge vors Militärgericht geladen , eine ihm unter dem Siegel
des RedaktionSgchcimnisscs anvertraute Kenntnis nicht zu einer ge-
meinen Denunziation verwenden wolltr .

Vor einigen Wochen ging uns ein Brief eines bei einem Berliner

Regiment dienenden Soldaten zu . Der Mann beschwerte sich in

zum Teil erregten Worten über Mitzstände in einer gewissen , genau
bezeichneten Compagnie . Es wurde Klage geführt über einen

Hauptmann , unter dessen militärischen Anordnungen die Mannschaften
schwer litten . ES wurde dann insbesondere ein Fall erzählt , in dem
die Ueberanstrengungen des Dienstes zu einer so schweren Erkrankung
eines Soldaten geführt hätten , datz er als dienstuntauglich entlassen
werden mutzte . Der Brief war ein leidenschaftlicher Notschrei . Man

fühlte , datz der Schreiber nicht log .
Die Redaktion hatte aber keine Möglichkeit , die Richtigkeit der

Angaben zu kontrollieren . Aus diesem Grunde regte unser Mit -
arbeiter Nehbein an , ob man nicht einmal den Weg einschlagen
sollte , der uns so oft in der nationalen Presse und von dem Bundes -

ratstische im Reichstage aus anempfohlen worden ist : wir möchten , statt
Fälle von militärischen Mitzbräuchen in die Oeffentlichkeit zu bringen ,
sie lieber der vorgesetzten Militärbehörde melden , die dann ganz
gewitz eine strenge Untersuchung einleiten und Abhilfe schaffen
werde . Unser Mitarbeiter erbot fich selbst , in dieser Richtung die

erforderlichen Schritte zu thun .
Wir veröffentlichten also kein Wort von den uns gewordenen

Mitteilungen . Uns , den Hetzern , die lediglich agitatorische Zwecke
verfolgen , lag lediglich daran , datz der Fall von der Militärbehörde
untersucht würde . Denn waren die in dem Brief behaupteten
Einzelheiten wahr , so war die Möglichkeit weiterer Soldaten -

schindereien nur allzu wahrscheinlich . Das wollten wir verhindern .
Besser militärischen Ausschreitungen vorbeugen , als nach ge -
scheheuer That sich entrüsten . Loyaler kann man füglich nicht ver -

fahren .
Rehbein machte also dem betreffenden Kommando Mitteilung

von den Beschwerden des Soldaten . Natürlich sandte er weder

den Original - Brief ein , noch nannte er den Namen des Soldaten .

Bald daraus erhielt unser Mtarbeiter eine Autwort von dem

Obersten des Regiments , eine sehr höfliche Antwort , in dem ihm der

Dank für seine Mitteilungen ausgesprochen wurde . Es wurde aber

hinzugefügt , datz leider die Untersuchung nicht geführt werden könne

ohne datz der Beschwerdeführer bekannt würde . Nehbein sollte also
entweder den Originalbrief einsenden oder wenigstens den Namen

des Briefschreibers nennen . Das unterlietz unser Genosse wohl -
weislich . Der „ Vorwärts " liefert nattirlich nicht Personen , die sich
an ihn um Hilfe wenden , der Bestrafung aus . *

Wieder nach einiger Zeit wurde Rehbein vors Militärgericht ge -
laden . Er erfuhr dort , datz in der That der Soldat , dessen Namen
im Brief genannt war , wegen Krankheit entlassen werden mutzte .
Aber , so wurde bebauptet , die erwähnten Ueberanstrengungen ,
welche der Brieffchreiber auf pathologische Eigentümlichkeiten eines

Offiziers zurückgeführt hatte , seien nicht unmittelbare Ursache seiner

Diensttmtauglichkeit ; er sei vielmehr schon krank in die Armee

gekommen , was einigermatzen auffällig ist , denn es wäre un -

verantwortlich gehandelt , wenn die Militärbehörde kranke Leute zum
aktiven Dienst zulassen würde , die dann unter den Anstrengungen des

Dienstes völlig zusammenbrechen miitzten . Die Entschuldigung be -
deutet also eine noch schwerere Anklage gegen den Militarismus als

selbst die Bezichtigungen unsres Gewährsmannes . Nehbein wurde weiter

dringend nach dem Namen des BrieffchreiberS gestagt ; unser Ge -

nosse lehnte die Denunziatton ab . Begründet wurde das Verlangen
mit der Angabe , datz man ohne Kenntnis des Mannes die bc -

haupteten Thatsachen nicht untersuchen könne . Auch das war

völlig haltlos . Nach den Mitteilungen des Briefes konnte die

ganze Compagnie vernommen werden , wenn man den Beschuldigungen
auf den Grund gehen wollte . Das einzige Motiv für die Auf¬

forderung an unsren Genossen unehrenhaft zu handeln , konnte

vielmehr nur der Wunsch sein , ein Exempel an dem Brieffchreiber zu

statuieren , um allen Soldaten die Lust zu verlcidcu , fich beschwerde -

führend an ein socialdcmokratischcS Blatt zu wenden .

Rehbein wurde wegen der Zeugnisverweigerung zu 10 M.

Geldstrafe verurteilt , autzerdem wurde die Verhaftung beschlossen ,

die , wie erwähnt , am Sonnabend ftüh vollzogen wurde .

Uebcr die innire Verwerflichkeit des gesetzlich allerdings zu -

lässigen ZeugniSzwangs - Verfahrens gegen Redakteure und Mit -

arbeiter der Presse ist unter anständigen Leute kein Zweifel. Erst

dieser Tage schrieb die nattonalliberale „ Kölnische Zeitung " :

Als einer der schroffsten Gegensätze zwischen dem als sittlich

erkannten Nicht und dem gesetzlich geltenden Recht wird die Ver -

hänaung der Zwangshafl gegen Redakteure empfunden , die sich

weigern , den ihnen im Vertrauen auf ihre Verschwiegenheit über -

mirielten Namen des Verfassers eines Artikels preiszugeben . Es

ist keine Frage , datz der Richter das Recht , d. h. das , waS die

Gesetzgebungsmaschine als geltende Norm bestimmt hat , anzu -
wenden hat . Er ist der Vollstrecker dieser Norm , nicht ihr
Schaffer . Er hat nicht zu ftagen , ob da ? Gesetzesrecht auch
moralisches Recht ist . Recht und Moral sind — wie jeder Jurist
zu lernen hat — zwei einander freinde Welten . Und doch bleibt
die höchste Forderung , die man an das GcsetzcSrecht stellen kann ,
die , zu betonen , datz ein Zusammenklang zwischen Gesetzes - und
sittlichem Recht herbeizuführen ist .

Durch die Anwendung und Ausnutzung dieser gesetzlichen
Zwangsmatzregel wird ein schweres Unrecht begangen , ein Brr -

gehen im moralischen , fittlichen Sinne . Jeder Jurist und jeder
gebildete Mensch wird im privaten Leben der Ansicht huldigen ,
datz der Redakteur , dem Hunderte von auf Treu und Glauben
anvertrauten Schriftstücken durch die Hände gehen , durch den
Bruch dieses Verttauens , durch den Verrat der Anstandspflicht ,
gegen das Recht der Moral und Ehrenhaftigkeit handelt . Trotzdem
überspannt ihm gegenüber das formale Recht den Begriff der
Staatsraison derartig , datz man den Mann zu einem tragischen
Konflikt zwischen dem Gesctzesrecht und seiner Ehre zwingen will .
Die Staatsregierung , deren Pflicht es ist , die Ehre der Bürger
zu schützen , zwingt einen Staatsbürger förmlich zur Ehrverletzung .

Diese Zustände bedürfen dringend der Abhilfe . Das hat auch
die Staatsregierung schon einmal durch ihr Eingreifen anerkannt .
Im Jahre 1897 war der verantwortliche Redakteur der „ Frank -
furter Zeitung " , Giesen , in Zlvangshast genommen worden , weil
er sich weigerte , den unter dem Verdacht einer amtlichen Im
diskretton stehenden Verfasser eines Aussatzes seiner Zeitung zu
nennen . Ein Sturm der Entrüstung erhob sich ob dieser Matz -
nahmen und infolge des Einschreitens des Fürsten Hohen -
lohe wurde nach kurzer Zeit der Redakteur aus der Haft entlassen .
Aber nicht allein die politische Klugheit sollte den damals ge -
wählten Weg vorzeichnen , sondern auch eine vorurteilslose Aus -

legung des Gesetzes selbst . Denn den ausdrücklichen Be -

sttmmungen der Sttafprozetz - Orduung entspricht die Anwendung
der ZeugniSzivangSmittel nur dann , wenn sie in einem
korrespondierenden Verhältnis zur Grötze des Deliktes stehen .
Ausdrücklich sagt der § 69 Absatz 2 : „ Auch kann zur Er -

zwinguna des Zeugnisses die Haft angeordnet werden . .
Dieser Wink des Gejetzes hätte dem Richter , der auch nur den

oberflächlichsten Gepflogenheiten des Pretzwesens vertraut gewesen
wäre , die rechte Entscheivung aufgezwungeu . DaS Mittel sollte
angewandt werden , wenn mit der Veriveigerung des Zeugnisses in
verbrecherischer Absicht ein schweres Delikt der Sühne entzogen
werden soll , nicht aber in einem Fall , wo die Verweigerung eine
Ehrenpflicht ist . . . .

Mit der Beseitigung eines Unrechtsfalles ist der Presse nicht
gedient : sie mutz eine gesetzliche Neuregelung und anders -

artige Gestaltung der gesamten Materie aufs dringendste fordern ,
weil ein derartiger das Rechtsbewutztsein verletzender Zwiespalt
zwischen Recht und Gesetz mit der historisch gewordenen Gestaltung
des niodernen ZeitunaSwesens schlechterdings unvereinbar ist . Bei
der Reform der Strafprozetz - Orduung wird auch in diesem Punkte
Wandel geschafft werden müssen . Eine analoge Ausdehnung des
Zeugnisverweigerungs - Rechtes der öffentlichen
Beamten , der Aerzte , der Rechtsanwälte auf Redakteure ist eine
Forderung , die nicht mehr übergangen werden kann . "

Gelten diese Betrachtungen für die gewöhnlichen Fälle , wo

Veröffentlichungen einer Zeitung die Tortur des Zeugnis -
zwangsverfahrens zur Folge haben , so ist das Vorgehen gegen Nehbein
deswegen noch unendlich mehr zu verurteilen , weil es sich gar nicht
um eine Veröffentlichung handelt , sondern weil die Presse die ihr

gewordenen Mitteilungen einfach dazu benutzte , um in deni

uns so oft angeratenen Jnstanzenzug Klarheit und Abhilfe

zu schaffen . Rehbein hat niemand beleidigt , niemand

angegriffen , sondern er hat als der Vertreter einer

ihm anvertrauten Beschwerde lediglich die Militärbehörde

ersucht , in ihrem eignen Interesse eine Untersuchung an -

zustellen . Für diese gerade im Sinne der Behörde anerkennenswerte

und auch durch das erste Schreiben anerkannte Handlung wird er

nun durch Einsperrung bestraft . Man lvill ihn zlvingen , zum ge -
wissenlosen Verräter zu werden , die Ehrenpflicht des Redaktions -

geheimnisses zu breche » und einen aruien Teufel von Soldaten ins

Unglück zu stürzen . Das ist der noble Dank der Militärbehörde da -

für , datz wir einmal ihren eignen Wünschen entsprechend nicht durch
die Presse , sondern durch persönliche Mitteilung ihr Gelegenheit

gaben . Mitzständen abzuhelfen .
Statt den Fall gründlich zu untersuchen — und das ist , wie erwähnt

ohne Kenntnis unsres Gewährsmannes möglich — geht das einzige

Bestreben dahin , den Soldaten , der sich in die Oeffentlichkeit ge -

flüchtet , ans Messer zu kriegen und den selbstlosen , verdienten Ver -

mittler einer offenbar begründeten Beschwerde bis zu sechs Monaten

der Folter der Zeugniszwangshast auszuliefern .

Die Fülle grauenhafter Soldatenmitzhandlungen , die jeder
Tag ans Licht bringt , hat eine Empörung gegen den

Militarismus entfesselt , so stark und ttef , wie nie zuvor .
Sollte man da nicht annehmen , datz den Militärbehörden
es Ernst mit ihren hundertfältigen Versicherungen ist , die Mitzstände

beseitigen zu wollen ? Mühten sie nicht jedem dankbar sein , der

durch Hinweise auf solche Mitzstände erst die Vorbedingungen

ihrer Abstellung schafft ?

Jetzt ist der Beweis geliefert , datz dem Militarismus nicht in

erster Linie daran liegt , schlimme Schäden zu bessern , sondern datz

seine vornehmste Begierde ist , jede Verbindung des . Volk in Waffen "
mit dem Volke selbst zu unterdrücken , keinen Seufzer der Not , keine

Klage der Bedrängnis aus den Kasernenniauern hinausdringen zu
lasten . Man will das Ucbel nicht heilen , sondern jede Auflehnung

gegen das Uebel gewalffam verhindern .
Das Verhalten der Militärbehörde aber im Falle Rehbein ist

auch auherordentlich unklug . Wir haben einmal die Probe aufs
Exempel gemacht und dem Verlangen der Herren vom Kriegs -
Ministerium gemätz nicht durch öffentliche Aussprache , sondern durch

Mitteilung an die Behörde Klarstellung versucht . Ein Zeugnis -
Zwangsverfahren ist der Erfolg . Damit begiebt sich jeder Kriegs -
minister und die militärfromme Presse für alle Zeiten des Rechtes , die

Socialdemokratte zu beschuldigen , datz sie aus hetzerischen Tendenzen die

Soldatenmitzhandlungen erörtert . Mau würde künftig solche Behaup -

tungen einfach auslachen . Mit dem Fall Rehbein hat uns die Militär -

behörde selbst handgreiflich klar gemacht , datz es keinen andren Weg

giebt , als alle Mitzstände in der Armee entweder durch die Presse
oder im Parlament zur Sprache zu bringen . Und das ivird auch mit

dem Soldatenbricf , der zu dem Zeugnis - ZivangSverfahren geführt
hat . nachdrücklich geschehen . Herr v. Einem wird bei allen

Klassikern kein Citat finden , das ihn aus der wenig beneidenswerten

Lage befreit , in die ihn das Vorgehen der Militärbehörde in der

Affaire Rehbein gebracht !

Wahlkampf — Wahlrechtskampf *) .
Mit Zähigkeit hallen die Parteien deS preutzischen Landtags ,

Konservative , Nationalliberale und Centrum , an dem bestehenden
Dreiklassen - Wahlrecht , dem elendesten aller Wahlsysteme , wie es selbst
Bismarck genannt hat , fest . Auch die Freisinnigen haben niemals
einen ernstlichen Versuch unternommen , das bestehende Unrecht zu
beseittgen .

Der Eintritt der Socialdemokraten in die LandtagSwahlen be -
deutet den Beginn einer preutzischen Wahlrechtsbewegung .

Die besonderen Verhältnisse des preutzischen Staates verbieten
den preutzischen Arbeitern , ihren Wahlrechtslampf mit denselben
Mitteln zu führen wie ihre belgischen und östreichischen Brüder .

Oeffentliche Aufzüge , Rieseilversammlungen auf öffentlichen
Plätzen — solche . äutzerliche und bildprächtige Erscheinungen eines

freieren Volkslebens sind im Polizeistaate Preutzen nicht erlaubt .

Jeder Versuch , sich solcher Mittel zu bedienen , würde Opfer der

schwarzweitzen Gerechtigkeit fordern , die nicht aufgewogen werden
können durch die Chancen des Erfolges .

Dafür steht aber den preutzischen Wahlrechtskämpfern eme andre

Waffe zu Gebote , an der auch das schärffte Schutzmannsauge keinen
Makel findet , deren Gebrauch sie gewohnt sind , dessen Wirkung weit
eindrucksvoller ist . Den preutzischen Laudtagswählern dritter Klasse
mutz es laut ins Gedächtnis gerufen werden , datz sie auch Reichstags -
Wähler sind !

Datz eS Wähler dritter Klaffe giebt , die den Hütern ihrer Recht «
losigkeit ihre Stinune zuwenden — dieser Akt ekler Selbstbefleckung .
diese scheinbare Bestätigung der gesetzlich festgelegten Nichtsnutzigkeit ,
lätzt sich immer noch erklären durch die schändlichen Wahlerpressungen
der öffentlichen Slimmabgobe . Es grenzt aber an Kretinismus ,
wenn ein Mensch bei den geheimen Reichstagswahlen ftir eine Partei
stimmt , die ihn als Landtagswähler für einen Paria behandelt .
Gäbe es nicht noch so viel politische Kinder in Preutzen , so könnten
die herrschenden Klassen wohl durch Gewinnung des grötzten Teils
der bevorrechteten Wähler und durch Stinimenpressung in der dritten
Wählerklasse ihre Macht im Landtage erhalten , mützten aber bei den
Reichstagswahlen auf 82 Proz . socialdemokratischer Stimmen
rechnen . Immer noch aber giebt es Millionen , die im Reiche für
jene Parteien stimmen , die sie im Staate um ihren Anteil am Rechte
betrügen .

Die dritte Wählerklasse ist die Domäne der Socialdemokratte ,
von den herrschenden Schichten selbst ihr ausgeliefert und über -
wiesen I Wenn irgend ein Moment klar und eindringlich die That -
fache bezeugt , datz die heuttge Regierungsform eine Klassenherrschaft
der brutalsten und eigennützigsten Art ist , dann ist es das preutzische
Dreiklassen - Wahlsystem . Wenn es irgend ein Mittel giebt , die Massen
des preutzischen Volkes wachzurütteln , dann ist es der Hinweis
darauf , datz man ihnen das einzige grotze politische Bürgerrecht , das

sie im Reiche frei üben , ini Staate neidisch vorenthält .
Warum ? In andren Staaten dürfen es die reaktionären

Parteien wagen , Privilegien des Wahlrechts damit zu begründen ,
datz die Mäste politisch unreif sei . In Preutzen wird der Landtags -
Wähler diesen Schlag ins Gesicht hinnehmen müssen , das wahre
Recht politischer Ehren - Notwehr ist ihm hier verkümmert . Aber
als Reichstagöwähler kann er ihn unter allen Umständen zurückgeben .
Thut er eS nicht , dann , ja dann hat er wirklich seine politische Un -
reife bewiesen .

Der Staat , pflegte man ja auch wohl zu sagen , werde von den
direkten Steucrttägern erhalten und damit sei das Vorrecht der
grotzen Steuerzahler begründet . Daraus ergiebt sich der Grundsatz .
datz man vom Staat für Geld Rechte kaufen kann . Man beschuldigt
die Socialdemokratte , datz sie den Staat herabwürdige und seine
Autorität untergrabe . Aber giebt eS einen tödlicheren Schimpf , eine
grimmigere Beleidigung für den Staat als jene Auffassung , die ihn
zum Vettelstudenten einiger reicher Leute erniedrigt und zum Instrument
jener macht , die ihn am besten bezahlen ?

Das preutzische Dreiklassen - Wahlrecht ist die vollständige
Demütigung , die jammervollste Erniedrigung der Staatsgewalt vor
der Macht des individuellen Besitzes . Der vollständige Dummkopf ,
der die Güter seiner Ahnen geerbt hat , der arbeitslose Kupon -
schneider , der gewissenloseste Grundstücksspekulant , der gerissenste Beutel -
schncider , der infamste Sünder , sie alle haben ein drei - und zehn -
fach stärkeres Wahlrecht als der bedeutende Gelehrte , der berühmte
Dichter , der gewissenhafte Beamte , der ehrlichste und intelligenteste
Proletarier . Von allen , die im geistigen Deutschland Rang und
Namen haben , wählt — wenn er nicht zufällig eine reiche Tante beerbt
hat — keiner in der stolzen ersten Wählerklasse . Der berühmte Parla -
mentarier , der sich das Vertrauen von Millionen seiner Mitbürger
erworben hat , der Verfasser der scharfsinnigen politisch - wissenschast «
lichen Arbeiten hat als preutzischer Landtagswähler zehn und fünfzig -
mal weniger Rechte als ein biederer reicher Metzgermcister , der

noch nicht richtig lesen und schreiben kann . In Berlin wählen sogar
— man denke nur ! — die Blüten und Spitzen der polittschen

Intelligenz — mau denke nur I — sogar M i n i st e r wählen hier in
der dritten Wühlerklasse I

Das gleiche Wahlrecht kennt zwischen Wähler und Wähler keinen

Unterschied . ES kann und darf die Stimme der Gebildeten nicht

höher bewerten , weil weder allgemeine Bildung für sich allein

• ) In der nächsten Zeit erscheint im Verlag der Buchhandlung
Vorwärts eine zur Masseinigitution bestimmte Broschüre zu den

preußischen LandtagSwahlen . Der obige Artikel bildet ein Kapitel
der Schrift .



tiefere politische Einsicht begründet , noch sich eine Gewähr dafür
bietet , dasi solche tiefere Einsicht , wo sie wirklich vorhanden
ist , zum Wohle der Gesamtheit , nicht etwa in einseitigem Klasseninteresse
verwertet würde . Aber während sich der Stolz und die Blüte
der Nation im demokratischen Wahlrecht als Gleiche unter Gleichen
bewegen dürfen , dcgradicrt ° sie das Privilegien - Wnhlrecht unter den
syidcilcimmiszler und den Rentier , unter den Knopfhändler und den
Bartwichse - Fabri kanten .

Der Hochstapler , der seinen Ehrverlust abgedient hat , rangiert
in der Wählerliste unter Umständen höher als der gediente Soldat ,
der am Schlachtfelde Wunder an Tapferkeit geübt hat , höher als
ein mutiger Lebensretter , höher gewiß als der edle Märtyrer einer
neuen Wahrheit .

Wenn von zwei Kompagnons einer ein Betrüger , der andre
aber ein ehrlicher Mann ist , so wird der Betrüger Wähler erster
Klasse , der Betrogene Wähler dritter Klasse .

Und wenn es jemals einem reichen Herrn einfiele , im Sinne
des Evangeliums zu handeln und sein Vennögen den Armen zu
schenken , so würde ihn der preußische Staat sofort und automatisch
zur letzten Klasse degradieren , der eigennützige Verwalter seiner
frommen Stiftungen hätte dagegen alle Aussicht , in die Elite der
preußischen Wählerschaft aufgenommen zu werden .

Das ist die Weisheit und die Gerechtigkeit eines Wahlrechts , bei
dem die Stiminen nicht gezählt , sondern — gewogen werden I

Fälle , wie die angeführten , sind freilich besondere Ausnahme -
fälle , seltene und köstliche Blüten des Systems . Der gesunde Durch -
schnitt ist und bleibt , daß der brutale Besitz regiert , während die
Arbeit rechtlos bleibt .

Denn wenn es schon wahr sein sollte , daß denjenigen der
meiste Einfluß gebührte , die den Staat „ erhalten " — wo bleiben
dann die Eisenbahn - und Bergwcrksproletarier , wo die Feld - und
Forstarbeiter , die dem Staate jährlich Hunderte von Millionen ver -
dienen , viel mehr , als die erste und zweite Wählerklasse zusammen an
Steuern aufbringen ? Bilden etwa auch sie eine bevorrechtigte
Wählerklasse ? Ganz im Gegenteill Diese wahrhaftigen und fleißigen
„ Staatserhalter " genießen in Preußen nicht mehr , sondern noch viel
weniger politische Rechte , als irgend ein andrer Staatsbürger . Die
Freiheit der Meinungsäußerung , das Recht , Vereine zu bilden , sich
zu versainmeln , selbst ihre Lektüre nach freiem Ermessen zu wählen —
alle Grundrechte der preußischen Verfassung , die jedem Bürger zu -
stehen sollten , sind ihnen genommen . Die öffentliche Stimmabgabe
nimmt ihnen sogar , den ökonomisch Gebundenen , jedes wirkliche Wahl -
recht und verwandelt es in eine peinliche , entehrende , verhaßte Wahl -
Pflicht im Dienste ihrer Unterdrücker . So behandelt der Staat
diejenigen , die ihn „ erhalten " .

Aber was thun jene andren , denen daß Maß ihrer gesetzlichen
Steuerpflicht mit politischen Vorrechten vergütet wird ? Es ist eine
unwiderlegliche ökonomische Wahrheit , daß bei den größten Ein -
kommen die Wahrscheinlichkeit , daß sie ans eigner Arbeit gewonnen
sind , am allergeringsten ist . Die theoretische Seifenblase von dem
Vorrecht der Staatserhalter zerplatzt an den harten Kanten der

Wirklichkeit . Jeder Mensch , der einigen Anspruch auf Bildung
erheben darf , weiß hellte , daß der Staat nicht ein paar reichen
Leuten die Möglichkeit seiner Existenz und die Größe seiner Kraft
verdankt , sondern der gesamten ungeheuren Summe von Arbeit ,
die in ihm geleistet wird , und von der auch jene Privilegierten
leben , die Fasanen jagen und den Staat regieren .

Das Klassen « Wahlrecht ist nicht nur die brutalste , die

handgreiflichste Form der Klassen - H errsch a ft , sondern auch
die primitivste : es ist das RegieningSiiistrument dummer
und ungebildeter Klassen . Demokratische Institutionen
mit kapitalistischem Geiste zu durchdringen , die Wahr «
heit der Klassenherrschaft hinter dem Anschein vollkommenster Volks -
Herrschast zu verbergen : das ist eine Art von Regierungskunst , die

zwar einen ganz gehörigen Mangel von Gelvissen und Wahrheits -
liebe , aber immerhin auch einen beträchtlichen Aufwand von Geist ,
Witz und Verschlagenheit erfordert . Wahlprivilegien sind Surrogate
für die politische Intelligenz . Je zäher sich ein ? herrschende Klasse
an sie klammert , ein desto schlimmeres Arinutszeugnis stellt sie dem

eignen Geiste aus .
Die Kraut « und Schlotjunker wollen Preußen regieren , weil es

ihr Vorteil , ihr Ausbeuterinteresse so verlangt . Und sie wollen mit
dem Dreiklasscnrecht regieren , weil sie wissen , daß sie zu unfähig
sind , ohne diesen Eselstrichter regieren zu können . Sie brauchen ,
um sich im Sattel zu halten , eine automatisch wirkende Sicherheits -
Vorrichtung . Es ist dasselbe System wie das der galizischen Schlachzizcn
und der rumänischen Bojaren .

Und dieses Privilegiensystem kann keinen besseren Rechtstitel fiir
sich geltend machen , als daß eS da ist und von der Staatsgewalt ge -
handhabt wird ! Es ist kein besseres Recht als der Absolutismus in

Rußland oder die Sklaverei in Deutsch - Afrika . Ein schlechteres sogar !
Es beruht nicht wie jene auf tausendjährig verjährtem Unrecht , es

ist vor kaum mehr als einem halben Jahrhundert begründet worden ,
unter dem weißen Schrecken der schwarzweißen Gegenrevolution ,
durch einen Handstreich der Kamarilla . Niemals ist es gut geheißen
worden von der gesetzgebenden Körperschaft des allgemeinen Wahl -
rechts , die zur Zeit seiner Entstehung bestand , auf Grund einer Ver -

fassung bestand , die ein preußischer König gegeben hatte ! Es

e x i st i e r t zwar in Wirklichkeit seit vierundfünfzig Jahren , es hat ,
wie die ganze preußische Verfassung , noch nicht einen Tag zu Recht

bestanden .
Wenn die preußischen Arbeiter heute dieses morsch gewordene

Werkzeug der Reaktion in die Hand nehmen , so thun sie das , um es

zu zertrümmern , indem sie es gebrauchen .

Heute ist es Zeit , an die Worte zu erinnern , die Ferdinand
Lassalle vor vierzig Jahren den deutschen Arbeitern zu -
gerufen hat :

. . . Blicken Sie auf England !

Mehr als ftinf Jahre hat die große Agitation des englischen
Volkes gegen die Korngesetze gedauert . Dann aber mußten sie

fallen , mutzten durch ein Tory - Ministerium selbst beseitigt
werden I

Organisieren Sie sich . . . zu dem Zwecke einer gesetzlichen
und ftiedlichen , aber unermüdlichen , unabhängigen Agitation für
die Einführung des allgemeinen und direkten Wahlrechts i n
allen deutschen Ländern . . . Pflanzen Sie diesen Ruf
fort in jede Werkstatt , in jedes Dorf , in jede Hütte . Mögen
die städtischen Arbeiter ihre ' höhere Einsicht und Bildung auf die

ländlichen Arbeiter überströmen lassen . Debattieren Sie , diskutieren

Sie überall , täglich , unablässig , unanfhörlich , wie jene große englische

Agitation gegen die Korngesetze in ftiedlichen , öffentlichen Versamm -

lungcn , wie in privaten Zusammenkünften die Notwendigkeit des all -

gemeinen und direkten Wahlrechts . Je mehr das Echo Ihrer Stimmen

millionenfach wiederhallt , desto unwiderstehlicher wird der Druck

derselben sein .

Preußen hat da ? Wahlrecht , das eS verdient ! Millionen

preußischer Landtagswähler letzter Klasse wählten bisher zum
Landtag wie zum Reichstag die Hüter ihres Unrechts als ihre
Vertreter . Wenn jetzt aber die Socialdemokratie vor die Massen
der Enterbten tritt , just in dem Augenblick , in dem sie — sofern

sie überhaupt Ehre besitzen — ihre Rechtlosigkeit am schmerzlichsten
empfinden müssen , wenn sie in diesem Augenblick die alte Fahne des

allgemeinen , gleichen , direkten , geheimen Stimmrechts entfaltet , dann

muß wahrhaftig das preußische Volk aller fünf Sinne zugleich be -
raubt sein , um den richtigen Weg zu fehlen .

Wenn die erwachsenen Männer Preußens wirklich und ernstlich
das allgemeine gleiche und dirette Wahlrecht wollen , dann werden

sich die herrschenden Parteien des preußischen Landtags diesem
Willen auch fügen müssen , wenn anders sie nicht riskieren
wollen , daß nächstens auch in Preußen , wie diesmal fast schon
in Sachsen , ihr letzter Mann mit Schimpf und Schande aus dem

Reichstag gejagt wird .
Die Abschaffung eines brutalen , unwürdigen , rechtswidrigen , nnr

auf reaktionäres Faustrccht gegründeten Wahlsystems , seine Ersctziing
durch das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer
Stimmabgabe , ist darum die erste , grundsätzlichste , dringendste For -
dcrung , die wir in den preußischen Wahlkämpfcn erheben .

PoUttfcKe Ueberfiebt .
Berlin , den 5. September .

Aus der Untersuchungshaft entlassen
ist am Sonnabend unser Genosse Leid . Wir wissen nicht , ob die

Entlassung auf Grund seiner Beschwerde beim Kammcrgericht erfolgt
ist . Jedenfalls gesteht die verantwortliche Behörde nun selbst ein ,
daß ihre Aktion ein Mißgriff schwerster Art gewesen ist .
Welches Vertrauen kann man noch zur preußischen Rechts -
sicherhcit haben , wenn ohne jeden Gnmd ein Staatsbürger in

Untersuchungshaft genommen werden kann , wenn ein Mann

wegen angeblichen Fluchtverdachts 14 Tage lang eingesperrt wird

obwohl es notorisch , ja mathematisch sicher ist , daß er
mindestens ebenso wenig fluchtverdächtig ist als wie Behörden , welche
die Verhaftung verfügt haben . Wer hat eigentlich intellektuell die
von der Staatsanwaltschaft beantragte Verhaftung veranlaßt ? Denn
die Staatsanwaltschaft selbst weiß doch , daß Redakteure des „ Vor -
wärts " nicht fliehen ; sie kann also nur einen Auftrag ausgeführt
haben .

Mit der Enthastung Leids ist eine Episode der Kaiserinsel -
Affaire abgeschlossen . Schon aber erscheinen neue Unbegreiflichkeiten .
Es ist jetzt die Anklageschrift zugegangen . Und nun erfahren wir ,
daß zwei ganz verschiedene Anklagen zusanuuengekoppelt sind . Die

Anklagen richten sich gegen «Leid und Genossen " . Das Verfahren
gegen Leid wegen Majestätsbeleidigung und groben Unfugs ist will -

kllrlich verbunden mit der Klage gegen Kaliski wegen Beleidigung
des Herrn v. Trotba . Für diese Vcrkoppelung fehlt unsres Erachtens
die prozessuale Berechtigung .

Aber das Verfahren scheint uns auch aus politischen Gründen

ganz und gar verkehrt . Der Zweck der Prozesse sollte doch , nach
offiziöser Ankündigung , lediglich die Klarstellung des Sachverhalts
sein . Nu>l finden Majestätsbeleidigungs - Prozesse fast immer unter

Ausschluß der Ocffcntlichkeit statt . Dagegen wäre die Be -

leidigungsklage des Herrn v. Trotha in voller Oeffent -
lichkeit verhandelt worden ; in diesem Prozeß hätte also die
von uns und der Regierung gleichmäßig gewünschte Klärung
erfolgen können . Durch die Einbeziehung der Sache Trotha
in die Majcstätsbcleidigungsklage ist die Gefahr vorhanden , daß die

ganze Kaiserinsel - Angelegenheit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
verhandelt wird . Da dieser Erfolg doch nicht der geheime Zweck der

Verkoppelnng der beiden Prozesse sein kann , weil man ja allseitig
die öffentliche Klarstellung wünschen soll , so möchten wir auch aus

diesem Grunde der Staatsanwaltschaft die natürliche Trennung der
beiden Klagen anenlpfehlen . —

Ein Attentäter .

Am 6. September 1001 schoß der polnische Arbeiter Czolgocz
in Buffalo auf den Präsidenten Mac Kinley . Der Präsident erlag
seinen Wunden , Czolgocz wurde von einer unter dem Eindrucke der

Erregung über das Attentat stehenden Jury zum Tode verurteilt ,
bald darauf hingerichtet und die Welt hallte fiir einige Zeit wider
von den Rufen zum Kampfe gegen den Umsturz . Der Mörder hat
seine That gebüßt , der Fall ist vorläufig fast vergessen — bis

ihn eine interessierte Scharftnacherei wieder einmal hervorzerren wird .

Inzwischen hat sich jedoch unbefangene Wissenschaft mit dem

Falle beschäftigt . Der Oberarzt der Berliner Anstalt für Epileptische
in Wuhlgarten , Dr . Bratz , bespricht in der „ Berliner Klinischen
Wochenschrift " eine Arbeit aus dem „ American Journal ofJnsanity "
über den Geisteszustand des Czolgocz und es ist bei der politischen
Bedeuwng , die dem Falle gegeben worden ist , von Wert , das Urteil
der unbefangenen Aerzte zu hören . Der Verfasser der Arbeit in
dem anicrikanischen Journal hat die Lebensgeschichte des Mörders

genau untersucht und kommt nach sorgfältiger Prüfung aller Umstünde
zu dem Schlüsse , daß Czolgocz fchon 1898 geistig erkrankt sei , und
Dr . Bratz schließt sich dem Urteil des amerikanischen Arztes voll -

ständig an , indem er sagt :
« Nach der sorgfältigen Erhebung des Verfassers muß Referent

seiner Diagnose völlig beistimmen , daß der früher gesunde Czolgocz
offenbar im 24. Lebensjahre <1893 ) psychisch erkrankt ist . ( Dementia
praecox ? ) * ) Anscheinend deutet fein sonderbares Benehmen bezüg -
lich seiner Mahlzeiten schon auf mehr oder minder feste Wahnideen ;
er fürchtete wahrscheinlich Vergiftung durch feine Stiefmutter .

Allmählich , unter dem Einfluß der Lektüre , scheint sich bei

Czolgocz die Wahnidee eingenistet zu haben , daß er zu der Er -

mordung des Präfidenten berufen sei . "
Wir haben von vornherein darauf aufmerksam gemacht , daß

nur ein Verrückter eine solche That verüben kann ; die Scharfmacher -
presse jedoch , der es nicht auf sachliche Erwägungen , sondern nur

auf Hetzerei ankommt , hat wie immer versucht , politisches Kapital
aus dem Vorgange zu schlagen . Die Urteile der Fachmänner geben
uns jetzt vollständig recht . Politisch ist die That des Czolgocz nur

durch die Behandlung geworden , die sie in der Presse der Reaktion

gefunden hat , und zum Tode verurteilt konnte der Mann nur werden ,
weil polittsche Leidenschaften und nicht rechtliche Erwägungen das

Gericht beherrscht haben . —

Deutfched Reich .

Die Zustände im hannoverschen Prinzengefängnis sind aus Anlaß
der allgemeinen Kritik , die an der Behandlung des Ärenberg geübt
worden ist , Gegenstand einer Untersuchung geworden und beanspruchen
jetzt ein gewisses öffentliches Interesse . Da man nach einem Schul -
digen suchte , so kam man wie üblich auf die unteren Beamten . Daß
aber das Uebel viel tiefer liegt , scheint uns eine Mitteilung
zu beweisen , die durch eine hannoversche Korrespondenz verbreitet
wird . Es heißt darin :

„ Die im hiesigen Gerichtsgefängnis neuerlich entdeckten Un -
regelmäßigkeiten haben das Justizministerium zu den schärfften
Maßnahmen veranlaßt . Wie festgestellt ist , haben die Beamten die
von den Gefangenen aus fiskalischem Holze hergestellten Möbel -
stücke , als Kiichenschränke , Kommoden 2C. , am hellen Tage
mittels Fuhrwerks ans dem Gefängnisgebäude nach ihren
Wohnungen geschafft . Es ist nun der Oberbehörde unbegreiflich , wie
das bei einem Aufsichtspersonal von einem Direktor , einem Ober -
inspektor , zwei Inspektoren , vier JnspektionSassistcnten , drei Jnspektions -
gehilfen , zwei Hausvätern , zwei Oberaufsehern , zwei Werkmeistern
und zwei Maschinisten möglich gewesen ist , ohne zur Kenntnis der
Oberbchörde gebracht zu werden .

In Wirklichkeit haben die Beamten offenbar gar nicht die

richtige Vorstellung von der Schwere ihres Vergehens gehabt .
Es war den Gcfängnisbeamten von jeher gestattet , die Arbeits -
ftaft der Gefangenen gegen Bezahlnng für eigne Zwecke zu
verwenden , und die im Gefängnis auf eigne Rechnung fabrizierten

#) Frühzeitige Verblödung .

Sachen , z. B. Cigarren , waren ihnen stets zum Selbstkostenpreise ja »
gänglich . Die zu zahlenden Entschädigungen waren sehr geringfügig .
Eine Arbeitskraft kostet für den Beamten pro Tag 30 Pfennige ,
wenn also ein inhaftierter Schneider an der Herstellung eines

Anzuges sechs Tage arbeitet , dann hat der Beamte _ für
den Anzug nnr 1,80 Mark Arbeitslohn zu zahlen . Dies «

Vergünstigungen sind ans Anlaß der entdeckten Verfehlungen
jetzt den Beamten vom Jnstizminister entzogen worden und für
Zuwiderhandlungen strenge Strafen angedroht .

Wie immer bei solchen Anlässen , werden , wenn die Sache erst
ins Rollen gekommen ist , die unbedeutendsten Vorkommnisse bis zur
Werjährungsgrenze mit ans Tageslicht befördert . Die Art , wie das

geschieht , hat unter den Beamten eine solche Erbitterung hervor -
gerufen , daß voraussichtlich im dienstlichen Interesse eine Versetzung
von Beamten und Neubesetzung der meisten Stellen am hiesigen
Gerichtsgefängnis erforderlich werden wird . "

Diese Darstellung läßt den Schluß zu, daß keineswegs eine

bloße individuelle Schuld einzelner Unterbeamten vorliegt . Es liegt
offenbar eine systematische Unordnung vor , die mit dem herrschenden
Burcaukratismns ganz gut verträglich ist . In Verbindung mit der
von uns schon kürzlich hervorgehobenen Anschauung , daß ein Prinz auch
als Mörder auf Vorrechte Anspruch hat trotz preußischerVcrfassung , erklären

sich aus diesem Zustande auch die Vorgänge mit dem Arenberg .
Die Bestrafung einiger Unterbeamten würde durchaus nicht die

wirklich Schuldigen treffen . —

Aus dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet .

Wie im Bergbau sind auch in den andren Industrien im Ruhr -
revier die Lohnverhältnisse als durchaus unbefriedigend zu be -

zeichnen ; dabei sind für die meisten Arbeiter die Aussichten durchaus
nicht rosig . Lediglich für die Bauarbeiter , speciell für die Maurer ,
lagen die Verhältnisse günstig genug , um mit Aussicht auf Erfolg
in Lohnbewegungen eintreten zu können . Die Hauptforderung der
Maurer richtet sich aus Anerkennung eines Stundenlohnes von
50 Pf . und des Zehnstunden - Arbcitstages . Wenn die von den
Maurern eingeleiteten Lohnbewegungen — fast ausschließlich wurde
die Taktik der Sperren befolgt — auch nicht überall mit vollem Er -

folge abschlössen , so erzielte man doch überall Lohnaufbesserung und

dazu die Zusage , daß der 50 Pf . - Stundenlohn im nächsten Jahre zur
Einführung gelangt . Recht erfreulich war bei diesen Bewegungen
die Einbeziehung der Bauarbeiter , die dadurch ebenfalls Lohn -
aufbcsserungcn erzielten . — Recht trübselig sind die Lohnverhältnisse
in der Textilindustrie . Der Handelskammcr - Bericht für den Bezirk
Wesel konstatiert pro 1902 einen weiteren Rückgang der Löhne in
der Textilindustrie ( auf unter 700 M. im Berichtsjahre ) , wodurch die

Konsumfähigkcit der Arbeiter in gefahrdrohender Weise eingeschränkt
werde . Im laufenden Jahre wurde die sinkende Tendenz der Löhne

gefördert durch vermehrte Einstellung weiblicher Arbeitskräfte . Um
die billiger arbeitende verheiratete Arbeiterin ungestörter ausnutzen

zu können , ist man sogar dazu übergegangen , mit der Einführung
sogenannter Kinderkrippen innerhalb der Fabrik Versuche zu machen .
— Auch in der Eisenindustrie hat die wirtschaftliche Lage der
Arbeiter weiter Verschlechterung erfahren . Nach den Ergebnissen
der Rheinisch - Westfälischcn Hütten - und Walzwerk - Bcrufsgenossen -
schaff für 1902 hielt die sinkende Lohntcndcnz an ; gegen 1900 fiel
der Jahrcs - Durchschnittslohn um rund 53 M. , die Zahl der Ver -

sicherten sank in derselben Zeit um 3200 , auf 126 488 . Dabei sind
die Durchschnittslöhne in den einzelnen Bezirken sehr verschieden , in

Dortmund , Bochum und Hagen um rund 100 M. niedriger als in

Essen , Oberhausen und Düsseldorf ; in Siegen , Koblenz und Aachen
sind die Löhne sodann noch 50 — 60 M. niedriger als in den erst -
genannten Bezirken . In 1903 sind die Löhne meist noch weiter ge -
funken , sie stehen besonders tief in den kleineren Betrieben , wo

Schlosser und Dreher mit 25 — 26 Pf . für die Stunde entlohnt
werden . ' Ein sehr wunder Punkt in diesen Betrieben ist das

Lehrlingswcsen — besser - Unwesen . Aus den Nachweisungcn der

Rheinisch - Westfälischen Maschinenbau - und Kleineisen - Jndustrie -
Berufsgenofsenschaft pro 1900 ergiebt sich , daß auf je 1000 Ver «.

sicherte jugendliche Arbeiter entfielen : in Köln 177,6 , in Düffel -
dorf 209,4 , in Hagen 166,9 , in Remscheid 222,2 in Altena 252,7
und in Dortmund 293,5 . Das sind fast ausnahmslos Lehrlinge .
die vornehmlich in den kleineren Betrieben ausge — bildet loerdcn .
Die Lehrlinge geben billige Arbeitskräfte ab , von beruflicher Aus -

bildung kann da natürlich kaum die Rede sein , und das ist für die

Herren „ Ausbilder " dann nachher der erwünschte Vorwand , die

jungen Gehilfen mit wenigen Pfennigen Lohn abzuspeisen . Die

Ursache der mangelhaften Ausbildung wirkt als Mittel der fort -
gesetzten Ausbeutung . Dabei klagen die Handwerksmeister , daß
ihnen durch die Großindustrie die besseren Arbeiter fortgeschnappt
würden , ohne daß sie selbst sich der Mühe der Lehrlingsausbildung
unterzöge . — Auch für Schisfspersonal war der Arbcitsmarkt durch »
aus nicht günstig . Nach dem Jahresbericht der Handelskammer
Nuhrort ging in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
das Angebot an gelernten Arbeitskräften noch um 80 — 100 Proz .
über die Nachfrage hinaus . In der Zeit vom 1. April 1902 bis
1. Mai 1903 wurden durch den Arbeitsnachweis der Schifferbörse
in Ruhrort nnr 226 Personen eingestellt , denen 552 Meldungen
gegenüberstanden . Wie die Lebenshaltung der Arbeiter durch die

unerfreulichen Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt herabgedrückt
wird , läßt schon die eine Thatsache ahnen , daß in den Schlacht -
Häusern zu Dortmund , Hörde und Schwerte im Jahre 1901 gegen
das Vorjahr 6559 Stück Vieh weniger geschlachtet wurden und in
1902 die Schlachtungen nochmals um 6792 Stück zurückgingen .
Setzen die agrarischen und industrie - feudalen Zöllner bei den bevor -

stehenden Verhandlungen über die Handelsverträge ihrcnWillen durch ,
dann werden sich die unerquicklichen Zustände auf dem rheinisch - .
westfälischen Arbeitsmarkt sicher " noch verschärfen . —

Militärs im Gcmeiiidedienst . Dem Juristenkim , das in Preußen
das alleinige Anrecht auf die höheren Verwaltungsstellen zu haben
glaubt , erwächst eine immer stärkere Konkurrenz in den höheren
Offizieren . Diese werden bekanntlich meist noch in den besten Jahren
pensioniert , und es ist sehr begreiflich, daß sie sich zur ' Ergänzung
ihrer von den Steuerzahlern aufzubringenden Pension nach weiteren
Einkünften umsehen . Und da der wackere Bürger nun einmal eine
ausgeprägte Schwäche für das zweierlei Tuch hat und
überdies in jedem aktiven oder gewesenen Offizier ein Wesen
höherer Art erblickt , so sind die Aussichten der pensionierten
höheren Militärs namentlich in den Gcmeindeverwaldmgen gar nicht
schlecht . Sie werden Bürgermeister , Beigeordnete , Straßenbahn - .
Brand - , Kurdirektoren und dergleichen mehr . Welche Kenntnisse ver «
waltungstechnischer , gemeindepolittscher und sonstiger Art der

Herr a. D. mitbringt , das spielt bei unsrer ProtettionSwirffchaft
und in einem Zeitalter , wo der Militarismus den Ton anaiebt , nur
eine sehr untergeordnete Rolle . Kürzlich berichteten die Blätter , daß
ein Generalmajor a. D. zum Bürgermeister eines Städtchens auf
dem Hunsrück gewählt wurde ; und in seiner jüngsten Sitzung hat
das Stadtverordneten - Kollegium in Trier zum besoldeten Bei «

geordneten den bisherigen Bezirlskommandcur in Trier , einen Major ,

gewählt . Der Herr kommt also gleich aus dem militärischen Dienst
m die Gemeindeverwaltung . —

Eine Informationsreise über die Verhältnisse in den Spinnereien
der westlichen Provinzen unternehmen einige Räte aus dem Reichs -
amt des Innern und dem Handelsministerium im Austrage des
Reichskanzlers . —

Die Konservativen für — Barth ! Wenn es den Kampf gegm
die Socialdemokratie gilt , nehmen die Konservativen selbst die ver -
haßte Freisinnige Vereinigung in Kauf . Die „ Kreuz - Ztg . " fordert
aus, bei der Dessauer Stichwahl für Schräder zu stlmmen , obwohl
es den Agrariern „ Ueberwindung " kosten würde .

Der Fall beweist , wie dumm Eugen Richters berühmte „ Stich «
Wahltaktik " ist ; Centrum , Konservative , Nationalliberale würden
zweifellos die Freisinnige Volkspartei als das kleinere Uebel auch dann
gegenüber socialdcmokratischcn Kandidaten wählen , wenn die Frei -
sinnigen ihrerseits bei Stichwahlen die Socialdemokratie unterstützen

ürde » . —



Husland .

Oestreich - Ungarn .
Der Wiener Gcmeinderat beschloß gestern mit allen gegen zwei

Stimmen , an die Regierung eine Petition zu richten , in welcher
diese ersucht wird , bei der obersten Generalverwaltung auf das nach¬
drücklichste auf die Zurücknahme beziehungsweise die Autzerkrast -
setzung der Bersügungen zu dringen , nach denen die Mannschaften
des dritten Jahrganges über den 1. Oktober hinaus im aktiven

Dienste zu verbleiben haben . Eventuell wolle die Regierung sofort
den Reichsrat einberufen , damit dieser in die Lage komme , rechtzeitig
Beschlüsse zu fassen , welche die Entlassung der Mannschaften wie

bisher ermöglichen . —

Der Klub der freisinnigen czcchischcn Nationalpartci ( Jung -
czechen ) hielt Freitag eine Versammlung ab , in der einstimmig eine
Resolution gefaßt wurde , welche es als erste Pflicht der czechischen
Abgeordneten bezeichnet , ans den Sturz der gegenwärtigen Regierung
und die Beseitigung des jetzigen Rcgierungssystems hinzuarbeiten .
Der Klub fordert die Abgeordneten auf , ini Sinne einer Deccntra -
lisation der Legislative und Exekutive und der Durchführung eines

gleichen Rechtes für die Völker Oestreich - Ungarns Beschlüsse zu
fassen und dahin zu wirken , daß die Maßnahmen der Heeres -
Verwaltung betreffs der Nichtentlassung der im dritten Jahre dienenden
Mannschaften als in das Rekrutenbcwilligungsrecht der Legislative
eingreifend nicht durchgeführt , sondern aufgehoben werden . Endlich
wird verlangt , daß die Führer der Partei ihre Taktik tfestsetzen und

Schritte unternehmen , uni alle czechischen Kräfte�anf der vereinbarten

gemeinsamen Grundlage zu vereinigen . —

Frankreich .
Zum Kampfe gegen die Mönchsorden . Dem „ Figaro " zufolge

wird das Vereinsgesetz heute auf die Kongregation der Väter vom
heiligen Geist , welche große Niederlassungen in den Kolonien haben ,
angewendet werden . Die Institute , welche die Kongregation in

Frankreich besitzt , werden geschlossen werden , mit Ausnahme des
Mutterhauses in Paris und des kleinen kolonialen Seminars von
Cellule ( Puy de Domes , welches ebenso wie das große koloniale
Seminar und das Noviziat von Chevilly die staatliche Genehmigung
erhalten hat . —

Norwegen .
Fünf Socialdemokratcn werden , wie unser norwegisches Bruder -

organ mitteilt , dem neuen Storthing angehören . Außer in Narvik ,
wo der Abgeordnete bekanntlich schon gewählt ist , und in Tromsö -
Amt , wo drei Socialdemokrateii gewählt werben , ist auch die
Wahl in Karlsö und Sffärö zu Gunsten unsrer Parteigenossen ent -
schieden . — Bei den Wahlen in den Städten wurden bis zum
L. September zusammen bereits 14 046 socialdemokratische
Stimmen abgegeben , lieber die Stimmenzahlen in den Land -
distrikten fehlt bis jetzt noch die llcbersicht . Bei den vorigen
Storthings - Wahlen im Jahre ISLb wurden im ganzen Lande nur
7013 Stimmen für die Socialdcmokratie abgegeben . Es ist also
jetzt , wo die Wahlen noch nicht einmal beendigt sind und wenn man
nur die Städte in Betracht zieht , eine Verdoppelung der Stimmen -

zahl unsrer Partei zu konstatieren . —

Serbien .

Die Gegensätze im Offiziercorps . Amtlich wird mitgeteilt , daß
wegen Unterzeichnung des gegen die Verschwörer gerichteten Aufrufs
bisher 28 Offiziere der Nischer Garnison verhaftet worden seien ;
über einige andre sei Hausarrest verhängt worden . Es sei eine
Untersuchung im Gange , von deren Ergebnis die weiteren Maß -
regeln der Militärbehörden abhingen . Jedenfalls müsse die
Abfassung geheimer Aufrufe und die unerlaubte Sammlung
von Unterschriften als mit dem militärischen Geiste und
der Disciplin in Widerspruch stehend bestraft werden , zumal
da einige Offiziere ihre vorgesetzten Behörden hintergangen hätten ,
indem sie den zur Herstelluitg ihrer Gesundheit gewährten Urlaub

zu Agiiafionsreisen in einzelnen Garnisone benutzten . —

Daß die Abfassung des geheimen Aufrufs ein Vergehen gegen die
DiSciplin ist , mag vom militärischen Standpunkt ans richtig sein ;
aber es ist lächerlich , wenn eine Regierung sich auf diesen Stand -
Punkt stellt , die ihre Existenz lediglich den allerschwerstcn Verstößen
gegen die Disciplin verdankt .

Ueber den Inhalt der von verhafteten Offizieren verfaßten
Proklamation wird dem „ Berliner Tageblatt " telcgraphisch be -
richtet :

Der Aufruf des serbischen Offiziercorps besagt , daß in der Nacht
zum 11 . Juni 68 serbische Offiziere , deren Namen genannt werden ,
mit allen Offiziersabzeichen in den königlichen Palast eindrangen ,
unter Verhöhnung des Fahneneides und ' unter Mißbrauch des Ver -
tranenS und sdes Gehorsams der Soldaten menchelnwrderisch den
gesetzlichen König und dessen Gemahlin in barbarischer Weise er -
mordeten , die Leichname verstümmelten und aus dem Fenster lvarfen .

„ Hätten diese Offiziere " , so heißt es weiter , „ auch nur einen
Schatten von Ehrgefühl besessen , so wäre es ihre Pflicht gewesen ,
die Offiziersabzeichen vor der That abzulegen . Sie thaten das aber
auch nach der That nicht , lieferten vielmehr seither neue Beweise ,
daß sie aus Eigennutz und Habsucht gehandelt hatten . Sie ver -
sttegen sich bis zu der Frechheit , Rcgierungsakle zu vrrhindern und
alle anständigen Offiziere in Acht und Bann zu legen . Unter solchen
Umständen find es die serbischen Offiziere sich selbst , ihrem »tönig .
ihrem Vaterlande und der ganzen gebildeten Welt schuldig , d' ie
Ausstoßung dieser unwürdigen Meuchelmörder aus dem serbischen
Heere zu verlangen . Entweder legen sie den Waffenrock ab , oder
wir alle müssen es thun . "

Wien , 5. September . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus

Belgrad : Seit zwei Tagen sind in ganz Serbien die Truppen
konstgniert . König Peter bemüht sich , um den schweren Konflikt in
der Armee gütlich beizulegen . In allen Garnisonen geht es lärmend

zu . Die verhastetenlOffiziere werden rücksichtsvoll behandelt , strenge
Bestrafung bleibt ausgeschlossen . Man befürchtet noch imnier einen
blutigen Zusammenstoß . —

_

_ _

Geehrte Redaktion I

Sie reproduzieren in Ihrer heutigen Nummer eine Odessaer
Korrespondenz der „ Neuesten Nachrichten " des jüdischen Arbeiterbundes
in Rußland , wo dem Direktor des Polizeidepartements , Lapuchin ,
nachgesagt wird , er habe eine Deputation Odessaer Arbeiter , die

ihn um Freilassung ihrer verhafteten Kameraden ersuchten , vor den
Socialdemokraten gewarnt , sie in Gegensatz dazu „ auf Ed . Bernstein "
verwiesen und ihnen empfohlen , „dessen Schriften zu lesen " , ivozu
Sie in Klammern hinzusetzen : „ Diese sind in Rußland von der Eensur
freigegeben . " Dies in gesperrtem Satz , was ich nur so verstehen
kann , als sollte den Lesern eindringlich zu Gemüte geführt werden ,
welcher Ausnahmebehandlung sich meine Schriften von feiten der

russffchen Censur erfreuten .
Demgegenüber stelle ich hiernnt fest , daß meine Schriften von

der russischen Censur ganz genau so behandelt werden ,
wie die andrer Socialisten ohne Unterschied der

Schattierung . Der Grundsatz , den die russische Censur zu be -

folgen erklärt , ist der . daß Schriften agitatorischen Charakters die Druck -

erlaubnis versagt wird , dagegen Schriften wissenschaftlicher Natur ,
ob sie auch socialisttscher Tendenz seien , zum Druck freigegeben
werden . Demgemäß sind nicht nur das „ Kapital " und andre

Schriften von Marx , verschiedene Arbeiten von Fr . Engels .
sondern auch allerhand Schriften jüngerer Socialisten mit Erlaubnis
der Censur in Rußland veröffentlicht worden , darunter Karl

Kantskys „ Agrarfrage " .
Wie diese , sind auch Uebersetzungen meiner „ Voraussetzungen

des Socialismus " in Rußland mit Erlaubnis der Censur erschienen .
Wobei ich indes bemerken muß , daß hier — wie wahrscheinlich auch
bei den andren Schriften — die Uebersetzer selbst schon Censurarbeit
verrichtet , d. h. alles weggelassen oder il in geschrieben
haben , was von der Censur als agitatorisch verpönt wird . Ich habe
in , Vorwort zum zehnten Tausend der deutschen Auflage der „ Vor -
aussetzungen " darauf hingewiesen und hinzugesetzt , daß ich unter
diesen Umständen für die sämtlich ohne in e i n Wissen und

meine Einwilligung veranstalteten Ausgaben meiner Schrift
keinerlei Verantwortung übernehmen kann . lVgl .
daselbst S . XX. )

Ich kann dies um so weniger , als z. B. in dem mir vor -
liegenden Exemplar der Petersburger Ausgabe der „ Voraus -
sctzungen " — das ganze Vorwort mit der Zuschrift an den Stutt -
aarter Parteitag unterdrückt ist . Da diese Zuschrift die Zu -
laminenfassung des posisiven Programms des Buches ist, ' ist es ohne
sie, die es ja gerade näher begründen soll , unvollständig und da,
wo der Text in der Uebersetzung noch Umschreibungen erlitten hat ,
auch obendrein allerhand Rsißdeutungen ausgesetzt . Schon im Titel
dieser Ausgabe ist jede direkte Bezugnahme auf den Socialismus
ausgelöscht .

Kurz , ich habe nicht den mindesten Grund , der russischen Censur
für besonders günstige Behandlung meiner Schriften dankbar zu
sein . Sie hat einige verboten , andre erlaubt , die Erlaubnis aber
stets von denselben Bedingungen abhängig gemacht , die für Schriften
aller Socialisten gelten . Nur Unkennttns mit den russischen Ver -
hältnissen oder böser Wille kann die Thatsache , daß Schriften von
mir in Rußland erscheinen , als etwas besonders Bemerkenswertes
hervorheben .

Was die angebliche Aeußerung des Polizeidirektors Lapuchin
betrifft , so habe ich, nachdem mir davon Mitteilung geworden , vor
einigen Tagen schon in einer Zuschrift an die in Stuttgart er -
scheinende Zeitschrist „ O s w o b o d j e n i g e" ( „ Die Befreiung " ) mich
bereit erklärt , zur Veranstaltung einer der Propaganda unter den
russischen Arbeitern bestimmten Sammlung von Auszügen aus
meinen Schriften die Hand zu bieten , und als Probe einen Satz über
das Verhältnis von politischer und gewerkschaftlicher Arbeiter -
bewegung folgen lassen , der der Besprechung des Buches von Sara
Rabinowitsch „ Die Organisation des jüdischen Proletariats in Ruß -
land " entnommen ist . Er steht im Heft 8 der „ Dokumente des
Socialismus " . S . 345/46 , und enthebt mich jeden weiteren Kom -
mentars .

Berlin , den 5. Septentber 1903 . Ed . Bernstein .

Eine Diskreditieruitg seiner Person , wie Genosse Bernstein anzu -
nehmen scheint , war durch die betreffende Notiz , die mit einigen
Kürzungen der „ Wiener Arbeiterzeitung " entnommen ist , keineswegs
beabsichttgt . Das Motiv , das uns zum Abdruck bestimmte , war
lediglich das , zu zeigen , wie die russische Regierung nicht nur die
sogen , unabhängige Arbeiterbewegung gegen die politische , sondern
auch die verschiedenen socialistischen Richtungen gegen einander aus -
spielt . _

Die Redaktion .

Landtagswahl .
Freisinn und Landtagswahlen . ,

In der „ Nation " setzt Herr Theodor Barth seine Landtagswahl -
aktion fort . Er schreibt :

„ Es giebt Freisinnige , die jedes Zusammenwirken mit der
Socialdemokratie bei Wahlen zum Reichstag , zum Landtag und auch
in Kommunalverbänden ablehnen , grundsätzlich ablehnen . Welcher
Art mögen die Grundsätze sein , die zu einer solchen Ablehnung
führen ?

Würde bei solchen gemeinschaftlichen Wahlaktionen von einer der
beiden Parteien der andren zugemutet , sie sollte in irgend einer

wichtigen polittschen Frage Konzessionen machen , so wäre es durch -
aus verständlich und gercchffertigt , wenn man um eines möglichen
Wahlvorteils willen sich in keine Verbindung einließe , die derartige
Opfer des Intellekts erforderte . Aber davon ist insbesondere bei
der gegenwärtig aktuellen Frage eines Znsammenwirkens
zwischen Freisinnigen und Socialdemokraten bei den Landtags -
wählen ja schlechterdings keine Rede . Niemand niutet
dem andern Abweichungen von seinem politischen Glauben
zu. Es handelt sich auch nicht um einen dauernden Bündnisvertrag ,
sondem um ein bloßes Zusantmenlvirken ack ttoo in einer ganz be -
stimmten Situation , für einen eng umgrenzten Zweck . Die Frei -
sinnigen stehen im Kampf gegen die Reattionäre , die Social -
dcmokraten auch . Beide Parteien vermögen , jede für sich, nichts
Wesentliches gegen die Reaktionäre bei den kommenden preußischen
Landtagswahlen auszurichten . Rücken sie getrennt ins Feld und
schlagen sie nicht zusammen , so ist es so gut wie sicher , daß die

Freisinnigen eine beträchtliche Anzahl von Mandaten , die gegen -
wältig in ihrem Besitz sind , einbüßen , und daß die Socialdemokratcn

nichts gewinnen . Wirken beide Parteien dagegen zusammen , so wird
nicht nur der freisinnige Besitz behauptet , sondern auch nicht un >
beträchtlich vennehrt , und die Socialdemokratie bringt ebenfalls
einige ihrer Genossen in die stockige politische Atmosphäre des

preußischen Abgeordnetenhauses hinein . Selbst solche freisinnigen
Zeitungen , die am lebhaftesten gegen ein Wahlbündnis mit der
Socialdemokratie protestieren , müssen zugestehen , daß der gegen -
wärtige Zustand , der die stärkste Partei des Landes von der Anteil -
nähme an den Geschäften der Volksvertrettmg in Preußen völlig
ausschließt , unhaltbar ist , und daß kein auch nur halbwegs
fteisinniger Mann einen solchen Zustand zu billigen vermag . Diese
Prcßorgane haben deshalb nichts dagegen , daß den Socialdemokraten

einige Landtagsmandate zufallen ; aber es soll nicht mit Hilfe der

Freisinnigen geschehen . Da es aber ohne die Hilfe der Freisinnigen
auch nicht geschehen wird , so laufen jene Zugeständnisse auf bloße
platonische Wünsche hinaus . Ohne freisinnige Unterstützung bleiben
die Socialdemokraten voraussichtlich auch ferner von der preußischen
Volksvertretung ausgeschlossen . Die Freisinnigen werden an der

Fortdauer dieser skandalösen Ungerechtigkeit mit die Schuld trage »,
wenn sie sich nicht zu einer Kooperation mit der Socialdentokratie

entschließen können .

Erscheint angesichts solcher Verhältniffe nicht die Behauptung
begriindet , daß jede sinngemäße Auslegung freisinniger Grundsätze
das Zusammenwirken mit der Socialdemokratie gegen die Reaktion

fordert ? Die reaktionäre Presse ist natürlich eifrig bemüht , die

Freisinnigen in dem Wahne zu befestigen , daß sie ihren Grundfätzcn
etwas vergeben , weim sie mit den Socialdemokraten zusammen gegen
die Reattion marschieren . Die Vorurteile de « freisinnigen Bürger -
tums gegen jedes Zusammengehen mit der Socialdemokratie sind das

Nasenseil , mit dem der freisinnige Bär auf der reakttonären Sieges -
straße fortgeführt wird . "

. . . . Für die Freisinnigen handelt es sich bei den bevorstehenden
preußischen Landtagswahlen darum , ob sie es wirklich ernst meinen
niit der Bekäinpfnng der Reaktion . Bloße Redensarten , daß man
die Reaktion bekämpfen will , genügen nicht ; man muß zeigen , daß
man auch entschlossen ist , die bereiten Mittel im Kampf gegen die

Reaktion zu ergreifen , und ein soches Mittel , das einzige wirksame
Mittel im gegentvärtigen Augenblick ist ein resolutes Zusammen -
wirken mit der Socialdentokratie bei den bevorstehenden Landtags -

Wahlen . " _

Die Wahlzeit .
Die „Freisinnige Zeitung " ist nicht in der Lage , zu beweisen ,

daß die Wahl um 12 Uhr nachts zu Ende gehen muß . Sie verweist
nur auf die Vorschrift , daß der Minister den Tag der Wahl festzusetzen
habe . Das istuns natürlichsehrgenaubekannt , beweist abcrdoch nichtsfür
die Behauptung der Freisinnigen , die nur eine Verlcgeitheitsansrede für
die Absicht ist , die Arbeiter vont Wählen abzuhalten . Die Vorschrift ,
daß der Minister den Tag der Wahl festsetzt , bedeutet nur , daß der

Minister bestimmt , an welchem Tage die Wahl zu begiime » hat .
Daß sie an diesem Tage beendet sein muß , ist darin keineswegs
enthalten . Das geht schon aus der Vorschrift hervor , daß auch
Ersatzwahlen von Wahlmännern noch an andren Tagen vorgenommen
werden können .

Dagegen ist aber ausdrücklich vorgeschrieben , daß die Wähler
zu einer für die Wahlbeteiligung möglichst günstigen Stunde zu -
sammcnberusen werde » müssen . Das sagt klipp und klar , daß vor
allen Dingen der Begimt der Wahlhandlung auf eine möglichst
günstige Stunde gelegt werden muß . Daß eine solche am Mittag
oder gar Vormtttag für Arbeiter , Handwerker . Geschäftsleute
und Angestellte nicht ist . bedarf keines Nachweises , weil

sie alle bis zur Beendiguug der Wahl warten und

daher ihren Erwerb vernachlässigen müssen . Beginnt die '

Wahl erst um 5 Uhr . so geht nur wenig Zeit von der geschäst »
lichen Thättgkeit verloren und jedermann kann zur Wahl erscheinen .
Die Wähler zweiter und erster Klasse brauchen nicht einntal pünktlich
da zu sein , weil die dritte Abteilung zuerst wählt und die meiste
Zeit brauchen wird .

Die Freisinnigen werden , wie in der Wählerversammlung im
6. Kreise am Donnerstagahend mitgeteilt wurde , im Stadt -
verordneten - Kollegium einen Anttag auf früheren Beginn der Wahl
einbringen , und der Stadtverordnete Dinse sprach die Hoffnung aus .
daß die freisinnigen städtischen Behörden fich den Wahlverhinderungs -
wünschen des freisinnigen Parteitages fügen werden . '

Der Erfurter sozialdemokratische Berein beschäftigte fich « n
Donnerstag in einer stark besttchten Versammlung mit der
preußischen Landtagswahl . Nach einem Referat des Genossen Pappe
wurde der Vorstand einstimmig mit den Vorarbeiten beauftragt .

Zur Ergänzung des Berichts über den ostprcußischen Parteitag
wird uns aus Königsberg nütgeteilt , daß im Wahlbezirk Tilsit -
Niederung 1893 und 1898 je ein Konservativer und ein Rechts -
Nationalliberaler , von einem Konservativen allerdings nur
durch die Firma unterschieden , gewählt ist ( nicht zwei Konservattve ) .
Sachlich lvird dadurch umsoweniger geändert , als die national -
liberale Gruppe des Kreises ganz bedeutungslos ist und im Jahre
1888 bei selbständigem Vorgehen nur 21 Wahlmänner durchbrachte .

Die für den Wahlkreis Memel - Heydekrug angegebenen 295 kon »
servativen und 159 fteisinnig - littauischen Wahlmänner stellen das
Parteiverhältnis bei der A b g e o r d n e t e n w a h l 1898 dar . G e -
wählt wurden 297 konservative , 116 Freisinnige , 45 Littauer , so
daß zwischen Konservativen und Nichtkonscrvativen nur ein Unterfchied
von 46 Wahlmännern bestand . Die Konservativen büßen also ihre
Mehrheit ein , wenn es gelingt , 24 konservative Wahlmänner durch
nichtkonservative zu verdrängen .

partei - I�ackmdrten .
Zum Parteitage nahmen die Genossen in Erfurt folgende An -

träge an : „ Die Reichstags - Fraktion wird beauftragt , auf Grund
ihrer Stärke einen Sitz im Präsidium zu verlangen , ohne sich an
höfische Repräsentation zu binden . " — „ Ter 1. Mai soll auch in

Zukunft an diesem Tage gefeiert werden . "

Im Wahlkreise Nördlingen - Donnnwörth ist ein socialdemo -
kratischer Verein gegründet worden , dem sogleich 29 Mitglieder bei -
traten . Die neue Organisation hat in ihrem Wahlkreise ein weites
Arbeitsfeld . Wurden doch bei der letzten Reichstagswahl , obgleich
die Bevölkerung des Kreises fast durchweg protestantisch ist , über '
19 999 Centrumsstimmcn abgegeben . Hoffentlich gelingt es der
Partei - Organisation , Licht in dem dunklen Winkel zu verbreiten .

Für Marburg und Umgegend wurde ein socialdemokratischer
Wahlverem gegründet , der hauptsächlich der Heranbildung agitatorische
thätiger Kräfte dienen soll . 45 Mitglieder meldeten sich in der kon -
stituierenden Versammlung zur Aufnahme .

SexverksekaMiebes .
I An die Vorstände und Mitglieder der Gewerkschaften Berlins !

Werte Genossen ! Unterzeichneter Verband sieht sich
gezwungen , an die Solidarität der organisierten Arbeiter zu
appellieren und sie zu bitten , die so schwer um die Anerkennung
ihrer Organisation kämpfenden Barbiere zu unterstützen . Diese
Unterstützung soll keine materielle sein , sondern sie besteht in der
leichten Aufgabe : die Prüfung der sie barbierenden Gehilfen auf
deren Zugehörigkeit zur Organisation . Die Ausübung dieser für
die Genossen so kleinen Mühe ist für uns ein wichtiges Mittel zum
Aufbau unsrer Organisation . Wohl wissen wir . daß der eine oder
andre Arbeiter sagen lvird , die Organisation müssen sich die Barbier -
gehilfm selbst erkämpfen . Aber bedenkt , Genossen , mit was für
einer Kategorie von Menschen wir zu rechnen haben . Zunächst nur
junge , unerfahrene Leute , größtenteils aus der Provinz und vom
Lande , welchen die Organisation etwas Fremdes ist . Alle diese
jungen Leute glauben noch , in einigen Jahren Meister werden zu
können und darum es nicht nötig zu haben , mit der organisierten
Arbeiterschaft Fühlung zu nehmen . Dann kommen die noch be -
stehenden patriarchalischen Verhältnisse sowie die lange Arbeitszeit
hinzu , welches insgesamt für uns ein großes Hindernis im
Emancipationskampf ist .

Dem Publikum gegenüber erscheinen die Meister tolerant und
gebärden sich oft so, als ob ihnen selbst etwas daran gelegen wäre ,
daß der Gehilfe organisiert ist , dem Gehilfen und der Organisation
gegenüber ist das Verhältttis gewöhnlich ganz anders .

Viele Arbeitgeber sinnen täglich auf Mittel und Wege , wie sie
uns unschädlich machen , unsre Organisation zerstören können . Nur
wenige Meister benutzen unsren Arbeitsnachweis , noch weniger
stellen organisierte Gehilfen ein . Unsre Organisation ist ihnen ein
Dorn im Auge , sie wissen , daß mit der Erreichung unsrer Forde -
rungen die alten patriarchalischen Verhältnisse zu Ende gehen .

Uin Klassenbewußtsein zu erlangen und mit der Arbeiterschaft
gemeinschaftlich bessere Zustände zu erstreben , müssen wir an unsren
Forderungen : Abschaffung des Kost - und Logiswesens , Freigabe des
zweiten Feiertags , Aufbesserung unsrer Lohn - und Arbeits -
bedingungen , Anerkennung unsrer Organisation , festhalten . Dieses
ist der Grund , welcher unsre Arbeitgeber veranlaßt , uns zu be -
kämpfen und zu diskreditieren , die unorganisierten Gehilfen ab -
zuhalten , damit sich diese nur nicht der ihrer Meinung nach ganz
zwecklosen Organisation anschließen .

Unser » kämpf ist unter diesen Umständen bedeutend schwieriger
als er in andren Gewerkschaften ist . darum bitten wir Euch , uns
zu helfen .

Fragt in den Barbiergeschäften , wo Ihr Euch bedienen laßt .
die Gehilfen nach den Kontrollkarten ; dieselben müssen
von Woche zu Woche abgestempelt sein . Dringt darauf , wo solche
nicht vorhanden sind , daß der Gehilfe sich organisiert , s o n st
meidet das Geschäft . Zeigt , daß Ihr ein Interesse habt .
daß unser Verband anerkannt wird .

Laßt Euch nicht verleiten durch persönliche Bekanntschaft mit
dem Arbeitgeber oder durch dessen Zugehörigkeit zur Partei , nicht
nach den Kontrollkarten zu fragen , und dadurch solche Geschäfte
zu besuchen , die unorganisierte Gehilfen beschäftigen .

Thut Eure Pflicht als organisierte Arbeiter einer schwachen
Organffation gegenüber , und der Erfolg wird nicht ausbleiben .
Erfüllt Ihr Eure Pflicht , dann wird sich unser Verband stärken ,
dann können wir unsren Forderungen Geltung verschaffen .

Die Kontrollkarte dient nur als Auslvcis , daß der von der
Organisation der Friseurgehilfen aufgestellte Lohntarif anerkannt ist
und die Arbsitskräfte von dem kostenlosen Arbesisnachweis der Ge -
Hilfenorganisation entnommen sind .

Verband deutscher Friseurgehilfen .

Berlin und llmg - egend .

Achtung , Former nnb Giessereiarbritcr ! Bei der Firma Asch
Nachfolger ( Inhaber Haase ) haben die gesamten Kollegen die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Deutiches Reich .

Bom Ausstand in Crimmitschau

wird uns geschrieben : Vorläufig sind die Unternehmer noch hart -

nackig . Sie hoffen offenbar , daß die Polizei den Streikenden so
zusetzt , daß dieselben sich bedingungslos unterwerfen . Die städttschen
Behörden haben sich in ihrem Verhalten gegenüber den Arbeitern

schwankend gezeigt . Kurz vor und unmittelbar nach Ausbruch des

Streiks wurde sehr „energisch " vorgegangen . . . Fremde " Redner

sollten nicht sprechen , das Streikpostcnstchen wurde verboten . Die

Arbeiter schickten eine Deputation zum Minister v. M e tz s ch , und

die Polizei zog mildere Sciteu auf ; die Ktrestposte » bliebe » eine



Zeit lang unbehelligt . Jetzt ist wieder eine Schwenkung vorgenommen
worden : die Polizei geht in der eifrigsten und rücksichtslosesten Weise
gegen die Streikposten vor . Von einem echten Streikpostenstehen
kann eigentlich jetzt gar keine Rede sein . In sämtlichen Fabriken ruht
die Arbeit vollständig . Den zahlreichen Schornsteinen entsteigt nicht
das kleinste Rauchwölkchen , da kein Kessel gefeuert wird . Die Ivenigen
Angestellten in den Fabriken veranstalten Reinemachen und nehmen
an den Maschinen Reparaturen vor . Eine gründliche Ueberwachung
der Betriebe ist unnötig und erfolgt auch thatsächlich nicht . Wenn
aber in einem so kleinen Ort wie Crimmitschau mehr als 800V
Personen feiern , das ist die sehr grohe Mehrzahl der Ar -
beiter und Arbeiterinnen am Orte , müssen natürlich immer
eine Anzahl davon auf der Straße sein . In jedem Streiken -
den erblickt die Polizei aber nachgerade einen Streikposten , und
die Zahl der Notierungen und der Verhaftungen ist groß . Wenn
«in Streikender oder eine Streikende nur irgend wo auf der
Straße stehen , werden sie von Polizeibeamten zur Rede
gestellt , und zum Teil notiert oder auf Stunden in Haft
genommen . Der Amtsanwalt des Crimmitschauer Gerichts erklärte
einem Mitglieds des Streikkomitees , daß ein Streikender , der von
einem Polizisten aus einer Straße fortgewresen sei , den ganzen
Tag über in dieser Straße nichts mehr zu suche »
habe . ( I ) Der Herr gab zu . daß das Streikpostenstchen erlaubt
sei , aber man werde die Streikposten wegen Uebertretung einer
Strahenpolizei - Verordnung verurteilen , und zwar mit Haft bis zu
« Tagen . Mit Haftstrafen beginnt die Polizei schon zu arbeiten .
Einer Frau wurde am Freitag ein Tag Haft aufgebrummt , weil sie
angeblich einer polizeilichen Anordnung nicht Folge geleistet hat .
Gegen Frauen scheint die Polizei besonders energisch vorgehen zu
wollen . Sie werden häufiger als die Männer notiert . So gründlich
verfahren Polizcibeamte . daß sie Leuten , die als Streikposten ange -
sehen werden , in Läden und Wohnungen nachgehen . In fünf riesigen
Versammlungen , die am Freitagnachmittag stattfanden , wurden eine

. große Anzahl der merkwürdigsten polizeilichen Maßnahmen gegen
Streikende vorgetragen . In der Hauptsache nahmen die Versamm -
lungen Veranlassung , sich gegen die Versuche der Unternehmerpresse
zu wenden , die die Arbeiter gegeneinander zu hetzen sucht . Das
Crimmitschauer Amtsblatt , der „ Anzeiger " , hat vom Beginn der Be -
wegung an in der einseitigsten Weise die Unternehmer -
interessen vertreten . In letzter Zeit hat das Blatt in der tollsten Weise
gegen die Führer und „ Hetzer " , das heißt gegen die Beamten des
Textilarbeiterverbandes gehetzt , die den Streik in der leichtfertigsten
Weise heraufbeschworen hätten . In der hetzerischsten Weise suchte das
Amtsblatt aus der Thatsache Kapital zu schlagen , daß die bisher un -
organisierten Streikenden eine geringere Streikunterstützung erhalten ,
als die organisierten . Die Versammlungen nahmen einen glänzen -
den Verlauf . Eine große Anzahl von Rednern meldete sich gegen die
Weise heraufbeschworen hätten . In der hetzerischten Weise suchte das
griffe gegen die Führer wurden verurteilt . Selbst Leute , die die
geringere Streikunterstützung erhalten , erklärten sich mit dem bisher
geübten Verfahren der Streikleitung einverstanden . Es wurde eine
Resolution in allen 5 Versammlungen einstimmig angenommen ,
in der der Bereitwilligkeit zu erneuten Verhandlungen Ausdruck ge -
geben wird . Mit dem Verhalten der Lohnkommission und mit der ge -
zahlten Streikunterstützung erklären sich die Versammelten einver -
standen . Und weiter wurde betont , daß an den Forderungen fest -
gehalten werde .

Ein tolles Stückchen von Unternehmer - Terrorismus hat der
Crimmitschauer Fabrikantenverein gegen die einzige Trikotagenfabrik
am Orte zu verüben gesucht . In dieser Fabrik wird nur 10 Stunden
gearbeitet , und deshalb bestanden zwischen der Firma und den Ar -
bcitern keinerlei Differenzen . Der Vorstand des Fabrikantenvereins
setzte den Inhabern der Trikotagenfabrik so lange zu , bis auch sie ihren
Arbeitern die Kündigungszettcl zustellten . Allerdings geschah dies
erst , nachdem die Leiter des Fabrikantenvereins versprochen hatten ,
daß Weiterungen für die Trikotagenfabrik nicht entstehen sollten .
Man beabsichttge nur . hieß eS, den Arbeitern gegenüber einheit -
licher vorzugehen , um dieselben einzuschüchtern und zu bewegen , auf
ihre Forderungen zu verzichten . Die schriftliche Erklärung , daß sie
zur Aussperrung ihrer Arbeiter nicht verpflichtet seien , wurde den
Inhabern der Trikotagenfabrik vorenthalten , trotzdem dieselben wieder¬
holt versicherten , daß ein erzwungener Stillstand „ der Ruin
ihrer Fabrik sein würde " . Eine Versammlung des
Crimmitschauer Fabrikantenvereins wies den Vertreter der
Trikotagenfabrik aus der Versammlung aus und
beschloß dann , daß die Fabrik ebenfalls ihrie Ar -
bester auf die Straße werfen müsse , trotzdem keinerlei
Differenzen bestanden . Die beiden vergewaltigten Fabrikanten pro -
testierten und kündigten ihren Austritt aus dem Vereine an . Sie
erhielten die Antwort , daß sie „ in e i n e Strafe von 5 P r o z.
ihrer im letzten Jahre der Bcrufsgenossenschaft angegebenen G e -

samtlöhne " genommen seien . Man spricht , daß 10 000 M.

gezahlt werden sollen . Das war den Inhabern der Trikotagenfabrik
denn doch zu stark . Sie wendeten sich in einem Rundschreiben an
die Fabrikanten , in dem sie das ihnen gegenüber eingeschlagene Ver -

fahren als „ eine Vergewaltigung " bezeichneten . Herr
Fiedler , Mitinhaber der Fabrik sagte in einer Versammlung :
Wenn man der Socialdemokratie stets einen Vorlvurf aus der

Terrorisierung mache , so müsse er das Vorgehen gegen seine Firma
als eine Vergewaltigung sonderglleichon , nicht
minder aber als einen Verstoß gegen den gesunden
Menschenverstand bezeichnen .

Der protzenhafte Dünkel , welcher die Crimmitschauer Fabrikanten
beseelt , und ihre Annahme , daß sie die Herren der Situation seien ,
bekundet sich nicht nur den Arbeitern , sondern auch der Kundschaft
gegenüber . Zu den größten Abnehmern eines Crimmitschancr Haupt -
artikels , des schivarzen Eskimo , gehören bekanntlich die Berliner

Konfektionsgeschäfte , die bereits den Mangel dieses Stoffes unangc -
nehm empfinden . Gestützt auf die durchaus richtige Annahme , daß
nicht ein Streik , sondern eine Aussperrung vorliegt , also die

Fabrikanten selbst das Ausbleiben der abgeschlossenen Lieferungen

verschulden , hat eine Berliner Konfektionsfirma ihren Crimmitschancr
Lieferanten bereits auf Jnnehaltung seiner Verpflichtung , bezichungs -

weise Entschädigung verklagt , während andre Konfektionsfirmen einst -
weilen noch eine abwartende Haltung einnehmen . Die Crimmitschauer

Fabrikanten dagegen drohen ihren Abnehmern einen regelrechten

Boykott an . Sie haben nämlich beschlossen , denjenigen ihrer Kunden ,

welche jetzt auf Jnnehalttmg der Lieferungsverträge klagen , in Zu -

kunft keine Waren mehr zu liefern . Man sieht , wo es die Wahrung

ihrer Geschäftsinteressen gilt , sind die Crimmitschaucr Fabrikanten
rücksichtslos gegen jedermann . Es fragt sich nur , ob sich die Herren
mit diesem Verhalten nicht ins eigne Fleisch schneiden . Schließlich
wird ja die Berliner Konfektion ihren Bedarf noch außerhalb

Crimmitschaus decken können .

Die Angestellten der Dresdener Straßenbahnen gaben in einer

stark besuchten Versammlung ihrem Unwillen darüber Ausdruck , daß
die Direttionen die Abmachungen , welche sie kürzlich mit den Ver -

tretern der Angestellten trafen , in verschiedenen Punkten durch -

brachen haben . Insbesondere wird über die den Angestellten un -

günstige Berechnung der Ueberstundcn geklagt sowie über un -

begründete Entlassungen , die den Umständen nach nur als Matz -

regelungen betrachtet werden können . Die Versammlung protestierte

gegen das gekennzeichnete Verhalten der Direktionen und beauftragte
die Leitung der Sttaßenbahner - Organisäkion , wegen Nichterfüllung
der Vereinbarungen beim Oberbürgermeister vorstellig zu werden .

Die Tarifbewegung der Buchbinder schien dem Abschluß nahe

zu sein . Am 7. d. Mts . sollte in Leipzig die Schlußsitzung statt -

finden , in der nur noch im einzelnen festzulegen wäre , was in

den Grundzügen bereits beschlossen beziehungsweise vereinbart war .

Die sichere Annahme , daß die Tarifbewegung nun für diesmal er -

ledigt sei . haben die Arbeitgeber zu Schanden gemacht . Sie haben
eine neue Schwierigkeit ersonnen , welche den Abschluß der Be »

wegung wieder hinausschieben , wenn nicht ganz vereiteln soll . Der

Vorstand der Unternehmer - Organisation hat nämlich beschlossen ,
einer Erklärung der Gehilfen , welche die Erhöhung der Minimal -

löhne und die Verbesserung der allgemeinen Bestimmungen fordert ,

zuzustimmen , aber , soweit Stuttgart in Frage kommt .
machen die Arbeitgeber den Vorbehalt , daß die Gehilfenleitung
innerhalb einer Frist von vier Wochen den Nachweis erbringe , daß
der Tarif und die Minimallöhne in sämtlichen andren , dem Ver -
bände nicht angehörenden Stuttgarter Betrieben durch schriftliche
Erklärung anerkannt sei . Wenn dieser Nachweis nicht gelinge , sollen
die tariftreuen Prinzipale an ihre Zugeständnisse nicht gebunden
sein . Die „ Buchbinder - Zeitung " bemerkt dazu :

„ Die uns hier gestellte Zumutung ist mit einem parlamentarisch
nicht anstößigen Worte nicht zu belegen ! Eine solche Bedingung in
der gestellten Form zu erfüllen ist rein unmöglich , sie könnte zum
Beispiel selbst von den Buchdruckern nicht erfüllt werden , die mehr
denn drei Jahrzehnte an ihrer Tarifgemeinschaft arbeiten , während
wir in Stuttgart erst drei Jahre Bemühungen machen . Wir sind
also nun glücklich wieder auf dem Flecke angelangt , wo wir vor
mehr wie einem Vierteljahr standen . Denn da sich die Prinzipale
in ihren Zugeständnissen nicht gebunden fühlen , wenn wir den Nach -
weis nicht erbringen , daß sämtliche Stuttgarter Firmen den Tarif
einhalten , der Nachweis von uns natürlich nicht erbracht werden
kann und wir selbswerständlich ihn in der Weise zu erbringen gär
keine Anstalten machen , so beginnt der Tanz von neuem . Alle in den
Sitzungen gepflogenen Beratungen und gefaßten Beschlüsse sind
zwecklos und unnütz gewesen , weil sie durch die von den Prinzipalen
gestellten Bedingungen über den Haufen geworfen werden . "

Huö Induftm und ftandcU
Zur Erneuerung des K- hlensyndikatS . Je zweifelhafter es er -

scheint , daß die widerspenstigen Zechen nachgeben , und eine Er -
Neuerung des Kohlensyndikats zu Stande kommt , desto erregter sucht
die der Syndikatsleitung zur Verfügung stehende Presse durch allerlei
Gründe zu beweisen , daß der Fortbestand des Syndikats nicht nur
eine Notwendigkeit für die Weiterentwicklung der deutschen Industrie ,
sondern auch für die Erhaltung der ganzen deutschen Kultur ist .
Außerdem wird flehentlich an die Profitsucht der Zechenbesitzer
appelliert und ihnen gedroht , daß . lvenn sie nicht den Bekundungen
der Syndikatsleitung folgen , sie von den großen Grubengesellschaften
einfach übergeschluckt werden . Recht Erkleckliches leistet in dieser Hin -
ficht ein von Steinmann - Buchner in der „ Deutschen Jndusttie - Ztg . "
ldem Organ des Centtalverbandes deutscher Industrieller ) verönent -
lichter Artikel , in dem es heißt :

„ Einer andren Erscheinung auf dem Gebiete des Kohlenberg -
baues mutz man sich jetzt auch erinnern . In keiner Zeit hat die Zu -
sammenlegung der Bettiebe so große Fortschritte gemacht , wie
während jener erttaglosen Zeit . Die kapitalkräftigeren Unter¬
nehmungen haben einen Teil der Schwächeren aufgesogen und es hat
sich außerdem das vollzogen , was in einer shndikatslosen Zeit immer
geschehen muß . ein Teil des Wettbewerbes ist auf dem Wege des
völligen Zusammenschlusses von Einzelunternehmungen beseitigt war -
den . Es besteht kein Zweifel , daß das Ende des Syndikats
dieser Bewegung neues Leben verleihen würde . Die Anzeichen
dafür , daß in einem solchen Falle die größten Unternehmungen
sich gezwungen sehen würden , auf diesem Wege den Wett -
bewerb der mittleren und kleineren Werke zu beseitigen ,
haben sich bereits bemerkbar gemacht . Daß bei den heutigen Kapital -
Verhältnissen ein solcher Kampf eine ganz andre
Form annehmen müßte , als in den früheren
Jahren der allgemeinen Notlage , i st wohl selbst -
verständlich , und niemand wird eS den großen
Gesellschaften , die den mittleren und kleinen zur
Syndikatsbildung die Hand geboten haben , ver -
argen , wenn sie nach Auflösung des Syndikats
mit aller Energie den andren Weg beschreiten ,
der durch Jahre schwerer Kämpfe zum sicheren

iege der größten Betriebe führen muß . "
Aber nicht nur ihren eignen Untergang befördern die den An

schluß ablehnenden Zechen nnt ihrer Widerspenstigkett , sie liefern
auch Deutschland der Socialdemokratte aus i denn :

„ Mit der Beseitigung des Syndikats wächst die Stteikgefahr ,
während die Syndikatszeit die streiklose Zeit war . Die Social -
demokratie erhielte einen sehr dankbaren Agltattonsstoff , und man
braucht nicht Pessimist zu sein , um behaupten zu können , daß die

Auflösung des Syndikats gleichbedeutend wäre mit einer verlorenen

Wahlschlachi , aus der die Socialdemokratie als höhnender Sieger her -
vorginge . Das mögen die Zauderer im Syndikat und außerhalb
desselben sich vor Augen halten I '

Der CentralanSschuß der Sstreichischen Centralstelle zur Wahrung
der landwirtschaftlichen Interessen faßte in seiner heutigen Sitzung
einstimmig eine Resolution , welche besagt : durch die Auferlegung einer
Uebcrgaugsgebühr für Zucker erscheint die Zollgemein -
schaftmit Ungarn durchbrochen . Der Ausschuh protestiert
daher gegen die Vergewaltigung der vitalsten Interessen der

östreichischen Zuckerindustrie und des damit verbundenen Rübenbaues
und fordert die agrarischen Vertreter des Abgeordnetenhauses auf ,
bei der Regierung die baldmögliche Einberufung des Hauseö zu
fordern , um gegen die gänzlich unberechtigte Forderung Ungarns
energisch Stellung zu nehmen . Gleichzeitig wurde das Präsidium be -
beaustragt , unverzüglich mit den Arbeiten für den
östreichischen autonomen Zolltarif zu beginnen
und der Regierung bekannt zu geben , daß unter solchen Umständen die

ganze wirtschaftliche Trennung von Ungarn seitens der östteichiseljen
Land - und Forstwirtschaft gefordert werden müsse .

Ucber die ASbest - Jndustrie bringt ein französischer Handels -
kammerbericht eine Reihe von Angaben , von denen einige auch für
weitere Kreise Interesse haben . Bis vor etwa 20 Jahren war danach
der Gebrauch des Asbests noch sehr beschränkt : Italien war damals

fast das einzige Land , welches Asbest lieferte und recht hohe Preise er -

zielte . Seitdem ist der Asbest wegen seiner Eigenlchaften als schlechter
Wärmeleiter , wegen seiner faserigen Beschaffenheit und vor allem

Ivcgen seiner Unverbrennbarkeit zu verschiedenen industtiellen Zwecken ,
wie z. B. zur Kolbenlidierung an Hochdruckmaschinen , zur Bekleidung
von Dampfröhren und Dampfkesseln , zum Filttieren von Säuren ,
als Jsolierungsmaterial und zu vielen andern Zwecken sehr gesucht .
Als der Asbest gegen das Jahr 1878 in Canada in größeren Mengen

gefunden wurde , erkannten fremde Kapitalisten sehr bald seine Be -

dcutung , und die Produttion , welche sich im Anfang nur auf einige
hundert Tonnen jährlich bezifferte , stieg im Jahre 1383 schon auf
4000 Tonnen ; im Jahre 1898 aber , also nur wieder zehn Jahre

päter , wurden IS 892 Tonnen ASbest gewonnen , welche zusammen
mit 7122 Tonnen asbesthaltigen Nebenprodukten am Produktions -
orte einen Wert von Sil 2SS Dollars hatten . Dieser Produktionsort

ist die canadische Provinz Quebec , und diese Provinz Canadas

liefert jetzt ungefähr 90 Pro z. des in der ganzen
Welt verbrauchten Asbestes . Diese Monopolstellung
OuebecS liegt ausschließlich in dem Umstände , daß die Lage seiner

Asbcstbergwerke so ist , daß die Transportkosten äußerst gering sind .
So werden die Werke von Thetford und am Schwarzen See von der

Ouebec - Centralbahn durchschnitten , während die gleichfalls sehr er -

giebige Mine von Danville durch eine besondere Zweigbahn an das

Eisenbahnnetz angeschlossen ist . Durch diese günstige TranSportlage
erdrückt Quebeck einfach die Produktion in Italien , Rußland , Korsika ,

Ungarn , Schweden . Neufundland , Süd - Amerika und Süd- Afrika .
In all diesen Ländern sind starke Asbestlager , aber das Fehlen brauch -
barer Verkehrswege zu diesen Lagern und die dadurch immens erhöhten
Produttionskosten hindern noch, wie bcmertt . ihre AuSbeuttig .

Da ? Kapital der in der kanadischen Asbestgewinnung thätigen
Gesellschaften bettägt ungefähr 2 Millionen Dollar , und der Wert des
Betricbsmaterials eine halbe Million ; 800 Arbeiter finden in dieser

Industrie regelmäßige Beschäftigung . In den zwanzig Jahren , seit -
dem die Werke in Betrieb sind , haben sie über 100 000 Tonnen

Asbest im Werte von etwa 4 Millionen Dollars gewonnen .
Was die igentliche Beschaffenheit des kanadischen Asbests

betrifft , so hat er ein spedfisches Gewicht von 2,5 . Seine Farbe ist
weiß oder grünlich . Die einzelnen Fasern sind weiß , glänzend ,
seidenartig und ein Achtel bis 3 Zoll lang , einzelne Fasern erreichen

sogar eine Länge bis zu 6 und ö Zoll . Die Adern finden sich i «
Serpentinstein nach allen Richtungen zerstreut , ohne eine ersichtliche
Ordnung , manchmal bis zu 100 Fuß lang und noch länger . Das für
die Ausbeutung so wichttge Verhältnis der Faser zum festen Gestein
ist verschieden . Im Beginn der Jndnsttie , als man nur noch Fasern
von ein Viertel bis ein Halb Zoll Länge verwandte , hielt man ein
Verhältnis von 1 bis 3 Proz . für abbauwürdig , 2 Proz . war be -

friedigend und 3 Proz . sehr vorteilhaft . Heutzutage aber erreicht
man mit den verbesserten Apparaten eine Ausbeute von 6 Proz . bis

zu 10 und IS Proz . , und man verarbeitet geringhaltigere Gesteine
zur Herstellung von A s b e st i c . der beim Bau von Dächern und

Fachwerk Verwendung findet .
Die Preise für kanadischen Asbest stellten sich zuerst auf

80 Dollar für die Tonne und stiegen gegen das Jahr 1393 auf 200
und sogar 250 Dollars , ermäßigten sich dann aber wieder ; gegen -
wärtig bettägt der Durchschnittspreis für erstklassige Ware 80 bis
110 Dollars , für geringere Ware 40 bis S0 Tollars . für Papiermasse
IS bis 2S Dollars , und für Asbestic sogar nur 3 bis 10 Dollars .

Versammlungen .
Der Arbeitcrvcrtretcr - Bcrcin beschäftigte sich in seiner Sitzung

vom 3. September mit dem rigorosen Vorgehen der
Berufsgenossenschaften auf Grund des Z 88 des Gewerbe -

Unfall - VersicherungsgesetzeS und der Stellung des Reichs »
BersicherungsamteS . — Dähne referierte . Er beschräntte

sich nicht bloß auf das eigentliche Thema , sondern unterwarf das
chikanöse Verhalten und Vorgehen der Berufsgenossenschaften im all -

gemeinen einer scharfen Kritik , indem er verschiedene Beispiele ,
wie sie der „ Vorwärts " auch schon öfter mitgeteilt hat , dafür
anführte . In zwei der erwähnten Fälle sind die Verletzten wegen
der Oueruliererei der Berufsgenossenschasten erst nach mehr als

zwei Jahren zu ihrem Recht gekommen . Geradezu Unfug trieben
die Berufsgenossenschasten mit dem § 88 , Absatz 1 : „ Tritt in den

Verhältnissen , welche für die Feststellung der Entschädigung maß »
gebend gewesen sind , eine wesentliche Veränderung ein , so kann eine
anderweite Feststellung erfolgen . " Redner verweist allgemein auf die
in dieser Beziehung gemachten Erfahrungen . Wie einseitig sich die

Berufsgenossenschaften von der Absicht , zu sparen , leiten ließen und
wie wenig Verständnis sie zeigten , das beweise die Zahl der Fälle ,
wo ihre Bescheide zu Gunsten der Verletzten abgeändert würden .
Auf Grund ihm vorliegender Terminszettel eines Schieds -
gerichts stellt Redner fest , daß an Bescheiden abgeändert
wurden 6 bei 10 Sachen , 9 bei 14 Sachen , 10 bei 20 Sachen ,
10 bei 18 Sachen usw . Man befolge einfach , was der
Verttauensarzt sage und bleibe manchmal noch dahinter zurück .
DaS ReichS - VersicherungSamt als Aufsichtsbehörde müßte
hier einmal gründlich eingreifen . Das thue es leider nicht . Ja
man könne sogar in den Sitzungen hören , wie von den Vorsitzenden
den Verletzten vorgehalten werde , sie könnten doch noch dies und

jenes thun , die Berufsgenossenschaft thue doch schon alles Mögliche
für sie k . Ein Senatspräsidcnt bringe eS sogar fertig , öffentlich
auszusprechen , daß sich die Arbeiter nur von der Berufs »

enossenschaft ernähren lassen wollten . (!) Solange
e r Mann Vorsitzender bleiben könne , stehe das Reichs - Versicherungs -

amt nicht auf der Höhe , wo es stehen sollte . — Redner hatte auch sachlich
mancherlei an der Rechtsprechung des Reichs - VersicherungsamteS
auszusetzen , bei dem das Juristenelement viel zu sehr überwiege und
kam schließlich auf den Fall des Arbeiters M. in Lübeck zu sprechen .
der eingehend im Leitarttkel des „ Vorwärts " vom 14. August 1903

behandelt worden ist . Das ReichS - Versicherungsantt hat in jenem
Falle gebilligt , daß nach einem neuen Heilverfahren die Erwerbs »

fähigkeit frei geschätzt werden und demgemäß eine anderweite Rente

festgesetzt werden kann , ohne daß der Nachweis einer wesentlichen
Veränderung im Zustande des Verletzten ( § 88 Abs . I ) zu führen ist .
Dähne stellte fest , daß dieser Grundsatz schon seit dem Jahre 1888
vonr ReichS - VersicherungSamt festgehalten werde . Das Reichs -

VersicherungSamt werde sich schon deshalb schwerlich davon ab »
bringen lassen . Den Rentenempfängern könne nur geraten werden .
sich gegen eine Beseitigung der Vorteile des § 88 Absatz 1 bis 8

durch „ neue Heilverfahren " zu wehren , indem sie gegen die berufs »

genossenschaftliche Aufforderung , wieder in ein Krankenhaus zu gehen .
beim Schiedsgericht Berufung einlegen .

Es entspann sich eine lebhafte Diskussion , an der sich Mohr ,
Albrecht , Uthes , Gutfleisch . Hodap , Simanowsky und Dähneflieteiligten .
Soweit Thatsachen angeführt wurden , vervollständigten sie das Bild
von der chikanösen Behandlung der Verletzten durch die Berufs -
genossenfchasten . Verschiedene der Redner , Beisitzer in Schieds «
gerichten und im Reichs - VersicherungSamt , haben den Ein¬
druck , daß die Rentenbemesiung immer mehr herabsinke . Die
Schuld wird der Besetzung der Spruchsenate des Reichs - Versicherungs -
amteS beigemessen . Eine andre Zusammensetzung sei zu pro »
pagieren ; die Zahl der gewerblichen Beisitzer müsse vermehrt , die
der richterlichen Mitglieder vermindert werden , damit die Praxis des
Lebens mehr zur Geltung komme . Die Versammelten beschlossen.
sich mit dem Central - Arbeitersettetariat und dem Sekretariat der

Gewerkschaftskommission zwecks Austausches der Materialien in

frappanten Fällen in Verbindung zu setzen , damit solche Fälle öffent -
lich besprochen werden könnten und eine Einwirkung auf die Gesetz -
gebung ermöglicht werde .

Der AuSichnh der Gewerkschaftskommission soll ersucht werden ,
den Mitgliedern des Vereins das „ Korrespondenzbatt der GeWerk -

schaften Deutschlands " unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . —

Miihlcnbeck . In der Vereinsversammlung am 30 . August refe -
rierte Schütte - Berlin über das Socialistengesetz . In der Diskussion
wurden die gegenwärtig im Vordergrund des Interesses stehenden
Fragen , Beteiligung am Reichstags - Präsidium , sowie Landtagswahl
erörtert , nachdem Sonntag auf deren Bedeutimg aufmerksam ge -
macht hatte . Hieran beteiligten sich Hilfe und der Referent und eS

fanden bei der Präsidentenfrage eingehende Auseinandersetzungen
statt , aus denen sich ergab , daß die Versammlung mit der Beteiligung
am Reichstags - Präsidium nicht einverstanden sei , solange Bedingungen
gestellt würden , die der Parteittadition widersprächen .

Letzte f�acbrlchtcn und Dcpcfcbcn .
Duisburg , 5. September . ( ®. H) In der vergangenen Nacht

ist die Kattunfabrik vorm . Rolffs u. Co. durch Feuer teilweise zerstört
worden . Die Sttafanstalt , sowie mehrere andre benachbarte Ge -
bände waren eine Zeitlang ebenfalls gefährdet . Mehrere Arbeiter
erlitten schwere Verletzungen .

Frankfurt a. M. , 5. September . ( B. H. ) Heute mittag wurden hier
in der Nähe des Schlacht - und Viehhofes vier zusammen gebundene
Leichen , Vater , Mutter und zwei Söhne , aus dem Main gelandet .
Die Persönlichkeit der Toten ist noch nicht festgestellt .

Mährisch - Ostrau , S. September . ( B. H. ) Die Bewegung unter
den Arbeitern des Kohlenreviers nimmt zu. Heute morgen haben

ämtliche Schlepper der Nordbahn - Gruben wegen
Lohndisferenzen die Einfahrt verweigert . Inden
Wittkowitzer Gruben wird die Aussperrung aufrecht erhalten . Mehrere
Arbeiterversammlungen wurden behördlich ausgelöst.

Dvcrde » sKanton Waadt ) , 6. September . sW. T. B. ) Ein Bahn -

zug mit Material und Mannschaften eines Genie - Halbbataillons , die

ich zu Manövern begeben wollten , entgleiste bei der Ausfahrt aus

der Station EpendeS . Mehrere Soldaten wurden verwundet , darunter
vier schwer .

Brüssel , v. September . sW. T. B. ) Die Tuverttilose - Sektton
de ? Hygiene - KongresieS nahm heute mit großer Mehrheit einen

Konipromißantrag an , der besagt, die Tuberkulose sei speciell über -
ttagbar vom �Menschen auf den Menschen ; nichtsdestoweniger liege
beim gegenwärtigen Stande der Forschung Anlaß vor , hygienisch «
Maßnahmen zur Verhinderung der Uebertragung von Tiertuberlulose
auf den Menschen vorzuschreiben .

Konstantinopel , S. September . sB, H. ) Der Hufsdragoman der
russischen Botschaft Hadjubian wurde auf offener Sttaße von der
türkischen Polizei verhastet . Er soll stark kompromittiert sein .

Verantwortl - Redakteur - Julius KaliStt in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : « h . Glocke in Berlin . Druck u. Bettag - Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstaltPaul Singer t Co. . Berlin SV7. Hierzu 4 Beilagen n . Unterhaltungsblatt
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Militärisches und Wirtschaftliches .
London , 2. September .

Eine Flut von amtlichen Berichten und Statistiken ergießt sich
gegenwärtig über England : Berichte über den südasrikanischen Krieg ,
über Ein « und Auswanderung , über die Lage der Industrie und

Finanzen ; Statistiken über Bevölkerung , Einkommensteuern , Waren

preise ec. Es ist eine Art Bilanzaufstellung über eine große Ver -

gangenheit , mit der die Regierung beschäftigt ist . Die Arbeit wird
mit anerkennenswerter Unparteilichkeit ausgeführt : sie beschönigt
nichts und will auch nichts beweisen ; die Berichts beschränken
sich auf die Wiedergabe der gefundenen Thatsachen , die Statistiken
enthalten keine Kommentare . Die Regierung fordert die Nation auf ,
sich über die Lage Englands klar zu werden und eine Politik vor -

zuschlagen .

Die Berichte über den südafrikanischen Krieg müssen für
jeden Briten eine schmerzhafte und tiefbcschämende Lektion
sein . Wir haben von der Geisteskraft des zeitgenössischen Englands
nie eine gute Meinung gehabt ; wir haben mit dem Urteile darüber

auch nicht zurückgehalten . Aber die Untüchtigkcit und Denkfaulheit ,
wie sie die Untersuchungskommissioir in den Kreisen der herrschenden
Klasse gestinden hat , übersteigen die schlimmsten Ahmmgen der

Beobachter Englands . Es ist nicht die geringste Uebertreibung , wenn
behauptet wird , daß die 3l ) bis 40 Tausend Boeren nahe daran
Ware » , das britische Weltreich in Stücke zu schlagen . Trotzdem sich
der Konflikt in Südafrika immer mehr zugespitzt hatte , machte die

Regierung gar keine Vorbereitungen , einen erfolgreichen Krieg führen
zu können . Es fehlte an geeigneten Khaki - Uniformcn ; die Lee -
Enfield - Gewehre waren fehlerhaft visiert , was man aber erst nach
den , Ausbruch des Kriege » entdeckte ; die Patronen Nr . IV , von denen
60 Millionen Runden vorhanden waren , erwiesen sich als schlecht ;
die Patronentaschen waren so mangelhaft , daß der Inhalt
verloren ging ; die Kavalleriesäbel waren — nach Aussage
des Generals French — ganz unbrauchbar . Die zwei Anneecorps ,
die für den kolonialen Dienst bestimmt waren , hatten keinen Train
und keine Zugtiere . Irgend ein Feldzugsplan wurde nicht cnt -
Ivorfen ; eS fehlte sogar an guten südafrikanischen Landkarten .

Zwischen dem Minister des Aeußern und der Heeresleitung bestand
gar kein Zusammenhang , ebenso wenig zwischen den operierenden
Generalen im ersten Kriegsstadium . Ueberall Anarchie und heillose
Verwirrung . Oft kommt im Bericht der Untersuchungskommission
die Bemerkung vor : . Nichts wurde logisch durchdacht . "

Diese Bemerkung patzt ausS ganze englische Leben ; das moderne
England fürchtet das logische Durchdenken ; und die Halbheit rächte
sich furchtbar ; sie kostete viele Tausende von Menschenleben , ab -

gesehen von den Hunderttousenden von Tieren und den vielen
Millionen von Geld . Ein Mitglied der Kommission , Sir Georg
Golden , bemerkt : . Nur durch eine außerordentliche Verbindung von
äußeren und inneren Glückszufällen wurde das britische Reich im

Jahre 1000 gerettet , aber wir dürfen aus eine Wiederholung solcher
Glückszufälle nicht rechnen , Ivenn uns die nächste nationale Gefahr
unvorbereitet finden sollte . " Ob England aus dein Berichte lernen
wird , ist sehr fraglich . England scheint nicht mehr lernen zu können .

Die folgenden Ziffern aus den statistischen Tafeln enthalten
unsres ErachtenS die für die EntWickelung Englands wichtigsten That -
fachen :

t . Das Brutto - Einkommen , das zur Feststellung der Ein «

kommensteuer angegeben wurde , wuchs in den zehn Jahren
1831 —1901 von 678 Millionen Pfund Sterling auf 807 Millionen

Pfund Sterling . Dagegen zeigt die Zahl der Personen und Firmen ,
die Einkommensteuer zahlten , eine A b n a h . m e , denn im Jahre 1891
waren es 471 046 Personen und Firmen , die Einkommensteuer zahlten ,
aber im Jahre 1901 nur 444 8öS . Also : das Kapital wuchs , aber
die Zahl der Kapitalisten nahm ab . Dies bedeutet eine Kon «

zentration desKapitals in immer wenigerHänden .

L. Die landwirtschaftliche Bevölkerung nimmt rasch und un «
unterbrochen ab , die industrielle Bevölkerung ist in langsamer Ab -
nähme begriffen ; dagegen wächst die kaufmännische Bevölkerung und
die Zahl der unbeschäftigten Personen . Von der Bevölkerung in

England und Wales gehörten Personen :

Rote Manöverbriefe .
i .

Frankleben , den 3. September 1903 .

Kaiserparaden , Kaiserbcsuche , Kaisermanöver I Diese drei Worte
lassen zur Zeit jedes ttdue Ilntcrthanenherz in der südlichen Hälfte
der Provinz Sachsen , in der Leipziger Gegend und den
angrenzenden Miniatur - Vaterländern höher schlagen . In dem
kurzen Zeitraum einer Woche haben nicht weniger als vier
Armcecorps die Beine . herauswerfen " dürfen , haben im
Interesse der höheren Schlagfertigkeit der Armee ihre Parade -
garniwren verschwitzen und verstauben dürfen , so daß in den Bt -
kleidungScontiS der Truppenteile die Erinnerung an die Kaiser -
parade noch lange nachleben wird , und mancher Kammerunteroffizier
der chronischen Verzweiflung anheimfällt . Aber das schadet nichts l Die
Tie hübsche Anzahl von Millionen , die alljährlich für die Manöver

hübsche Anzahl von Millionen , die alljährlich für die Manöver veraus «
gabt werden — und die Kaisermanöver kosten natürlich noch ganz be -

sonders viel Geld — wird ja doch von der misera plebs contribuens ,
dem gemeinen steuerzahlcnden Civikistenpack . willig aufgebracht . Daß
unter den Steuerzahlern sich über drei Millionen Männer befinden ,
die mit solchem Verpulvern der Staatsmittel nicht einverstanden
sind , kümmert die hohen Herren Militärs herzlich' wenig . Wissen
sie doch , daß die andren loyalen Unterthanen in pratiotische Delirien

verfallen , wenn die Regimenter über Stoppel « und Kartoffelfelder

hasten und unzählige Platzpatronen auf einander verknalle ».
Und wie geraten erst die braven Patrioten in Begeisterung ,

wenn bei Gelegenheit der Kaisermanöver der angestammte
Landesherr allergnädigst geruht , auf «in paar Stunden in den
Mauern ihrer Stadt zu weilen . Wie leicht fliehen da aus dem Stadt -
säckel Tausende und Abertausende von Märkern , um Empfangs -
Vorbereitungen zu treffen , die mit den berühmten Dörfern deS
seligen Potemkin eine verzweifelte Aebnlichleit haben . Daß dann
bei solchen Gelegenheiten die alte Melodie über die „ von Generation
auf Generation sich fortpflanzende Liebe zum angestammten
Herrscherhause " , über die «landesväterliche Fürsorge der Hohen -
zollern " und über die « bewährten altpreußischen Traditionen " in
allen Variationen wieder gesungen wird , versteht sich in unsrer
phrasenreichen Epigonenzeit von selbst . Daö aufgeklärte arbeitende
Volk weiß zwar schon lange , welchen Wert derartige pratiotische
Phrasen haben; es weiß , daß die Wirklichkeit mit ihrer Not . ihrer
Ausbeutung , ihrer Unterdrückung und ihrer Verachtung deS
arbeitenden Volkes in schneidendem Gegensatze steht zu den vater -

Die Abnahme der Nrbciterzahl in der Textilfabrikntion , der

Nagelindustrie Englands , ist besonders bemerkenswert . Diese Zahl
sank von 830 351 im Jahre 1890 auf 782 532 im Jahre 1808 . Diese
Erscheinungen zeugen von einer Abnahme der industriellen Energie
Englands . Zuerst verlor England den Ackerbau , jetzt wird die

Industrie erschüttert , dafür aber wird es hervorragend koimnerziell
und exportiert Kapital nach fremden Ländern , wie folgende Ziffern
zeigen werden :

England bezog Profite anS kolonialen und ausländischen Papieren
und Unternehmungen im Jahre 1831 30,6 Millionen Pfd . Sterl . , im

Jahre 1891 54,7 Mill . Pfd . Sterl . , im Jahre 1901 S2. ö Mill . Pfd .
Sterl . Wie allgemein angenommen Ivird , sind diese Zahlen viel zu
niedrig ; die Profite ans diesen Unternehmungen und Anlagen
werden auf 00 bis 100 Millionen Pfund Sterling geschätzt .

Diese Tendenz wirkt selbstredend den Chamberlainschen Plänen
entgegen . Die Hochfinairz und die Reeder , in denen sich jene
Tendenz verkörpert , sind gegen jede Beschränkung des Außenhandels ,
da ihre Interessen im Auslande und auf der See liegen .

Schon aus diesen Ziffern und Bemerkungen läßt sich ersehen ,
daß Chaiiiberlaiu kein gewöhnlicher Dcmagog ist . Er gehört viel

mehr zu der sehr geringen Zahl der bürgerlichen Politiker Englands ,
die sich über die Lage klar sind . Allerdings liegt die Rettung
Englands nicht dort , wo er sie sucht . Unsrer Ueberzeugung nach
kann England sich nur erhalte », Ivenn es zum SocialiSmus über -

geht . Da aber Chambcrlain kein Socialdcmokrat ist , sucht er das

Heil seines Landes in der imperialistischen Organisation . Wenigstens
muß ihm es als Verdienst angerechnet werden , daß er die Krank -

heit Englands sieht .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 5. September 1903 .

Der amerikanische Bammvoll - Eorner . — Mr. Theodore Price . — Der

zweite Akt deS Spekulationsdramns . — Der Brownfche Corner . — Die

Gegenaktion der BaissierS . — Das Ende des Corners . — Sein Einfluß auf
die Lage der Tcxtll - Jndustrie . — SlrbeiterloS . — Aussichten für das

nächste Jahr .

Nach mchrmonatlichem Bestehen hat endlich der Brownfche
Bainnwollcorner sein Ende gcfnudcn , nicht durch einen gewaltsamen
Jiisainrnenbruch , sondern friedlich in aller Gemütlichkeit . Da durch
daö Erscheinen der voraussichtlich reichen neuen Ernte auf dem
Markte zu erwarten steht , daß die hohen Preise sich kaum länger
halten lassen und die Herren Brown und Konsorten ihre bisher er -
zielten Profite nichtjin Frage stellen möchten , so ziehen sie sich zurück .
stoßen den Rest ihrer Bestände in New Orleans vorsichtig ab , wo
noch bis vorgestern das Pfund Rohbaumwolle , Middlnig , sofort
lieferbar , über 12 Cents 51 Pfennig ) notierte , und präparieren
sich inzwischen ans einen neuen Raubzug , fast von der ganzen Börsenwclt
wegen ihrer genialen Geschäftspolitik bewundert und angestaunt . Und in
der That . eme gewisse Plünderungsvirtuosität läßt sich dem Leiter
deS Corners nicht absprechen . Bisher ist noch kein Baumwollcorncr
mit gleichem Erfolge durchgeführt worden und eS lohnt sich schon
deshalb , ihn als ein lehrreiches Beispiel aus dem Getriebe der
kapitalistischen Welt etwas näher zu betrachten . Nirgends zeigt sich
besser als an seinem Verlauf und seinem Einfluß auf die gesamte
amerikanische und europäische Bauinwollindustrie , wie kurios es um
die Weisheit der liberalen Nationalökonomie bestellt ist, die aus dem
Widerstreit der wirtschastlichen Interessen , dcni lediglich durch
individuelle Profitrllcksichten bestinunten wirtschastlichen Kanipf die
höhere socialwirtschaftliche Harinonie hervorgehen läßt .

Die vorjährige amerikanische Baumwollernte war eine relativ

günstige , der Ertrag wurde im September vorigen Jahres auf gegen
11 Millionen Ballen geschätzt , und da aus Grund des Verbrauchs der

letzten Jahre derKonsum nur auf10� Ballen veranschlagt wurde , schienen
die Vorbedingungen für einen glatten Verlauf deS Exports und eine
normale Veriorgung der Textilindustrie mit amerikanischer Baum -

ländisch - byzaniinischen Fieberphantasien der Herrschaften von
Bildung und Besitz .

Aber auch vor dem scharfen Lichte der Geschichte halten die

schönen Worte der patentierten Vatcrlandsfreunde nicht stand .
Genide die Bewohner der Gegenden , die in diesem Jahre mit den

Kaisermmiövern und ihren Begleiterscheinungen beglückt werden ,
haben in früheren Zeiten schwer unter der eisernen Faust derer ge -
seufzt , denen heute die Enkel in gedankenloser Begeisterung zu -
jubeln .

In dieser Woche haben die Manöver von Brigade gegen Brigade
sowie von Division gegen Division ihr Ende genommen . Sonnabend
beginnen die Hauptaktionen , die nach und nach vier ArmeecorpL in

Anspruch nehmen , nämlich das 4. , das 11 . und die beiden sächsischen ,
12 . und 14. Armeecorps . Die Operationen werden sich zu beiden
Seiten der Linie Merseburgs — Weißenfels abspielen . Daß cö sich
bei einer Verwendung von 60 000 — 80 000 Mann um kilomcter -
lange Gefechtslinien handeln wird , liegt auf der Hand . Alles
Weitere muß sich der rote Manöver - Berichterstatter auf die nächsten
Tage versparcn . Wir Socialdemolraten glauben nicht an die Un -
fehlbarkeitStheorie , auf welche die meisten deutschen Militärgrößen
schwören ; wir haben über den Militarismus unsre eignen An -

schauungen , so auch über die glänzenden Kaiserparaden .

II .

Frankleben . 4. September 1903 .

Kaiserparade deS IV . Armeecorps ; großes militärisch¬
patriotisches Schau - und Ausstattungsstück . in mehreren Aufzügen
und einem Vor - und einem Nachspiel .

Ort der Handlung ein ungefähr zwei Ouadratkilometcr umfassendes
Feld in der Raßbacher Flur . Seit Wochen ist das Paradcfeld schon
eingezäunt und für den Verkehr gesperrt . Die Besitzer der Ackerstücke
müssen natürlich entschädigt werden , zumal noch mehrere Aecker mit
Kartoffeln bestanden sind , die allerdings nach der Parade in einem
schönen Zustande gewesen sein möge » . Im Süden auf der Höhe
das Dciikmal der Schlacht bei Roßbach , Die historische Erinnerung
soll jedenfalls die Beine flotter und höher hcrausflieacii
lassen als gewöhnlich . Von der Chaussee Merseburg —WeißcnfelS bis

zum Paradefeld ist von Pionieren ein Weg angelegt worden , um
den Hauptpersonen den Zugaug zu erleichtern . Bei andern Gelegen «
heilen ist nian mit Verkehrs - Vervesserungen nicht so schnell bei der
Hand . Auf der Nordseite des ParadefeldeS erhebt sich die Tribüne

stir das zahlungsfähige Publikum , rechts und links von derselben ist
der Raum für das Volk , das seiner patriotischen Schaulust mir einen
Fünfziger zu opfern im stände ist . Hier wogt und drängt es sich
durch einander , und bärbeißige Gendarmen halten den militär¬
begeisterten Ueberschwang im Zaum .

wolle gegeben zu sein . Die Baumwolle ist jedoch in den letzten
Jahren fast regelmüßig Gegenstand spekulativer Preistreibereien
gewesen , besonders im Jahre 1900 , in welchem zunächst durch
falsche , in die Presse lauzierte Berichte über den Stand der

Pflanzungen in Louisiana , dann durch teilweise „ Einsperrung "
der Vorräte seitens einer amerikanischen Hausseclique , an deren Spitze
wir schon damals Mr . Brown erblicken , die Preise derartig hoch -
getrieben wurden , daß in Hamburg Middling im September um
beinahe 50 Proz . höher notiert wurde als im Januar : eine Speku -
latiou , die bekanntlich zur Folge hatte , daß damals die süd - und West -
deutsche Baumwollindustrie sich in eine Krise hineingetrieben und

zu wiederholten umfangreichen Ärbeiterentlassnngcn gezwungen sah .
Die Hoffnung , daß im Jahre 1902/03 das Baniuwollgeschäft

ruhiger verlaufen werde , sollte sich jedoch bald als verkehrt erweisen .
Zunächst war es der New Uorker Bamnwoll - Großhändler Theodore
H. Price , der eine Preistreiberei versuchte . Während der Monate
September bis November vorigen Jahres ließ er durch die
Makler große Massen von Baumwolle für Januartermine
ailfkaiifen , wie berichtet wird , ungefähr 760 000 ' Ballen , um im

Januar , in welchem am New Uorker Markt der Vorrat während der

letzten Jahre nie 200 000 Ballen erreicht hat . die Lage zu seinen
Gunsten ausnutzen zu können . Als Deckung für diese Ankäufe ver -
kaufte er teilweise wieder zu Märzterminen . Aber er hatte die zur
Durchführung der Spekulation erforderlichen Mittel unterschätzt .
Die Makler erlangten , durch die sich häufende Ankaufsmasse be -

ängstigt , neue Geldeinschüsse , die Price nicht leisten konnte , und so
schritten denn die Makler zur Liquidation der für ihn gekauften
Tenninlieferungen , die Price enorme Verluste brachte .

Das war der erste Akt des SpckulationSdraniaS : der zweite
folgte alsbald . Als Hnuptaktenr trat diesmal Daniel I . Snllv auf .
Die Flauheit des Januar - Marles für Mai - Termine benutzend , kaufte
er Mailicframgen , womit er auch dann nicht aufhörte , als die Preise
für Mai - Termine rasch stiegen und von 8,83 Cent <pro Pstmd ) am
Januar - Schluß nach verschiedenen Schwankungen ans beinahe
11 Cent gegen Ende April emporschnellten . Die ihm angebotene

greifbare Ware verkaufte er in Juli - Terminen und ging dann , als
in der zweiten Hälfte des Mai die Preise auf beinahe 12 Cent ge -
trieben waren , zu langsamer Liquidation seiner Mai - Käufe über , die

ihm und seinen Hintermännern einen Profit von ungefähr
5 Millionen Dollar eingebracht haben soll .

Nun begann unter der Regie des bekannten Baumwoll -
speknlanten W. P. Brown in New - Orleans der dritte Akt .
Brown mußte anders verfahren wie seine beiden Vorgänger , sollte
ihm nicht die neue Ernte über den Hals kommen ; er mußte , bevor
die neue Ware auf dein Markt erschien , diesen dadurch , daß er die

vorhandenen Baumwollmengen „einsperrte " , d. h. sich über sie die

Nersügung sicherte , in die Enge treiben . Zunächst versicherte er sich
nnt Hilfe reicher Hintermänner der Vorräte am Markt in New
Orleans und trieb die Julitermine hoch , so daß sie An -

sang Juni auf 12,35 Cent , pro Pfund standen . Nachdem
dann Brown Ende Mai die Möglichkeit gewonnen hatte ,
die Baumwoll - Zlifuhren von New Orleans nach New Kork
abzuschneiden , verlegte er dahin sein Thätigkeitsfeld und

begann sofort eine große Spelulattonscampagne . Die Chancen waren
für das von ihm geführte Haussesyndikat anfangs durchaus keine

günstigen . Fast alle großen Häuser Wallstreets waren ä In daissa
engagiert . Außerhalb des Syndikats stehende Mitläufer , d. h. solche
Spekulanten , die in gleicher Liichtung wie das Syndikat spekulierten
und diesem durch Ankäufe die Beherrschung deS Marktes erleichterten ,
fand er nur wenige , so daß fast die ganze Last vom Corner allein

getragen lverden mußte . Dazu kam , daß die Baissiers mit sogen .
Massen - . Andiemingcn ' vorgingen . Wo sie konnten , kauften sie Vor -
räte auf und warfen sie auf den New Docker Markt , um die Hausse
zu Fall zu bringen : ein Vorgehen , bei dem sie die Ivertvolle Unter -

stützung der unter den hohen Banmwollprcisen ächzenden amcri »
kaiiischen Bannttvollspinner fanden , die , verlockt durch den hohen Preis -
stand und in der Annahme eines baldigen , durch den Zusammen -
bruch des Corners veranlaßtcn Preis falls , vielfach dazu übergingen ,
ihre Baumwollvorräte , statt sie zu verarbeiten , wieder zum Berkauf
auf den Markt zu bringen .

Doch der Brownsche Corner crwieS sich als durchaus wider »
standsfähig . Er kaufte alles auf , was zur PreiSwersung auf den
Markt gebrackit wurde . An einem einzigen Tage , dem 1. Juli ,
an dein die Baisse einen Haupttrumpf ausspielte , nahm er über
83 000 Ballen Baumwolle ab , die er niit ungefähr 27 Millionen
Mark bezahlte . Allerdings gab , um seine Borräte nicht allzu hoch
anschwellen zu lassen , das Syndikat vielfach unter der Hand Baum -
wolle an amerikanische Spinnereien zu beträchtlich niedrigeren
Preisen als den an der Börse notierten ab , wenn sich die Spinner
zur Verarbeitung der Lieferungen , also zu völliger Herausnahme der
betreffenden Mengen aus dem Verkehr verpflichteten .

Trotz dieser Aufwendung enormer Mittel schien es jedoch mehrfach ,
als sei das Ende des Corners gekommen , besonders als in der ersten
Hälfte des Juli der bekannte Cottonking Mac Fadden mit mehreren

In diesen Raum werden dann später auch die Kricgervereine
mit ihren Fahnen placiert . Die dichte Mauer don Menschenleibern .
die den vordersten Raum des Zuschauerplatzes ausfüllt , verhindert
die braven Krieger am freien Ausblick auf das Paradeterrain , und
auch sonst kümmert man sich herzlich wenig » m die von Baterlands -
liebe glühenden Männer im verstaubten Bratenrock und vorsündflut »
lichen Cylinder . So belohnt man die GcsiiinnngStüchtigkeit .

Und dabei haben die tapferen Krieger noch fünfzig deutsche
Reichspfennige blechen müssen .

DaS Vorspiel besteht darin , daß die Truppen ans ihren
Ouartieren nach dem Paradefelde marschieren und dort in zwei
Treffen Ausstellung nehmen . DaS erste Treffen besteht aus den Fuß -
l nippen ; Anzug ; weiße Hosen , Paradcgarnitur ; aufgepflanztes Seiten »
gewehr . Im zweiten Treffen nimmt die Kavallerie , die Artillerie .
der Train » sw . Stellung . Gleichzeitig fülle » sich Tribüne und
Zuschauerranm . Dem biederen Provinzler ist eine Kaiscrparade ein
welterschüttcrndes Ereignis , das er unbedingt gesehen haben muß .
Von Halle , von Merseburg , ans allen Ortschaften bringen lange
Züge Taufende von Schaulustigen nach dem Bahnhof Frankleben ;
von hier wälzen sich diese Scharen ans dein einzigen zur Verfügung
stehenden Wege nach dem Orte Klein - Kayme und von da zur Tri -
büne und zum Zuschauerraum . Landwirte und Spießbürger ,
Männlein und Weiblein sind voll froher Erwartung des kommenden
militärischen Schaustücks . Nur die Arbeitsbienen können schuften in
ihren Fabriken und Werkstätten weiter , stir die anderen ist heute ein
hoher Fest - und Feiertag . — Mehr als einmal hört man unterwegs
die Frage : „ Werden wir „ Majestät " auch gut sehen können ? "

Daö Manöverseld ist in weitem Umkreise durch eine Postenkette
abgesperrt . Gendarmericpattouillen durch Kavalleristen unterstützt
wachen darüber , daß kein Unberufener den geheiligten Raum betritt .
Alle Wege bis auf den schon genannten werden durch Fußgendarnien
als für das Civilistenvolk gesperrt erklärt . St . Militarismus herrscht
heute in der Gegend als unbeschränkter Despot , und daS „ Voll "
freut sich noch , daß ihn , soviel verboten wird .

Zwischen 3 und 9 Uhr difilieren vor der Tribüne eine Menge
Offiziere zu Fuß und zu Pferde , in glänzender Uniform , jeder von
der Wichtigkeit seiner Person und von der hohen Bedeutung des
Tages erfüllt . Die Zuschauer staunen , bewundern , kritisieren .
Dicht vor der Tribüne nehmen die Reserve - und Landwehr - Offizicre
ans der Umgebung Stellmig . Jeder von ihnen fühlt sich als kleiner
Gott , weil er seinen Korpus wieder einmal in die OsfizierSuniform
stecken kann .

Kurz nach 9 Uhr erscheint Wilhelm II . in goldstrotzender
Generalsuniform , den Marschallslab in der Hand , an der Spitze der
Fahnencompagnie . Das Publikum erstarb in ehrfurchtsvollein
Schweigen . Dann macht die loyale Ergriffenheit begeisterten oder



New Dorker Geldmagnaten an die Spitze der Baisse trat und auch
Daniel Sully sich dieser anschloß . Aber immer wieder wußte Brown
die sich auftürmenden Schwierigkeiten zu überwinden , wobei ihm
allerdings die Witterung treffliche Hilfe leistete . Durch Kälte und
Nässe im Juni wurde die EntWickelung der Baumwollstauden wesent -
lich gehindert und als dann , nach einer Periode guten Wetters , gegen
Mitte August auf den Pflanzungen das Pflücken beginnen sollte ,
stellten sich starke Regengüsse ein . Durch diese Umstände ist die
Ernte um circa vier Wochen hinausgeschoben und die Erschöpfung
der alten Bestände in den letzten Wochen dermaßen gesteigert worden ,
daß Brown vom August ab verhältnismäßig leichtes Spiel hatte .
In der ersten Augustwoche kamen z. B. in den nordamerikanischcn
Häfen nur 1000 Ballen an , während allein 13 000 Ballen nach
Europa gingen ; in der zweiten Woche betrug die Zufuhr
1100 Ballen , die Verschiffungen nach Europa 8000 Ballen . Was
Wunder , daß auch im August sich die Preise auf stolzer Höhe
hielten . In New Aork kostete das Pfund Middling , sofort lieferbar ,
während des ganzen Monats 12� Cents . Erst in den letzten Tagen
hat sich der Preis ermäßigt , teils infolge der Brownschen Verkäufe ,
teils infolge höherer amtlicher Ernteschätzungen . Gestern stellte sich
an der New U orker Börse der Preis für Lieferungen pro September
auf 10,99 Cents .

Der Corner ist beendet und Mr . Brown und Konsorten haben
ihre Gewinne eingesäckelt . Im ganzen dürfte das Sullhsche
und Brownsche Syndikat bei der Spekulation mehr als
60 Millionen Mark verdient haben . Aber mit welchen
Schädigungen der Baumwolliudustrie , mit welchem Arbeiter -
elend ist dieser angestaunte kapitalistische Erfolg erkauft I Eine
der großen amerikanischen Baumwollspinnereien nach der andern sah
sich zur Stilllegung ihres Betriebes gezwungen ; Mitte August
standen allein im Fall River - Bezirk , dem Hauptsitz der amerikanischen
Baumwollspinnerei , 14 große Unternehmungen mit über 40 000 Ar -
heitern still . Noch schlimmer hat Lancashire unter dem Preis -
austrieb des Corners gelitten . Dort hat ebenfalls ein großer Teil
der Spinnereien den Betrieb ganz eingestellt oder eingeschränkt , so
daß zur Zeit unter den dortigen Arbeitern , die sonst zu den best
bezahlten der Welt gehören , bittere Not herrscht . Glimpflicher ist
Deutschland weggekommen . Die Kabeltelegramme , gefärbten Markt -
berichte und Zeitungsartikel , die Mr . Th . H. Price im Herbst vorigen
Jahres zur Unterstützung seiner Spekulationspläne in die Welt
sandte , haben die deutschen Spinner damals vielfach veranlaßt ,
ihren voraussichtlichen Bedarf zu decken und entsprechende Lieferungs -
Verträge abzuschließen . Sie traf der Schlag deshalb weit weniger hart ;
doch haben auch in Westdeutschland einzelne Spinnereien sich in
letzter Zeit dazu gezwungen gesehen , ihren Betrieb einzuschränken .

Die großen Gewinne der Sully und Brown sind also mit dem
Elend und der Not Tausender von Arbeiterfamilien erkaust . Wie
die Siege königlicher Feldherren führen auch die der Börsenkönige
über Leichen und Verwesung . Und doch ist nur allzu wahrscheinlich,
daß trotz der reichlichen diesjährigen Ernte sich im nächsten Jahre
das frevle Spiel wiederholen wird , da die Vereinigten Staaten noch
immer in guten Erntejahrcn beinahe drei Viertel der gesamten
Baumwollproduktion der Welt liefern und die ostindische und
ägyptische Baumwolle qualitativ der amerikanischen nachsteht .
Die Aufopferung der Lebensinteressen Tausender von Arbeitern zum
Zweck der Bereicherung einiger weniger Börsenmagnaten gehört nun
einmal zu den harmonischen Schönheiten der besten aller Welten .

_
Tat .

Gerichts - Zeitung »
Die Saccharin - Tabletten . In vierter Instanz beschäftigte sich

gestern die sechste Strafkammer des Landgerichts l mit einer das
Brauereigewerbe interessierenden Anklage wegen Nahrungs -
mittel - Verfälschung gegen den Braucreibesitzer R. Nach dem Süß -
stoff - Gesetz ist es verboten , bei der gewerbsmäßigen Herstellung von
Bier Saccharin zu verwenden oder auf diese Weise hergestelltes
Bier zu verkaufen . Gegen diese Bestimmung hatten die Händler
Timmschen Eheleute , die das Bier aus der Brauerei des Angeklagten
durch die Vcrmittelung des Bierfahrers Müller bezogen hatten , ver -
stoßen . Sämtliche Angeklagten wurden vom Schöffengericht Zu
kleinen Geldstrafen verurteilt . In zweiter Instanz machte der An -
geklagte R. geltend , daß er neben dem Bier die Saccharin - Tablettcn
gesondert abgegeben und nicht gewußt habe , daß letztere vor
dem Verkauf des Bieres diesem ohne Wissen der Abnehmer zugesetzt
Ivorden seien . Es sei im Braueveigewerbe allgemein üblich , bei der
Abgabe von Bitterbicr Saccharin - Tablettcn als Geschenk mitzugeben ,
um den Konsumenten zu überlassen , sich das Bier nach eignem Be -
lieben zu süßen . Er habe dem Bierfahrcr Müller eingeschärft , den
Kunden die Tabletten stets nur gesondert als Beigabe zu über -
lassen . Daraufhin sprach die Strafkammer den Angeklagten frei ,
auf die vom Staatsanwalt eingelegte Revision hob jedoch das
Kammergericht das freisprechende Erkenntnis auf und wies die Sache
an die Strafkammer zurück . Nach Ansicht des Kammergerichts könne

zwar eine vorsätzliche Handlung des R. bei dem vorliegenden
Sachverhalte nicht in Frage kommen , dennoch aber ltiüsse geprüft

kritischen Bemerkungen Platz . Doch was treiben sich da für dunkle

Civilistengestalten zwischen den glänzenden Uniformen auf dem

Paradefelde vor der Front der aufgestellten Truppen herum .
Civilisten im Allerheiligsten der Uniform ! Doch bald löst sich das

Rätsel . Die Männer im Bürgerrvck führen schwarze Kästen bei sich .
Jetzt stellen sie dieselben auf ein dreibeiniges Gestell und richten sie
nach allen Seite » des Paradefeldes . Photographen sind es , die in
der Jetztzeit bei allen hohen Staatsaktionen , zu denen auch eine

Kaiferparade zählt , dabei fein müssen .
Der erste Akt des Schauspiels beginnt . Wilhelm II . reitet mit

seinem Gefolge nach dem rechten Flügel des ersten Treffens . Dort
in der Nähe des Denkmals gesellten sich die Kaiserin im

Wagen und die fürstlichen Gäste und fremdländischen Offiziere zu
ihm . Es folgt jetzt das Abreiten der kilometerlangen Front . Die

Musik und die SpicUeute intonieren der Reihe nach den Präsentier -
marsch , die Mannschaften präsentieren das Gelvehr . Bei auf -

gepflanztem Seitengewehr ist es keine leichte Aufgabe , den Körper
in krampfhaft steifer Paradestcllung zu erhalten . Doch der all -

mächtige Drill hat aus den taufenden vernunftbegabten menschlichen
Wesen bewaffnete Automaten gemacht . Je maschinenmäßiger alles

klappt , desto besser ist es .
Das Abreiten des ersten Treffens nimmt ziemlich lange Zeit in

Anspruch und wirkt auf die Dauer auch auf den Zuschauer er -
müdend . Ms die kaiserliche Kavalkade in Höhe der Tribüne gelangt
ist , konstatieren besonders loyale Gemüter mit Genutzthuung , daß
der Wagen der Kaiserin von sechs Rappen gezogen wird und daß
die Kaiserin selbst ein Helles Kleid trägt .

Während das zweite Treffen abgeritten wird , marschieren die

Fußtruppen , um Aufftellung zum Parademarsch zu nehmen , einmal

von Süden nach Norden und dann wieder von Norden nach Süden
über das Paradefeld , um sich dann endlich Regiment hinter Regiment

zu rangieren .
Zweiter Akt. Wilhelm II . und sein Gefolge nehmen bor der

Tribüne Aufstellung . Der Vorbeimarsch beginnt . Gegenüber dem

bunten , glitzernden und gleißenden Haufen von Generalen und

Offizieren nehmen die Spiellcnte und das Dkusikcorps des jedesmal

defilierenden Regiments Stellung . Und nun rücken die Fußtruppen
in Compagniefront heran . In Höhe des Kaisers fliegen die weiß -

behosten Beine der Soldaten wie an Drähten gezogen in die Höhe .

Compagnie folgt auf Compagnie in endloser Reihe . Der Infanterie

folgen Fußartillerie und Pioniere sowie die Telegraphenabteilung .
Und nun kommt der Glanzpunkt , das Defilieren der Kavallerie .

Die Vorliebe für diese Waffengattung zeigt sich schon darin ,

daß den vier Regimentern des IV . Armcccorps vier weitere

Regimenter zugeteilt sind , nämlich zwei Regimenter Garde -

Ulanen , ferner ein Regiment Kürassiere und ein Regiment Dragoner
vom DI . Armeecorps . Die Gards - Ulanen defilieren zuerst . Die weißen
und gelben Rabatten leuchten : die Knöpfe und Beschläge funkeln hell im

Sonnenlichte , im Zeitalter des rauchlosen Pulvers eine wunderschöne

werden , ob nicht der Angeklagte als Brauereibesitzer , wenn er dem
Bierfahrer die Tabletten mitgab , verpflichtet war , durch geeignete
Vorkehrungen dafür zu sorgen , daß der Bierfahrer die Tabletten
weder selbst dem Biere zusetzte , noch an Wiederverkäufer abgab .
In Frage komme somit eventuell eine fahrlässige Handlung
des Angeklagten . In der gestrigen Verhandlung beantragte Rechts -
anwalt Dr . Thiele nicht nur die Freisprechung des Angeklagten ,
sondern wollte auch die erheblichen Kosten der Verteidigung in den
verschiedenen Instanzen der Staatskasse auferlegt wissen . Eine
Fahrlässigkeit des Angeklagten sei nicht zu konstatieren . Dem Bier -
sahrer , der übrigens selbständiger Abnehmer des Bieres gewesen sei ,
sei stets eingeschärft worden , daß die Tabletten nur mit Wissen
der Konsumenten Verwendung finden dürften und eine Abgabe des
Bieres an Wieder Verkäufer zwecks Verhinderung ungesetzlicher
Handlungen zu vermeiden sei . In dem Verschenken der
Tabletten allein sei eine Fahrlässigkeit nicht zu sehen , da die
Kunden auf dieses Geschenk geradezu einen Anspruch zu haben ver -
meinen . Es komme vor , daß die Kunden diese Tabletten nicht zum
Süßen des Bieres , sondern für private häusliche Zwecke bei Kaffee ,
Thce usw . benutzten . — Der Staatsanwaltschaftsrat Schmidt hielt
eine Umgehung des Sützstoff - Gesetzes für vorliegend
und die Verwarnung des Bierfahrers für eine nichtssagende Klausel .
Der Gerichtshof hielt eine Fahrlässigkeit des Angeklagten nicht für
dargethan und sprach ihn kostenlos frei .

Das hochstaplerische und auch in andrer Beziehung strafbare
Treiben dreier Angeklagten beschäftigte gestern die neunte Ferien -
strafkamlncr des Landgerichts I. Auf der Anklagebank hallen der
Kellner Bernhard Meyer , dessen Bruder , der Zuschneider
Simon Meyer und die unverehelichte Selma Gerull Platz
zu nehmen . Ein vierter Angeklagter , der Handlungsgehilfe Joseph
Weiß , war nicht erschienen . Es wurde seine Verhaftung beschlossen .
Gegen die übrigen Angeklagten ergab die Verhandlung folgenden
Sachverhalt : Bernhard Meyer , ein schon vielfach vorbestrafter Mensch ,
lernte im vorigen Jahre die Mitangeklagte Gerull kennen and wußte
einen so verderblichen Einfluß auf sie auszuüben , daß sie , um ihn
zu ernähren , ihre Mutter verließ , um sich einem unsittlichen Lebens -
Wandel zu ergeben . Aber auch seinen Bruder wußte Bernhard Meyer
vom rechten Wege abzubringeii . Der letztere hatte sich in den Besitz
einer Anzahl Receptformulare eines Arztes zu setzen gewußt . Mit
großer Geschicklichkeit füllte der Angeklagte diese Formulare mit Ver -
ordnungcn für seinen Bruder aus . Sodann mußte dieser seine linke
Hand verbinden , sich als „ armer Krüppel " bei den Vorständen der
Vereine der „ Rawitscher " und der „ Tanziger " vorstellen und um eine
Unterstützung bitten . Er erhielt von dem einen Verein auf Grund
der gefälschten Rccepte 9 M. , von dem andern 12 M. Nachdem dieser
Betrug geglückt war , beschloß Bernhard Meyer , den Schwindel im
Großen zu betreiben . Er fertigte eine Anzahl Schriftstücke mit den
Unterschriften von angesehenen Geistlichen und Aerzten an , worin
bescheinigt wurde , daß die Vorzeigerin , eine Frau Cohn , in der größten
Not und der Unterstützung dringend bedürftig sei . Mit diesen ge -
fälschten Papieren ausgestattet , begaben sich Bernhard Meyer , die
Gerull und Weiß auf die Reise . In Leipzig wurde der Anfang gc -
macht . Die Gerull besuchte die größeren jüdischen Firmen , verstand
es , einen Mitleid erregenden Eindruck zu machen , und erhielt so zahl -
reiche und ansehnliche Unterstützungen , daß sie und ihre beiden Be -
gleiter sehr gut davon leben konnten . Das Kleeblatt reiste nach
Dresden , Prag , Wien bis Budapest , überall mit Erfolg die Mild -
thätigkeit der Menschen in Anspruch nehmend . Dann kehrten die
drei Personen nach Wien zurück , wo sie vier Monate verblieben . Bei
der Rückreise nach Berlin wurde der Weg durch Bayern genominen .
In Nürnberg verließ Bernhard Meyer seine beiden Gefährten und
reiste nach Berlin zurück . Bald fanden sich auch die beiden übrigen
Reisenden in Berlin ein . Die Gerull fand Unterkunft bei Simon
Meyer , von dessen Bruder wollte sie nichts mehr wissen . Am
16 . April d. I . spielte sich in der Wohnung des Simon Meyer ein
wüster Auftritt ab . Sein Bruder erschien dort , um einige ihm ge -
hörige Sachen zu holen . Als die Gerull , die ihm geöffnet hatte ,
ihm den Weg vertrat , erhielt sie von Bernhard Meyer einen so
wuchtigen Stoß , daß sie hintenüber zu Boden stürzte . Dann drang
Bernhard Meyer in die Wohnung ein und gleich darauf kam es

zwischen den Brüdern zu einem überaus heftigen Kampfe . Die
Gerull geriet darüber in so hohe Erregung , daß sie einen einseitigen
Schlaganfall erlitt . An demselben Tage wurde Bernhard Meyer ver -
haftet . Die Verhandlung endete mit seiner Verurteilung wegen Zu -
hälterei , Urkundenfälschung , Betrugs und Körperverletzung zu ins -

gesamt 2Jahren6 Monaten Gefängnis und fünfjährigem
Ehrverlust , während die beiden Mitangeklagten Simon Meyer und
Selma Gerull , welche nur die Werkzeuge des Hauptangeklagten ge -
Wesen waren , mit Gefängnisstrafen von drei bezw . vier Monaten
davonkamen .

Einen unerwarteten Ausgang nahm die Verhandlung wegen
Betrugs , welche gestern vor der neunten Ferienstrafkammer des

Landgerichts I gegen den Agenten Paul Q u e i t s ch stattfand .
Im März d. F. wurde dem Angeklagten von dem Restaurateur Lorenz
der Auftrag erteilt , dessen Geschäft zu verkaufen , wofür er eine

Provision von 100 M. erhalten sollte . Schon nach einigen Tagen

Einrichtung . Dann folgen die Brandenburger Kürassiere mit
blitzenden Kürassen und Helmen und bunten Schabracken und

Schabrunken . Die armen Kerle mögen in ihren Kürassen nicht
schlecht geschwitzt haben , denn die Sonne hatte allmählich den bis

dahin trüben Himmel durchbrochen .
Das Publikum gerät in Entzücken über die Paukenschläger , die

ihre Pferde nur mit den Schenkeln regieren und auf ihre Kessel -
pauken einschlagen , um sich dann mit einer eleganten Volte im
Galopp neben ihrem Musikcorps aufzustellen .

Den Kürassieren folgen die zlveiten Dragoner , dann wieder
Kürassiere , dann Ulanen , dann zwei Regimenter Husaren aus Torgau
und Stendal mit bunt verschnürten Attilas und wehenden DolmanS .
— Ein schönes Paradebild , aber auch nur Parade b i l d. Ganz dazu
angethan , den militärstommen Zuschauer zu blenden und für
militarissische Ausgaben gefügig zu machen . Und wenn man nun
erst von der Zweckmäßigkeit dieses militärischen Ballets für den
modernen Feldkrieg reden wollte ! —

Der Kavallerie folgt die Artillerie in Batteriefront . Sie

defiliert im Trabe . Voran die reitende Abteilung des ersten Garde -

Feldartillerie - Regiments mit den neuen Rohrrücklauf - Geschützcn , die
in diesem Manöver geprobt werden und jedenfalls zur Einführung
gelangen sollen . Der Spaß wird circa 150 Millionen kosten .

Mit der Artillerie defilieren auch die Maschinengewehr - Abteilung
und der Train .

Dritter Akt. Die Infanterie rückt zum zweitenmal heran ,
diesmal in Regimentskolonnen . Dann folgen wieder Kavallerie und
Artillerie im Trabe . Dieselben Bilder , diesmal aber umrahmt von
einer dicken Staubwolke , die sich dick auf den guten Paradegarnituren
der Mannschaften niederläßt .

Nachspiel . Die Truppen rücken müde , verschwitzt und verstaubt
in ihre oft Stunden weit entfernten Quartiere . Das begeisterte
Publikum eilt aber nach dem Bahnhof Fraukleben , um dort die
Eisenbahnwagen im Sturin zu nehmen . Auf der Heimfahrt tauscht
man die empfangenen Eindrücke aus . Alles ist befriedigt und in
gehobener Stimmung , ist man doch Zeuge einer weltgeschichtlichen
Begebenheit gewesen . Der biedere Landmann und der brave Spießer ,
alle sind gleicherweise von der hohen militärischen Bedeutung einer
Kaiserparade überzeugt .

Keiner von ihnen denkt daran , welche Unmenge von Flüchen ,
Püffen , Schindereien , Arreststrafen und Nachexerzieren augewendet
Ivorden ist , um dieses bunte Schau - und Ausstatluiigsstiick in Sccne

zu setzen . Kein Mensch denkt daran , welche Menge Geldes ver -
schleudert ward , um diese » Triumph des Gamaschendrills zu ermög -
lichen , während für wahre Kulturausgaben nichts zu haben ist .
Wahrlich , die Socialdemokratie hat noch eine Riesenarbeit zu be -

wältigen , nm dem rückständigen Volke die Gefahren des Militarismus
vor Augen zu führen . Der Kamvf gegen diesen Kulturfcind muß
noch viel intensiver geführt werden .

teilte der Angeklagte dem Herrn Lorenz mit , daß er einen zahlungs »
fähigen Käufer in der Person des früheren Restaurateurs Weiß ge -
funden habe . Tags darauf erschien der Angeklagte auch mit dem an »
geblichen Käufer bei Lorenz . Die Vorbedingungen des Geschäfts ge -
langten bald zum Abschluß . Lorenz sah sich veranlaßt , den beiden
Besuchern Getränke ohne Bezahlung vorzusetzen , denen auch fleißig
zugesprochen wurde . Als Weiß sich entfernt hatte , stellte der An -

geklagte an Lorenz das Ansinnen , ihm die Provision zu zahlen . Lorenz
wollte vor dem notariellen Abschluß des Verkaufs nicht zahlen und

verweigerte auch den d' ann erbetenen Vorschuß von 20 M. Tags
darauf erhielt Lorenz eine mit Weiß unterschriebene Karte , worin

dieser kurzer Hand sein Anerbieten zurückzog mit der Begründung ,
daß er „ ein Freund der Wahrheit " sei und Lorenz ihm falsche Angaben
in betreff der Tageslosung gemacht habe . Der letztere erfuhr bald

darauf , daß „ der Freund der Wahrheit " nicht der Restaurateur Weiß ,
sondern ein Agent Schwarz sei . Es lag der Verdacht nahe , daß der

Angeklagte nur den angeblichen Käufer vorgeschoben hatte , um die

Provision von 100 M. einzustreichen . Dieser Verdacht verdichtete sich

durch die Vernehmung des Zeugen Schwarz derart , daß der vielfach
vorbestrafte Angeklagte für überführt erachtet , zu einem Jahre
Zuchthaus verurteilt und sofort in Haft genommen wurde .

Aber auch der Zeuge Schwarz bekam keinen gelinden Schrecken .
als der Vorsitzende , Landrichter Laue , verkündete , daß der Gerichtshof

beschlossen habe , auch den gleichfalls wiederholt vorbestraften Zeugen

Schwarz in Haft zu nehmen , da derselbe dringend verdächtig sei , sich
der Urkundenfälschung und des Betruges schuldig gemacht zu haben .

Deutsch - persische Handclsvcrwicklungen hatte gestern die zweite

Ferienstrafkammer am Landgericht II zu lösen . Wegen Unter -

schlagung und Körperverletzung war der Kaufmann Gustav Kube

vom Charlottenburger Schöffengerichte zu einem Jahre Ge -

f ä n g n i s verurteilt worden . Er hatte dagegen Berufung eingelegt ,
die eine erneute Beweisaufnahme erforderlich machte und

folgenden Thatbestand ergab : Kube wohnte bei einer Frau

Mangelsdorf im Hause Joachimsthalerstraße Nr . 14 in

Charlottenburg . Bei derselben wohnte auch der Lektor

der persischen Sprache am orientalischen Seminar , M o h a m e d

b e n Hassan , mit welchem sich Kube gut befreundete . Jener
besaß eine Original - Ausgabe des berühmten persischen Gedichts -
Werkes „ Kamst Nissam " . Der Wert des einfachen Ouartbandes be -

lief sich in Persicn oder unter Forschern und Liebhabern auf 6000

bis 0000 M. Da Mohamed ben Hassan aber notwendig Geld

brauchte , übergab er das wertvolle Werk seinem Freunde Kube

zum Verkauf . Dieser begab sich zu der Firma Breslauer u. Meyer ,
da diese aber nur 160 M. bot , so kam der Verkauf nicht

zu stände . Als ihm Kube von diesem Mißerfolge Mit «

teiluug machte , willigte Mohamed ben Hassan darein , das Buch zu
verkaufen , wenn auch nur ein etwas höherer Preis erzielt werde .

Kube verkaufte nun das Werk an die Firma Frösche ! in der König -

grätzerstraße für den Preis von 200 M. . doch gab er den Erlös nicht
an Mohamed ben Hassan , sondern verbrauchte denselben für sich

selbst . Als dieser Geld verlangte , gestand Kube zu, daß er den

Erlös aus dem Kaufe für sich verbraucht habe , doch erbot er sich .
dem Perser 200 M. von einem Darlehn zu cedieren , das

er in Höhe von 600 M. der gemeinschaftlichen Wirttn ge -

geben hatte . Damit war der Perser nicht einverstanden . Er ver -

langte sein Geld und drohte mit der Polizei . Da Kube das

Zimmer verlassen wollte , suchte ihn jener festzuhalten , Kube gab
ihm aber einen heftigen Schlag gegen den Kopf . Der Zeuge
Mohamed ben Hassan befindet sich jetzt in Konstantinopcl und ist
dort kommissarisch vernommen worden . Der Gerichtshof sprach de »

Angeklagten nur der Unterschlagung , nicht aber auch der Körper -

Verletzung schuldig , da der Angriff des PerferS ein unberechtigter
war . Derselbe hatte das Geständnis von Kube , daß das Geld unter -

schlagen sei , er kannte den Mann und seine Wohimng genau und

hatte demnach keine Veranlassung , den Kube festzuhalten . Die

Strafe wurde daher von einen , Jahre auf einen
Rionat Gefängnis herabgesetzt .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

' Weizen , gut D. - Ctr .
mittel .
gering .

»Roggen , gut
, mittel „

gering „
TGerste , gut

, mittel
gering „

fHascr , gut
, mittel
. gering

Richtsttoh'
eu
rbsen

Speisebohnen
Linsen

» ab Bahn .
t frei Wagen und ab Bahn .

am 4. September 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Riiidjlcisch , Keule 1 lex

do. Bauch „
Schweinefleisch .
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch ," -utter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,50
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,60
1,00
1,20

80
1,40

80
3,00

~ Mitglieder der Orts - Krankenkaffe der Schneider , Schneiderinnen
und verwandten Gewerbe . Am 8. September , abends 8' / , Uhr , findet
in Wernaus Festsälen , Schwedtcrftr . 23/24 . eine Versammlung der Kassen -
Mitglieder statt , in welcher über die Rechte und Pflichten der Kassen -
Mitglieder , unter Berücksichtigung der neuen Krankenkassen - Novell «, ver -
handelt wird .

Lnefkaften der Redaktion .

�furifttfeber CeiL
®le juristische Sprechstunde findet täglich *

von 7ll , bis »' / , Uhr abends statt . G- Lfinet : 7 Uhr .
65 . , 5 , A. G. 1903 , Wilhelm Wilde . W. SO, Eharlottcnburg .

M . SB. , I . K. ÖO. Ja . — Mops , Rixdorf , Nur wenn eine ent -
sprechende Vereinbarung gettoffen ist. — Martha S4 , Unwissend . Nein . —
Näther . 1. Nein . 2. Ja . 3. Der nachweislich entgangene Gewinn wäre
einzuklagen — Edelmann . Bis 12 Uhr mittags des 1. Oktober . —
H. S . 58 . Beschweren Sie sich bei der vorgesetzten Behörde . — Lands -
bergerstrasse . 1. In 4 bis 30 Jahren . 2. Es find angemessene Sätze zu
zahlen . 3. und 4. Ja . — A. C> 20O . 1. und 5. Darüber hat der
Untersuchungsrichter zu befinden . 2. bis 4. Ja , durch die Post . — H. 91. 200 .
Jede dahin gerichtete Handlung ist seitens der älteren Gläubiger anfecht -
bar . — Paul Richter . Nach den beigefügten Papieren finbct am 16. Sep -
tcmber der Termin statt . In diesem müßten Sie sich verteidigen . Welche
Frage Sie beantwortet wissen wollen , ist aus Ihrem Brief nicht
ersichtlich. — Peter . Voraussetzung ist, daß vor der Heirat
200 Marken geklebt sind . — M . K. 100 . Der Gläubiger hat ein
Recht , Sie zu verklagen , Ihr Mann hastet für diese Schuld nicht .
- W. H. M. Sie sind im Recht . - F . SB. 29 . Bis zum Oktober liegt
Bindung für Ihre Mutter vor . — Stuhlbecher 2048 . 1. Wenn Sie
Ausländer sind , so wiederholen Sie Ihren Anttag unter Darlegung , daß
Sie Ausländer sind . 2. 30 bis 40 Prozent . — R. ®. 100 . Leider wäre
eine Klage erfolglos . — O. G. 7. Ohne Einsicht in ein Statut ist die
Frage , ob und welche Rechte den Mitgliedern zustehen , nicht zu beantworten .
— C. S . 133 . 1. und 2. Stein . — P . 37 . In der Regel ja . —
E. H. 10 . 1. Nur der Vater und die Geschwister sind Erben . 2. Durch
1. erledigt . 3. Ohne Hypothek . — 91. N. 1. Ja . 2. Durch beglaubigte
Erklärung vor dem Standesbeamten . Ein Beispiel finden Sie S. 226,
Nr. 25 des dem . Arbeiterrecht - beigefügten Führers . Das Buch liegt in
den öffentlichen Lesehallen aus . — M . W. 100 . Sie sind im Unrecht .
— Düger . Den Versuch, aus Scheidung zu klagen , können Sie machen .
Wird Ihre Frau für allein schuldig erklärt , so steht Ihnen im vollen Um-
sauge das Erziehungsrecht über Ihre Kinder zu. — H. �R. 01 . Der
Meister ist im Recht . Wie hoch geklebt werden muß , finden sie ausführlich
aus S. 305, 306 des „Arbeiterrechts - dargelegt . — Plätterin . Das kann
strafbar sein . — Esel . Ein Invaliden - oder ein Altcrsrenten - Empsänger
kann soviel verdienen , als ihm möglich ist und so viel Geschäfte errichten alS
er will . — Tobold . Kinderlosigkeit ist kein Ehescheidungsgrund . —
Eaputh N. Fragen , deren Bcantworttng von dem Wortlaut eines
Vertrages oder eines Statuts oder sonst einer Urkunde abhängen,
lassen sich ohne Einsichtnahme in die Urkunde nicht beantworten .
- R . 10 . 1. Beide . 2. Ja . 3. Nein . - H. Remie . Nein .



Sodaldetnohrafisdier Wahlverein

für den t . Bertiner Keiehstags-Wahlbreis
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am L36/11

Sonnilbtud, deu 12. September , in Mäsels Festsiilen
Neue Friedrichstr . Sl ;

AS " Stiftimg ' sfeist - MZ
stattfindet .

BilletZ sind nur vorher bei den Vorstandsmitgliedern , den
Kassierern G, Bittner , Feilnerstr , 11 ; g. Linde , Sieberstt . 17, zu haben .

Ilm zahlreiche Beteiligung ersucht vor

Soeialdemohratiseher Wahlverein

für den i Berliner HeieMags - Wahlkreis
( Osten ) .

Dienstag , den 8. September , abends 8�2llhr , Gr . Frankfurterstr . 117

\ S ersammitiKg ,
Tages - Ordnung : 1. Vortrag über : „ Die bevorstehende Landtags

Wahl . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 244/1
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand

Soeialdetnokraliseher Wahivsrein

für den 6. Bertiner Beiefastags-Wahtkreis.
Dienstag , 8, September , abends S' /a Uhr , bei Daasc , Vrnnnenstr . 154

Versammlung
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Leminsohn : „ Vorführung und Experimente
des Sauerstoffes " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _ 249/2

Gäste — auch Damen — haben Zutritt .

_ _
i > er Vorstand .Zahlreichen Besuch erwartet

Zahlstelle Berlin .

Montag , den 7 . September 1903 , abends 8 Uhr

Bezirks - Versammlungen .
Qslöll II . Hordosten I M Mann , Stransibcrg - rstr . 3 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Karl Albert über „ Ludwig
Anzengrnber mit Rccitationen . 2. Diskussion . 3. Wahl des Bezirks
leiters und des Schristsührers . 4. Verschiedenes .

NB. Die Kollegen werden ersucht , mit ihren Frauen zahlreich zu erscheinen

Sülle » und Süd - Oslen "

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Herrn Dr . Borchardt über
„ Arbeiterbewegung und SocialiSmus " . 2. Diskussion . 3. Wahl des
BezirksleiterS und des Schristsührers . 4. Verbandsangclegcnhcit , darunter
Wahl eines Beitragsammlers . 87/3

gar * NichtMitglieder und Frauen haben Zutritt .

8lld - Vesten und Westen :
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Davidsohn über : „ Das Papst

tum " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Beitragsammlers , eines Schrijh
sührers und Kommissionsmitglieder . 4. Verschiedenes .

Wedding und Kesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen A. Taterow über : „ Der Ein -

flufs der Organisation auf die wirtschaftlichen Berhältnific " . 2. Dis -
kussion . 3. Wahl eines Bcittagsammlcrs . 4. Vcrbandsangelegcnheitcn .

Zahlreicher Besuch der Mitglieder erwartet , auch�Nichtmitgliedcr haben
Zutritt . Die Kommissionsmitglicder erscheinen eine Stunde früher .

Die Wohnung des Obmannes Albert Manske ist Neue Hoch
strafte 33 .

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Tchwcdterstr . 23/2 - 1.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Bartels : „ Das Koalitions
recht " . 2. Diskussion . 3. Vcrbands - Angelegenhciten . 4. Wahl des zweiten
Kassierers und Verschiedenes .

Jeder Kollege hat zu erscheinen .

Friedrichshery : Krankfurter "Attec ' Nr. �Ii ' sEck�ühlenweg).
Tagesordnung : Vorttag des Kollegen Hoffmann über : „ Arbeiter -

Versicherung " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Gewerkschafts - Kommissions�
MttgliedeS . 4. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Beiirlt Rummelshurg : b- i niiins , Kant - u. Göthestr . - Ede .
Mittwoch , den g. September , abends 8 Uhr :

Bezirks - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , ». Sept . . ab . 8' / . Uhr , im Gewerkfchaftshausc , Saal V:

Kranchen - Versammlung der Faden - Tischler.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Fendel über : „ Pflichten der

Selbsterhaltung " . 2. Diskussion . 3. Branchen - Angelcgenhcitcn . 4. Ver -
schiedenes . EÄ - Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Werkstatt
von läcltacntineier , Krantftr . 52 , besonders eingeladen .

Dienstag , den 8. September , abends 8' / , Uhr :

Branchen - Versammlung der Drechsler
im „ Englischen Garten " , Alexanderstrafte 27 c.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Wermnth über : „ Die grofte
französische Revolution " . 2. Diskussion . 3. Bericht der Kommission .
t . Verbands - und Branchen - Zlngelegcnheiten . �

MU - Kammmacher . ' " WD
Mittwoch , den i>. September , abends 8' / - Uhr , im Lokale des Herrn

ILlenltz , Gräfte Frankfurterstr . 133 ;

Kranchkn - Versammlung der ßammmacher
« nd aller in der Celluloid - und Haarschmuck - Branche

beschäftigten Arbeiter « nd Arbeiterinnen .
TageSordmmg : 1. Vorttag des Genossen Sasscnbach . 2. Diskussion .

Z. Werkstatt - Angelcgenheitcn . 4. Verschiedenes .

Stock - und Cellulloid - Arbeiter .
Mittwoch , den 9. September , abends 8 Uhr , bei Barelnz ,

� Brückenstrafte 7 :

.
Die Ortsverwaltung

Um pünktliches Erscheinen ersucht

Verein deutscher Schuhmacher.
Bureau : Wassmannstrasse 10.

tag . 7. September 1903 , abends 8- / , Uhr ,
bei Ilensel , Jnvalidenstr . 1a , Ecke der Brunncnstrafte :

Monta

Große Versammlung
aller in der Filzschuh - Industrie beschäftigten Personen

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Reichstags - Abgeordneten llduard Bernstein über : „ Die

Giwerkschastsbcwegung der Schul , wacher in England " . 2. Diskussion .
3. Die gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsvcrhälttnsse in der Filzschuh - Jndustrie .
4. Verschiedenes .

�
170/g

Sü : ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , eine recht eifrige Agitation
zum Besuch dieser Versammlung zu betteiben . Auch Kollegen der andren
Branchen haben Zutritt . Die Ortsverwaltung .

Voltehans - Verein Charlottenimnt
Rosinen - Strasse 3 .

SW Donnerstag , den 10 . September er . , abends S' /g Uhr : - WfI

Srster volkstümlicher Knnstabend .
Vortrag : Dr . Max Alberty : „ Knnst and Proletariat " .

Necitatton . Jnsttumental - und Volksmusik von ersten künstlerischen Kräften .

_ Entree 40 Ps. cinschliesilich Garderobe und Programm .
IBM Der nächste Kunstabcnd < Goethe - V. bendj findet am Tonnerstag , den 8. Oktober , statt .

Künstlerische Vorträge .
230/3

Deutscher Metallarbeiter verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 353 .

A elit ins g ! MetsilMrÜLcker !
Montag , de » 7 . Sept . , abends ?>/ -> Uhr , im bletverhscbattshaus , Engel - Ufcr 15 sgr . Saal ) :

Versammlung dev ISetaUdrfieker .
Tages - Ordnung :

„ Wann stellen wir unsre Forderungen Referent : Cohen .
Kollegen ! In dieser Versammlung wird der ent,cheidende Beschluh gesagt . Es gilt festzustellen , ob die

Metalldrücker ernstlich gewillt sind , sür Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen einzutreten . Schon allein
die Zahl der Anwesenden wird uns darüber Ausklärung geben , darum ist es Pflicht eines jeden Kollegen , der will ,
daß wir in eine Bewegung eintreten , in obiger Versammlung zu erscheinen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

ÄmS Gürtler ! ' MD Achtung :

Dienstag , den 8 . Sept . , abends SVzlUir , im Gewerkscliaftslrnns , Engel - Nfrr 15 ( Saal IV) :

Versammlung der Gürtler lamtUcber Krancben .
Tages - Ordnung :

„ Wie solle » unsre Forderungen lauten und wann stellen wir sie ? "
Referent : Kollege Adolt Cohen .

Kollegen ! In dieser Versammlung soll es sich entscheiden , ob die Berliner Gürtler gewillt sind , für
Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen einzutreten . Zeigt durch zahlreiches Erscheinen , daß es nur eine
Meinung unter den Gürtlern giebt : Eine Besserung ihrer Arbeitsbedingungen !

Mjx - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
_ Zahlreichen Besuch erwartet tPic Ortsverwaltung . [ 121/4

UtlissiMnstrumenfen - Arbeiter !
Montag , den 7. September 1903 , abends 8 Uhr , in den A n d r c a s - F e st s ä l e n , AndrcaSstraße 21 :

Trosse öfjenllleke Versammlung
der in der kiANOjorte ' Zndustrie desediijtigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1. Vorttag über : Unsre Organisationsbestrebungcn und die diesjährigen Lohn -
kämpfe k Ein Mahnruf an die Berliner Kollegenschaft . 2. Diskussion .

Die bei den Fronlenmachern außer dem Hause beschäftigten Arbeiter sind ganz besonders eingeladen .
142/7 _ _ Die Agitationskommisfio » des Frachvcreins .

lMüng8 - Heitae derSehneiiier -

Innung zu Berlin, Heu-Cölln a. W. 18. L

Wahlversammlung .
Aus Grund § 47 des Statuts werde »

die Kassen - Mitglieder ( Arbeit -
nehmer ) zu der am 15 . September
d. I . , abends 8>/ , Uhr , im Ev.
Vereinshause , Oranienstt . 106,11 . Saal ,
stattsindenden Versammlung ewge -
laden .

Tagesordnung :
Wahl von 600 Vertretern .
Als Legittmatton gilt das bis l . Sep -

temberabgestempeltcQuittungsbuch .
- 176/2

Desgleichen
am 16 . September d. I . , abcndS
8' / , Uhr » im Ev. Vereinshause ,
Oranienstt . 106, II Saal , für die
J » nu » gsmitglieder ( Arbeitgebcr ) .

Tagesordnung :
Wahl von 346 Vertretern .
Als Legitimation gilt die letzte An -

Meldung .
Der Vorstand .

toset Georg , Schristf . C. Adler , Vors . ,
Krauscnstr . 21. Zimmerstt . 68.

Ausserordentliche

General - Versammlung
Montag , den 21. d. Mts . , abcndS
6 Uhr , im Geschästslokale , Tilsiter -
straße 70. 13g0b

Taaesordnu ng :
1. Beschluß Über die Auflösung der

Genossenschast. 2. Wahl der Liquida -
toren . 3. Verschiedenes .

Möbdjsbrik Kord Ost ,
eingetragene Genossenschaft mit be-

schränkter Haftpflicht .
Mchcnbnrg . Schröder .

Berliner Konsumverein .
Central » Verwaltung : Krautstr . 7 .

Abteilung I , Luisenstadt .
Michacltirchplatz 4.

Abteilung II , Osten .
Krautstraßc 7.
Zorndorserstraße 59.
Liebigsttaße 7.

Eintrittsgeld 20 Pf .

Verkauf ssteUen :
Abteilung III , Moabit .

Rostockcrslraße 20.

Eavelbergersttaßc
6.

mdenerstraße 45.
Abteilung IV , Rummelsbnrg .

Türrschmidtsttaße 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/49 .
Mainzerfttaße 4.

Abteilung VI . Stralau .
Sttalauer Allee 20».

Geschäftsanteil 10 Stark .

Abteilung V , liichtenberg .
ÜWti ' rtTtpklPP - fRevfrtmntTltttrt oro Montag , den 14 . September 1003 , abends 8' / , Uhr ,
VVtligUC0er - " ÜCVfamUmin8 bei Höflich , Frankfurter Chaussee 120 ( Glashalle ) .

Tagesordnung : 1. Stand der Neu- Lichienberger Agitation .
Wahlversammlung . 3. Delegierten - Ersatzwahl . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet

2. Die Delegierten unsrer Abteilung .

Die Abteilnngs - Leitung .

Abteilung II , Osten .

• » IWHrtltpSiM ' - SttrvlrtmmTmtrt am Montag , den 7. September 1903 , abends 8' / , Uhr ,
,�nigUeoei - * 7ei - sKmNuNNg im Lokale Fruchtstrafte 36a ( ftüher „Freischütz " ) .

Tagesordnung : 1. Vorttag des Genossen S. Katzen stein über genossenschaftliche Produktion .
2. Diskussion . 3. Delegierten - Ersatzwahl . 4. Verschiedenes . 132/1

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht ! _ Die Abteilungs - Leitnug .

Allgemeine Orts - Krankenkasse

für Rixdort .
Am Freitag , den 11. September 1903 ,

abends 8' / , Uhr , findet im großen
Saale des Ausschanks der Vereins -
braucrci , hier , Hermannstr . 214/9 , eine

ausserordentLGeDeralveniidQitg
statt .

Tagesordnung :
1. Ersatzwahl zum Vorstände ( «in

Arbeitgeber ) .
2. Beschlußsassnng über die durch

das neue Krankenversicherungs - Gesetz
vom 25. Jällai 1903 notwendig
werdenden Statutenänderungen .

3. Verschiedenes .
Die Wichttgkeit des Punkte » 2 der

Tagesordnung macht das vollzählige
Erscheinen der Herren Delegierten
notwendig .

Rixdorß den 4. September 1903 .
Her Vorstaad -

276/3 Wulzky ,
_ Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
des

Ammerergewerhez
eu Berlin .

Gemäß § 60 des KassenstawtS
bringen wir den Interessenten hier -
mit zur Kenntnis , daß die in der
Generalversammlung vom 19. April er.
beschlossene neunte Abänderung zum
Statut ( bctteffend die § § 26, 27 u. 51 )
durch die höhere Verwaltungsbehörde
genehmigt worden ist. 1358b

Diese Abänderung tritt mit dem
13. September er. in Kraft .

Her Vorstand .
v. B r u n z e l , Vorsitzender .

Verein für f rauen u . Mackeken
cker Arbeiterklasse .

Montag , den 7. September , abends 8' / , Uhr , in den Arminhalle » ,
Kommandantcnstt . 20 : 55/12

Vortrag des Herrn Otto Rrllle üb - r - „Jugenderfiehnug".
Gäste willkommen . _ Der Vorstand .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8evdelstr . » .
' / . 18 - ' ; a3 , 8 , Sonnt . 9 - 11 .

158/1

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 9. September 1903 , abends 81/ , Uhr . i « den
„ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 , großer Saal :

Allgemeine Mitglieder - Uersammluttg
Tages - Ordnung : 1!

1. Vorttag des Genossen Mermuth über „ Der Zarismus und die
russische Arbeiterbewegung " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten .
ver Vorstand .

SV Die Versammlung wirb pünktlich eröffnet . " VQ

Sonnabend , den 24 . Oktober , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15:

SS . Stiftungs - fcst .
Festrede d. Reichstags - Abgeordneten ? sul Singer .

Koniert : BerlinerJTonkünstier - Orcbester . Recltatlon : Anna Hedeler .

Reigen ■ Fahren : Radfahrer - Verein „ Berlin " .

CanZ . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .
Eröffnung 8 Uhr . Anfang 8' / , Uhr . Entree 30 Pf .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
» as V ergniignngs - Komi tee .

_ _ I . A. : W. Tuschke , Grünauer - Straße 10, IV.

Mittwoch , den 9. September , abends 81/ , Uhr , bei Eeydccker ,
Sophienftrafte 34 ;

Okffrntllche Nkchmlilllg
TageS - Ordnung :

„ Die Konsumgenossenschafteu und der Nutze « für
die Allgemeinheit . "

Referent Genosse BapfelSa
Um zahlreiches Erscheinen , namentlich der Frauen , ersucht 128/18

Der Einberufer : C. M ü ck e.

Steinarbeitei * !
Mittwoch , den 9. September , abends 8 Uhr , im Englischen Garte « .

Mexanderstr . 27 0 :

Ztlitgliecker - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht de » Statistikers . 2. Wahl eines Delegierten zur Bauarbeiter -
schutz - Kommission . 3. Die Erhöhung der Beittäge der Allgemeinen Orts -
lasse aus 90 Ps. 4. Verschiedenes . 175/13

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstand .

ir
Sonntag , de » 13 . September , vormittags lO' /g Uhr :

Wtglleüer - Versammlung
im Gciverhschaftshause , Saal 5 .

Tages - Ordnung : 1. Vorttag . 2. Wahl der Hilfskasficrer . 3. Kaffen -
angelegenhetten . — Mitgliedsbuch legitimiert . 149/5

Für die Verwaltung : Paul Hossmann .

( JMarnior - ötelnmetze . )
Montag , den 7. September er . , abends 8 Uhr . im Englischen

Ci arten , Alexanderstr . 27c :

Grchc öfftiiiiilht KtchmlW .
TageS - Ordnung :

1. Endgültiger Bericht von der Verhandlung mit den Meistern .
2. Regelung der StteikauSzahlung . i7g/g

Pflicht eines jeden Steinmetzen ist eS, in dieser Versammlung pünttlich zu
erscheinen . Der Borstand .

Verband aller in der Stickerei - Branche
beschäftigten Personen .

Mittwoch , den 9. September , abends 8' / » Uhr , in de « „Arminhallen " .
Kommandantensträße 20:

AHtKUvckSr - \ r ersammliuig .
Tages - Ordnung :

1. Vorttag über : »Die Gewerbe - Ordnuna " . Referent Gen . A. Ritter .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste willkommen . 290/4

Zahlreichen Besuch erwartet vor Vorstand .



Eifisegnungs -
Anzüge .

Reichhaltigste Auswahl in den neuesten Moden

und verschiedensten Webarten , sowie

Kammgarn , Satins , Cheviots , Ripsgarn , 50
Drapes , Meltons u. s. w.

SS , so , 27 , 24 , 21 , IS , IS , 12 , Mk .

Jeder Kiefer eines Elnsegiiengs-Äezgges erhält reizende Beigaben ninemt .

Billigste flerbst -fingebote:
Herbst - Anzüge so. »s. a«. 33, 30, -4. ,z IL

Schwarze Gehrock - Anzüge 27

Leinen und Wäsche.
Wäscbe-Braut-Ausstattungen in jeder Preislege.

besonders empfohlen:
Wollene Blusen . Unterröcke

Restbestände Gardinen - Stores
1 - 3 Fenstsr

Stoff - Hosen An. ka.uf. ' . in!r. s�
Herbst - Paletots 4». 3«, 30, 27, 24, 2,. is, «

Herbst - Havelocks . . -4. ,s. r». « . 10

Gummi - Regen - Mäntel . 30,24,21,18

Automobil ■ Leder - J acketts

Regen - Pelerinen . >2, .o, 7- 0. - . - o

Radfahrer - Anzüge . . -7. 24. -1. 13. 1-. 12

Knaben - Stoff - Anzüge u ,0. 4. 3

Prüfungs - Anzüge 27, 24, 21. 13, 1°. 12, 10

Litewken , Loden - Jopoen

4 Mk,

12 Mk.

6 Mk. 75

15 Mk.

18 Mk,

5 Mk.

6 Mk.

2 Mk.

9 Mk.

3 Mk. aifc

Jterbsf - Heuheifen in Stoffen

Sohn
Special - Haus grössten Massstabes

Chaussee - Str . 24a - 25 11 Brücken - rStr . 11

Gr . Frankfurter Str . 20 ,

vis 211« Preltlltls 1903 wird kotlmlot lugitäfldt

vorjähriger Saison

« i

„OoIHswille
Beste deutsche 2 Pf. -Gigarette .

Heller tflrk . Tabak ! Hochfeines Aroma !
liClokte Hlaclinngr l Feinste Handarbeit !

CigiMaH Judrir teden.
Vertreter ; Httgo Sprödowski, kstlln N. , glUNllMlf . 159.

GardincnHauZ
Bernhard
Schwartz

Wallstr . Ä
Flur - Eing .

in garant . bekannter Güte
und besier Ollis !

WWiCo . tÄ '
Itei - lln Jf . ,

! »eliiittciidtiifcvfrr . 54a
Erdbohrer leihiueiie gratis .
JlluftrlertcKalaloge gratis

Alte , gut erhaltene Piinipeu
ihottbillig .

Fr « i « e *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , stiTÄ .

MM

fast M Miste des bisherigen Preises.

f . V. grünfdöBERLIN W. ,

Leipziger Str . 25 ,

Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei

- - - - - -1LS "
— - -

Sie Möbel kaufen , sollten Sie

erst unsere Muster - Zimmer

( ohne Kaufzwang ) besichtigen .
SPEZIALITÄT :

Wohmtngs - Slnriehtungen
unter

kulantesten Zahlungs - Bedingungen !

Ehe

Billigste Preise ! Kleine Anzahlung ! Langer Kredit !

- - - - - - - - Streng reelle , fachmännische Bedienung ! -- -- -- -- -- « SB 8*

Gentral - Miel- Halle '

S2m

luch - Stoffe

Tj zn Harren - u. Knaben -
Anzügen , Paletots und
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Nie wiederkehrende Gelegenheit !

Phonographen , Photographischen Apparate , Objektive ,
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berliner Partei - �ngelegendeiten .
Die Provinzinl - Konferenz

der Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg beginnt
heute mittag 12 Uhr im Gewerkschastshause , Engel - Ufer 15. Was
vom Parteitag gilt , der über acht Tage in Dresden eröffnet wird ,
gilt auch von der heute stattfindenden Konferenz : Wenn die Tages -
ordnung auch einfach und rein geschäftsmäßig aussieht , so werden
die Verhandlungen sich doch bedeutsam wie nur je auf einer ihrer
Vorgängerinnen gestalten . Die Reichstagswahlen , an deren Erfolgen
im ganzen gerade die Reichshauptstadt nnd die Provinz , von der
auS die preußische Reaktion ihren Anfang nahm , so ruhmreichen An -
teil hat , machen uns nicht blind für eine etwa erforderliche Aus -
gestaltung der Agitation und für die Erforschung der Ursachen , denen
der Verlust zweier vor fünf Jahren von uns eroberter Wahlkreise
zuzuschreiben sein mag . Und ebenso werden mit Bedacht die
Chancen abzuwägen sein , welche die beschlossene Teilnahme an
den preußischen Landtagswahlen unsrer Partei in den verschiedenen
Wahlkreisen bietet . DaS allein sind zwei Fragen , welche die Kraft
des SonntagnachmittagS vollauf in Anspruch nehmen können , und
die Art der Erörterung wird zeigen , daß die Socialdemokratte
Berlins und der Provinz sich vollauf der - Pflichten bewußt ist , welche
die rapide Ausbreitung unsrer Partei ihren Anhängern und vor
allem den im Vordergrunde der Agitasion stehenden Genossen und
Genossinnen auferlegt .

Im Namen der socialdemokrasischen Berliner Bevölkerung heißen
wir die Teilnehmer an der Konferenz herzlich willkommen . Möge
sie gleich ihren Vorgängerinnen der Agitation neue Anreguqzen
geben , der Ausbreitung des socialistischen Gedankens in jeder Hinsicht
förderlich sein !

Die Tagesordnung der Provinzialkonferenz lautet :
1. Bericht der Agitationskommission .

Referent : Franz Kotzke .
2. Bericht der Delegierten aus den einzelnen Kreisen .
3. Rückblick auf die Reichstagswahlen . ( Organisation , Agitasion

und Presse ) .
Referent : ReichStagS - Abg . Arthur Stadthagen .

4. Die preußischen Landtagswahlen , unter specieller Berück -
sichsigung der Kreise der Provinz Brandenburg .

Referent : Dr . Leo A r o n S.
6. Anträge . _

Charlottenburg . Die Mitglieder des Wahlvereins werden darauf
ailfmedsam gemacht , daß die Mitglieder - Versammlung diesmal des
Parteitages wegen schon in der laufenden Woche und zwar am
Mittwoch stattfindet . Genosse Paul Hirsch spricht über die nächsten
praksischen Aufgaben der Partci - Arbeit ( Agitation für die Stadt -
verordneten - und Landtagswahlen ) . Der Vorstand .

Der Wahlvcrein für den vierten Berliner Reichstags - Wahlkreis
( Osten ) hält am Dienstagabend S' /s Uhr Gr . Franlfurterstratze 117
eine Versammlung ab . Tagesordnung : 1. Die bevorstehende
Landtagswahl . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der Schmargcndorfer Wahlverein hält am Dienstagabend im
. Wirtshaus Schmargendorf " eine Versammlung mit Gästen ab . Bei
der wichtigen Tagesordnung ( bestehend in einem Vortrage über :
„ Warum beteiligen wir uns an den Landtagswahlen ? " und der
Berichterstattung von der Kreis - Generalversammlung ) wird zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder erwartet . Es wird gebeten , rückständige
Ssiftungsfest - Billets umgehend abzurechnen .

Johannisthal . Am Dienstagabend 8>/z Uhr findet im Lokale
von Föhrenk , Fnedrichstr . 10, die Mitglieder - Vers ammlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Vrunzel : Was

lehren uns die letzten Reichstagswahlen ? 2. Vereinsangelcgenheiten .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . Gäste haben
Zutritt . Der Vorstand .

In Karlshorst findet Montagabend 8>/z Uhr der Zahlabend des
Wahlvereins bei Märker , Prinz Adalbertfträße , statt .

Die nächste Wandcrvrrsammlung des Frauen - und Mädchen -
Vereins für Schöneberg und Umgegend findet am Montagabend
8>/ » Uhr in Johannisthal im Lokal von MersinS , Roonstr . 2, statt .
Gäste haben Zuttitt . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

_ Der Vorstand .

LokaUd .
Die „ Lehrlinge " der Straßenreinigung .

Als die Berliner SttatzenreinigungS - Verwaltung im Jahre 1380

dazu überging , neben den erwachsenen Arbeitern auch junge Burschen

einzustellen , die besonders zur Reinigung des ASphaltpflasterS ver -

wendet werden sollten , wurden an diese Maßregel große Erwartungen

geknüpft . Die Verwaltung dachte sich die ASphaltburschen nicht bloß
alS jugendliche Arbeiter , sondern wollte sie als eine Art von

Sttaßenreinigungs - Lehrlingen betrachtet wissen . Es wurde damals

gehofft , aus den Burschen werde sich ein Stamm von Elite - Arbeitern

heranbilden lassen , und man setzte zugleich voraus , ftir die Burschen -

stellen würden besonders zahlreich die Söhne der erwachsenen

Straßenreiniger gemeldet werden . Doch weder das eine noch das

andre ist eingetroffen . Die älteren Arbeiter der Sttaßenreinigung
drängen sich nicht sehr danach , ihre Söhne in die Burschenstellen

hineinzubringen und „Straßenreiniger lernen " zu lassen . Und nicht
viele der Burschen , die die Verwaltung für diese Stellen bekommt ,
treten später einmal in die Reihen der erwachsenen Straßen -

reinigungs - Arbeiter über .
Die Verwaltung ist nicht erbaut von diesem Ergebnis . Die

Ursachen des Mißerfolges sucht sie aber nicht in Mängeln , ftir die

sie selber verantwortlich wäre , sondern lediglich in den Burschen .
Viele Jahre hindurch hat sie geklagt , daß die Burschen großenteils

unbrauchbar seien , daß sie eine auffällige Unbeständigkeit zeigen , daß

viele sehr bald wieder ausscheiden , daß der Betrieb unter dem fort -

währenden Wechsel leidet usw . Es war infolgedessen beschlossen

worden , die Burschenstellen nicht weiter zu vermehren , und die Zahl

dieser Stellen war dann auch Jahre hindurch auf 200 stehen ge -

blieben . Erst die « enderung des für die Asphalfftratzen an -

zuwendenden Reinigungsverfahrens , die vor ein paar Jahren

kam . führte wieder zu einer Mehreinstellung von Burschen .

Die Stellen find seitdem auf über 400 vermehrt

worden , auch ist der Tagelohn , der ziemlich zwei Jahr -

zehnte hindurch auf 1,60 M. stehen geblieben war , für die jüngeren

Burschen auf 1. 75 M. , für die älteren auf 2,00 M. erhöht worden .
Seit der Vermehrung sind die abfälligen Urteile über die Burschen
aus den amtlichen Berichten der Direksion verschwunden , über zu -
friedener ist die Direksion nicht geworden . Auch die „Unbeständigkeit
der Burschen dauert fort . Sie ist so stark , daß beispielsweise im

Vierteljahr April bis Juni rund 90 Stellen neu besetzt werden mußten ,
bei überhaupt 417 Stellen .

In den Kreisen der StraßenreinigungS - Arbeiter ist man über
die Ursachen dieser Erscheinung andrer Meinung als im DirektionS -
bureau . Die Verwaltung nimmt die Burschen , wie sie sie kriegen

kann . Hinterher stellt sich dann oft in sehr kurzer Zeit heraus , daß
so mancher Junge dem schweren Dienst , der ihm zugemutet wird ,
nicht gewachsen ist . Aber auch unter den Leistungsfähigeren dieser
Sttaßenreimgungs - Lehrlinge läßt der eine und der andre bald nach
und verliert die Lust . Die militärische Disciplin , die bei der Sttaßen -
reinigung herrscht , erschwert in ganz unnötiger Weise den Dienst und
verleidet den Burschen die Arbeit . Die Aufseher mrd Oberaufseher
werden aus den Reihen ' der Militäranwärter genommen . Für sie mag
es ja ganz angenehm sein , daß sie die Unteroffiziers - Gewohnheiten
auch bei der Sttaßenreinigung nicht abzulegen brauchen , aber der
Ton , den diese Herren anschlagen , ist nicht sehr einladend für junge
Burschen , die mit all ihren Hoffnungen und Illusionen ins Leben
hinaustreten . Wenn ' S gewünscht wird , wollen wir gelegentlich von
einigen dieser „Vorgesetzten " , unter deren Fuchtel zu stehen auch
für die erwachsenen Arbeiter kein Vergnügen ist , ein genaueres
Konterfei geben .

Eine weitere Ursache der „ Unbeständigkeit " der Burschen , und
vielleicht die wichtigste , ist die , daß es auch dem brauchbarsten und
geduldigsten Burschen nicht leicht gemacht wird , endlich einmal auS
seiner Vurschenstelle in die Stelle eines erwachsenen Arbeiters auf -
zurücken . Burschenstellen sind jederzeit ftei , Arbeiterstellen aber sind
viel seltener zu haben , und die wenigen , die im Laufe des Jahres
frei werden , besetzt die Verivalsimg zum Teil auch noch mit
Reserve - Arbeiteni , so daß für die ausgedienten Burschen noch
weniger übrig bleibt . Wenn nicht eine große Anzahl Burschen
Vorzeisig ausschiede , so wäre es überhaupt nicht möglich , daß
jeder nach Absolvierung seiner „ Lehrzeit " einmal eine Arbeitcr -
stelle bekäme . Man darf geradezu behaupten , daß die

SttaßenreinigungS - Verwalsimg mit ihren über 400 Asphalt -
burschen , für die sie im Jahre etwa 120 Arbeiterstellen in
Bereitschaft hat , „ Lehrlingszüchterei " treibt .

Entweder sollte man die Verwendung von Burschen einschränken
und einen Teil ihrer Stellen mit erwachsenen und selbstverständlich
höher zu bezahlenden Arbeitern besetzen , oder mau sollte für die
ältesteu Burschen noch eine besondere Lohustuse schaffen , die einen
Uebergang zu der untersten Lohnstufe der erwachsenen Arbeiter
bildet . Wenn ein Bursche drei , vier Jahre ausgehalten und das 18.
oder 19. Lebensjahr erreicht hat und sich dann immer wieder auf
„ Beförderung " vertrösten lassen muß , dann darf man sich nicht
wundern , daß ihm die Geduld reißt . Der Verwaltung ist allerdings
damit gedient , wenn er noch in diesem Alter vor der „ Beförderung "
abgeht . Sie ist ihn loS und braucht sich keine Sorge zu machen ,
wo sie eine Arbeiterstelle für ihn hernehmen soll .

Der Haupt - Jahresabschluß der Berliner Stadt - Hauptkasse
schließt in „ Ausgabe " mit 129 903 864 M. . einschließlich 15 900 695
Mark „ Ausgabe - Rcste " ab . Die Einnahmen beziffern sich auf
127 772 327 M. . einschließlich 5 439 173 M. Einnahme - Restc . Die
Ausgaben der Kämmcrei - Verwaltung betrugen 205 052 M. , während
74 145 M. in Rest verblieben . Diesen Ausgaben stehen 826 472 M.
Einnahme und 6170 M. Reste gegenüber . Bei der Verwaltung der
städtischen Werke sind 2 446 762 M. Ausgaben und 277 721 M. Reste
gegenüber 6 536679 M. Einnahme und 2 886 449 M. Resten verbucht .
Die Steuervcrwaltung schließt mit einer Ausgabe von 2 666 104 M.
und einer Einnahme von 65 180 453 M. ab , wovon 866 019 M.
Rest verblieben . Die 5iapital - und Schulden - Verwaltung hat
19 290 780 M. ausgegeben und 958 368 M. noch zu zahlen ; diesen
Summen stehen 15 759 147 M. Einnahmen gegenüber . — Die Unter¬
richts - Verwaltung hat die größte Ausgabe , nämlich nicht weniger als
22 134 200 M. erfordert , bei nur 3 147 000 M. eigner Einnahme .
Die Armen - Vcrwaltung verzeichnet eine Ausgabe von 14 203 527 M.
und nur 1 519 773 M. eigne Einnahmen . Die Kranken - sowie Ge -
sundheftspflege und die Heimstätten für Genesende kosteten der Stadt
Berlin 8 807 254 M. , während 2 657 531 M. vereinnahmt wurden .
Die Park - und Garten - Verwaltnng verbrauchte 1 254 422 M. und
vereinnahmte 21 352 M. Bei der Bau - Verwaltung betrugen die

Ausgaben 13 816 793 M. , im Rest verblieben 11 993 222 M. Die
Einnahmen 5 570 205 M. und im Rest verblieben 1 659 126 M.
Die Verwaltungskostcn beliefen sich im vergangenen Jahre auf
11 738 086 M. mit 21 753 M. im Rest bei 921 900 M. eignen Ein -
nahmen . Die Polizei - Verwaltung mit dem Feuerlöschwesen be -

anspruchte 6 713 000 M. , dem 1 094 720 M. Einnahmen gegenüber
stehen . Die Straßenbeleuchtung , Reinigung und Besprengung hat
eine Ausgabe von 4 699 324 M. bei 94 754 M. eignen Einnahmen
beansprucht . Hierzu kommen noch „ Verschiedene Ausgaben " mit
3 593 110 M. und 10 770 399 M. „ Verschiedene Einnahmen " .

Zum Kapitel : Privatbetrieb und Kommunalbetrieb .

Der Vorzug privatkapitalistischer Betriebe gegenüber den Kom -
munalbetrieben kann bekanntlich von den freisinnigen Biedermännern

unsrer Stadtverwaltungen , und nicht zuletzt der Berliner Stadt -
verordneten - Versammlung , nicht hoch genug gerühmt werden , wenn
es sich um Kommunalisierung von Betrieben handelt , bei denen — ge¬
hörige Profite herausspringen würden ; umgekehrt aber verstummen
plötzlich die Lobeshymncn auf die privatkapitalistische Betriebsweise ,
wenn es sich um Einrichtungen handelt , bei denen ein geringer Profit
oder gar ein Verlust zu erwarten ist . Die schlechten Geschäfte soll
die Stadt übernehmen , die guten der einzelne Kapitalist , ebenso
soll die Stadt auch da einspringen , wo die Aussichten noch zweifel -
Haft sind . Diese alten Erfahrungen freisinniger Rückständigkeit wie

auch die Gefahren , die bei der privatkapitalistischen Ausbeutung
öffentlicher Einrichtungen für die Gesamtheit eintreten , werden
wieder sehr drassisch durch das Gutachten der Berliner Handels -
kammer illustriert , das sie auf Ersuchen der städsischen Verkehrs -
deputation über daS Projekt einer städtischen Hafen - nnd Speicher -
anlage am Stralauer Anger abgegeben hat , und das deshalb auch in

diesem Punkte hier weitere Verbreitung verdient .
Die Handelskammer resümiert in ihrem Gutachten nämlich

ganz apodiktisch dahin : „die hier vorliegende Aufgabe kann nur von
der Stadtgemeinde gelöst werden " , und begründet dies nun in sehr
merkenswerter Weise . Das Privatkapital , sagt sie zunächst , werde

sich an die Aufgabe nicht heranwagen , weil der Erwerb eines

passenden , mit Wasser - und Bahnverbindung versehenen Grundstückes
das Unternehmen von vornherein mit Anlagekosten überlasten würde ,

welche nur durch so hohe Normiernng der Gebühren für die Lagerung
und so weiter gedeckt werden könnten , daß dadurch nach wie vor
die Waren von Berlin ferngehalten , die Speicherräume also auch

ungenügend ausgenutzt werden würden . Außerdem aber sei es auch
„ durchaus erforderlich " , daß die Anlage in öffentlichem , nicht in

privatem Interesse verwaltet werde . Gesetzt den unwahrscheinlichen
Fall , so schließt die Handelskammer ganz richtig , es fände sich noch
einmal privates Kapital bereit , den erforderlichen Speicher zu bauen ,
so würde doch in nicht zu langer Zeit die Bodcnwertsteigerung auch
aus dem neuen Unternehmen wieder eine Terraingesellschaft machen .
Die Stadtgemeinde dagegen sei dieser Gefahr entrückt ; sie würde
dem bleibenden Zwecke der Versorgring ihres Konsums , der Unter -

stützung ihres Handels und ihrer Industrie das einmal dafür be -

stimmte Grundstück zu erhalten wissen . Sie würde auch die einmal

festgesetzten Spesensätze aufrechterhalten , während die Privatspeicher ,
sagt das Gutachten wörtlich , „ der allgemeinen privatwirtschaftlichen
Norm der Preisbestimmung nach Angebot und Nachfrage folgend .
in Zeiten des GüterandrangcS ihre Mictspreise zu erhöhen pflegen
und dadurch die Preiskalkulationen umstoßen " . Schließlich vergleicht
das Gutachten der Handelskammer die dringende Notwendigkeit der

kommunalen Hafen - und Speicheranlage mit der Schaffung der

städtische » Markthallen und des städtischen Biehhoses , es liege hier der

nämliche Grad öffentlichen Interesses vor . Gegenüber der jetzigen
Entwicklung der Dinge sei aber auch der früher von der Stadt -
Verwaltung eingenommene Standpunkt nicht mehr haltbar , dem -
zufolge die Sadt Wohl für Lösch - und Ladegelegenheitcn zu sorgen ,
dagegen die Herstellung von Speichern den Interessenten zu
überlassen hätte . Vielmehr seien die Speicheranlagen für die reguläre
Versorgung der Bevölkerung gerade auch mit den unentbehrlichsten
Nahrungsmitteln ebenso notwendig und gegenwärtig „ ohne die Hilfe
der öffentlich - rechtlichen Jnteressen - Organisation , wie sie sich in der
Gemeinde darstellt , ebensowenig zu beschaffen " , wie die Hafen -
anlagen .

Wir können uns diesen Auffassungen nur vollinhaltlich an -

schließen , aber wir möchten dies nicht thun ohne die Hoffnung und
den Wunsch , daß die Handelskammer diese Auffassungen auch ebenso
energisch vertritt , wenn es sich bei Schaffung andrer Kommunal -
betriebe nicht in erster Linie um Erleichterung und Mehrung des

HandrlSProfitS handelt . . , . _

In der gestrigen MagistratSsihung beschloß daS Kollegium , der

Stadtverordneten - Versammluug vorzuschlagen , eine Summe von
30 000 M. ftir die Ueberschwemmten in den Notstandsgebieten zu
bewilligen . — Ferner soll von der Stadtverordneteu - Versammlung
die Einstellung einer Summe von 20 000 M. in den Haushaltsetat
erbeten werden , und zwar für Verbesserung von Kanalisationsrohren
in der Prenzlauer Allee . Vorausgesetzt wird bei der Herstellung
dieses Postens , daß die Landcspolizeibehörde die projektierte Breite
der Straße genehmigt . — Zur Errichtung eines Denkmals auf dem

Schlachtfelde von Großbeeren soll von der Hochbau - Ver «
waltung der Stadt Berlin ein Projekt ausgearbeitet werden .
— Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das

_
Ge¬

such des Giordauo - Bundes um Ueberlassuna des Festsaales
im Berliner Rathaus zur Abhaltung einer Gedächtnisfeier für

Herder bewilligt . — Schließlich wurde über einen Antrag des

Polizeipräsidenten an den Berliner Magistrat verhandelt . Der

Präsident hatte den Uutrag gestellt , den Wochenpflegerinnen , sofern
sie bei einer am Wochenbettfieber leidenden Persönlichkeit thätig ge «
Ivesen sind , ein kostenfreies Bad und kostenfreie Disinfektion zu ge -
währen . Der Magistrat hat nach längeren Diskussionen diesem
Antrage nicht beitreten können . Als Ablehnungsgrund wurde zunächst
inS Feld geführt , daß der Begriff der „Wochenpflegerin " ein zu
dehnbarer fei ; im übrigen aber hätten die Pflegerinnen während
ihrer Thätigkeit genügend Gelegenheit zur Reinigung ; endlich aber

feien mit einer Reihe von in Frage kommenden Vereinen , die die

Pflege der Wöchnerinnen zum Ziele haben , besondere Abkommen

geschlossen worden .

Zun , Import von gepökeltem Fleisch ans Sibirien , über den wtt

kürzlich berichteten , erfährt jetzt die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung "
weiter , daß von Ochsen nur Brüste , von Bullen ic. dagegen sämt¬

liches von Knochen befteite Fleisch , ferner Zungen in ausgeschälten
Köpfen und Därme zilr Einfuhr gelangen sollen . Die Tiere , deren

Fleisch ftir Berlin bestimmt ist , sollen auf dem städtischen Schlacht -
Hofe in Kurgan geschlachtet und von einem dorsigen Tierarzt vor
uiid nach der Schlachtung untersucht werden . In der wärmeren

Jahreszeit soll der Transport bis zur Grenze nach Alexandrowo
in Kühlwagen erfolgen . Dem Jmportkonsortium gehören russische
und deutsche Kaufleute an , unter den ersteren befindet
sich auch der japanische Konsul in Petersburg . Aus Berlin
werden sechs Gesellen , aus Moskau vier eingestellt , die übrigen an
Ort und Stelle angenommen werden . Es ist, auch wenn die Tiere
von einem russischen Tierarzt der doppelten Untersuchung unter -

warfen werden , im Interesse des deutschen Fleischergewerbes und

Publikums bedauerlich , daß auf diese Weise der deutsche ' Fleisch -
bedarf ergänzt werden soll und nicht vielmehr die Grenzen für
die Einfuhr lebenden Viehes geöffnet werden , bei der allein eine
wirkliche Gewähr für gutes Fleisch geboten wird . Eine Teuerung
in Rind - , Kalb - und Hammelfleisch , wie sie vielleicht noch nicht da -
gewesen ist , steht uns bevor und wir werden der Zufuhr vom Aus »
land nicht entbehren können ; diese Erkennwis steht sowohl im
Fleischcrgewerbe wie bei umsichtigen Landwirten fest . Und die Re »

gierung sträubt sich noch immer gegen die Einfuhrerleichterung für
lebendes Schlachtvieh .

Der Chef der Kriminalpolizei von St . LouiS , Herr Baldwin ,
bereist gegenwärtig die europäischen Hauptstädte , um ihre Polizei -
Einrichtungen kennen zu lernen und eine internasionale Polizei -
Ausstellung , die mit der Weltausstellung in St . Louis verbunden
werden soll , vorzubereiten . Nach einem Besuche Wiens war Herr
Baldwin gestern auf kurze Zeit hier . Nach einigen Tagen kommt
er wieder , um dann zu einem gründlichen Studium unsrer Polizei «
Verwaltung länger hier zu bleiben .

Die Berliner „ Fledderer " haben noch eine unerwartete „Nach-
saison " bekommen . Der vergangene Sommer war auch für sie nicht
viel wert , jetzt aber , bei der ungewöhnlichen Wärme , blüht ihr Ge -

schüft . Zu ihrem größten Bedauern aber ist auch gleich wieder die

Kriminalpolizei auf dem Posten und räumt überall nach Möglichkeit
auf . Gestern faßte ein Beamter im Humboldthain einen alten
Sünder Namens Bernhard Blume , als er einem Arbeiter , der auf
einer Bank eingeschlafen war , gerade die Hosentasche aufgeschnitten
nnd das Portemonnaie herausgenommen hatte . — Im Tiergarten
wurde eine Bande festgenommen , die aus einem alten , mit Zucht¬
haus wiederholt bestraften Fledderer Namens Adolf Rieger , einem
früheren Tischler Ferdinand GroSke und einem ehemaligen Schlächter -
gesellen Elsholz bestand . Elsholz handelte mit Schlack - und Salami -
ivurst , die er stahl , wo er sie gerade bekommen konnte , auf den
Bahnhöfen und in der Schlächterherberge in der Mulackstraße .
Dieser Handel diente ihm besonders dazu , Opfer zum Fleddern aus -
findig zu machen , die er dann Nieger und Groske zufiihrte . So
lernte er auch einen Hausdiener Rockstroh kennen , der nur eine
Nacht in Berlin bleiben und am nächsten Morgen weiterfahren
wollte . Rieger und Groske stellten sich ihm als Landslcnte vor , die
auch auf der Durchreise in Berlin seien , verschleppten ihn nach dem
Tiergarten , halfen ihm dort seine Lebensmittel für die Reise ver -
zehren und machten dann den Vorschlag , gleich im Tiergarten zu
schlafen , um die Kosten für ein Nachtquarsier zu sparen . Die beiden
schnarchten denn auch bald auf einer Bank im Gebüsch , biö sie
glaubten , daß Rockstroh fest schlafe . Dann machten sie sich mit dem
Messer an seine Tasche und schnitten ihm das Portemonnai mit
42 M. heraus . Der Gefledderte war aber nur eingenickt , wachte
zur rechten Zeit noch auf und rief um Hilfe . Eine Schutzmanns -
Patrouille nahm beide fest . Die Fledderer gaben das Geld wieder
heraus und beschrieben auch ihren Zuschlepper so deutlich , daß man
ihn erkannte und in der Herberge in der Mulacksttaße festnehmen
konnte .

Elendsstatistik . Der Besuch im städtischen Familienobdach und
im nächtlichen Obdach hat im Monat August d. I . wieder zugenommen .
Am 1. September d. J > wurden im Familienobdach 52 Familien und
131 Einzelpersonen , zusammen 359 Personen , darunter 121 Kinder
und 26 Säuglinge , beherbergt und verpflegt , gegen 71 Familien
( 301 Köpfe ) am 1. September 1902 und 75 Fannlien ( 321 Köpfe )
am 1. September 1901 . Im nächtlichen Obdach wurden im
August d. I . 29 456 Männer und 1112 Frauen beherbergt , gegen
26 923 Männer und 1709 Frauen im August v. I . und nur
15 470 Männer und 4024 Frauen im August 1901 . Im vergangenen
Monat wurden von den Obdachlosen 280 Männer und 13 Frauen
der Polizei vorgeführt und 133 Männer und 29 Frauen Kranken -

anstalten zugewiesen , darunter 61 Geschlechtskranke . 6936 Obdachlose
machten im August d. I . von der vorhandenen Badegelegenheit
Gebrauch .

Ein bedeutender Dachstuhlbrand machte am Somiabeitd der

Feuerwehr viel zu schaffen . Gegen 5 Uhr nachmittags stand in der



Marienstr . 1, Ecke der Luisenstraße , der Dachstuhl eines großen Eck-
Hauses mit dem Inhalt der vielen Bodenräume in Flammen . Diese
hatten reiche Nahrung gefunden und bedrohten das Nnchbargrimdstück .
Wegen der großen Oualmentwicklung und weil der Rauch nicht ab -
zog . ging die in großer Stärke ausgerückte Feuerwehr über
mehrere mechanische Leitern gegen den Brandherd vor . Die Lösch -
Mannschaften hatten unter der Einwirkung der enormen Hitze und
des empfindlichen Rauches sehr zu leiden . Es gelang indes durch
kräftiges Wassergebcn die Flammen auf den Dachstuhl zu beschränken
und die angrenzenden Häuser zu schützen . Der Schaden ist bedeutend ,
die Entstehung des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Die AufrSuinung
nahm noch längere Zeit in Anspruch .

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn schreibt uns :
Die Geleise in der Rosenthalerstraße zwischen der Neuen Schön -
Hauserstraße und dein Hackeschen Markt werden am Sonnabend , den
S. d. M. , angeschlossen und wird der bisher umgelenkte Betrieb der
Linien 33, 39, 49 , 47h ! , 48 , 63, 64 und 68 von Sonntag , den
6. d. M. , ab wieder über den fahrplanmäßigen Weg aufgenommen ,
dagegen muß die Linie 62 noch bis zur Herstellung der Kurve
am Hackeschen Markt über das Rosenthaler Thor —Oranienburger
Thor umgeleitet bleiben .

Daß sogar die Heilsarmee nicht vor Doppclgängern sicher ist,
zeigt ein Vorfall , der sich in einem Lokal in der Oranienstraße ab -
gespielt hat . Stellte sich dort ein Mädchen von vielleicht 29 Jahren
den Gästen vor und bittet diese , ihr ein Blättchcn „ Der junge
Soldat , Organ der Heilsarmee für Kinder " abzukaufen . Es fiel
den Anwesenden auf , daß diese Dame nicht in „ Uniform " war ,
sondern eine recht weltliche „Civilkleidung " trug . Dem Hinweis auf
die durchbrochenen Spitzenärmel und den wallenden Federhut be -
gegnete das fromme Kind mit der Erklärung , daß sie Trauer habe ,
daher sei ihr die Civilkleidung vcrstattet . Daß die Dame aber
Talmi war , fanden die Gäste bald , als sie das erstandene Blatt
betrachteten ! es waren alte Nummern , mit denen die Heilsarmee
wahrscheinlich nicht mehr hausieren geht .

Mit einem Sauerstoffapparat wurde gestern abend ein Samariter
der Feuerwehr nach der Unfallstation in der Schönhauser Allee ge -
rufen . Dort litt der Droguist Warsinski an den Folgen einer Morphium -
Vergiftung . Nach Aussage des Arztes hatte die Behandlung mit
Sauerstoff Erfolg . Durch die Unfallstation wurde dann der Kranke
nach der Charite gefahren .

In der Kreditschmindelaffaire Gebrüder Hartstein & Co. ist mit
der Verhaftung des Kaufmanns und Agenten Isaak Sternberg der
Kriminalpolizei einer der Hauptschuldigen , dessen Spuren schon lange
verfolgt wurden , in die Hände gefallen . Dieser Geschäfsfrcund der
Schwindelfirma hatte für diese u. a. ein großes Contobuch mit
Messingbeschlägen in einer Contobücherfabri ' k im Centrnm an -
fertigen lasse »! dieses Heiligtum icdes Kaufmanns sollte ver -
möge seines soliden Aussehens dazu dienen , die Lieferanten ,
die die Firma Hartstcin besuchten , von der Respektabilität
und von der peinlich genauen Buchführung zu überzeugen . Zur
Ausführung dieses Schwindelplanes kam es jedoch nicht , das Buch
wurde nicht abgeholt , weil in dieser Zeit die Geschäftsinhaber ver -
dufteten . Das Contobuch aber wurde Herrn Stcrnberg zum Ver -
hängniS . Als er es bestellte , legitimierte er sich bei dem Contobuch -
Lieferanten , um eine Anzahlung zu vermeiden , durch seinen Militär -
Paß . Der Contobuch - Fabrikant war vorsichtig genug , sich aus
diesem amtlichen Papiere einige Notizen zu machen , die er später ,
als es sich herausstellte , zu welchem Zweck und für welche Firma
er das Buch hatte anfertigen lassen , der Kriminalpolizei über -
mittelte . Dadurch wurde die Verhaftung des Agenten ermöglicht ;
er scheint identisch mit der Person , die die Flucht der Socicu
Hartstein und Adam deckte .

Tödlich verunglückt ist am Freitagnachmittag gegen 1' /� Uhr der
Zgjährige Zimmermann Paul Pillon , Waldstr . 37 wohnhaft . Er
war mit Ausbesserungsarbeiten an einem Vorbau der Signalbude
Westend , nahe dem Bahnübergang nach Pichelsberge beschäftigt . Bei
der Arbeit gaben die morschen Bretter der Fußbohle nach und P.
stürzte aus einer Höhe von etwa 49 Meter in die Tiefe hinab .
Später hinzukommende Bahnbeamte fanden den Unglücklichen bereits
sterbend vor . Er hatte bei dem Sturz einen Schädelbruch und schwere
innere Verletzungen erlitten . Der Unfall ist um so bedauerlicher ,
als der Verstorbene eine Frau und neun unmündige Kinder in den
dürftigsten Verhältnissen hinterläßt .

In Haft genommen wegen Nichtleistung des OffcnbarungScidcs
sind , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitnng " mitteilt , der Groß -
schlächtermcister Hermann Füllgraf jr . und dessen Eheftau auf
Antrag ihres Hauptgläubigers , nachdem , wie bereits mitgeteilt ,
das Konkursverfahren aus Antrag des Konkursverwalters ein -
gestellt worden und damit den Gläubigern wieder die Möglichkeit
geboten ist , einzeln gegen ihren Schuldner vorzugehen . Frau Füll -
gras hatte bekanntlich vor einiger Zeit ihren Mann unter Mit -
nähme von 12099 M. verlassen , deren Verbleib nicht anfgeklärt ist .
Die Haft kann sechs Monate dauern , wenn die Eheleute Füllgraf
bei ihrer Weigerung den Offcnbarungseid zu leisten und damit über
den Verbleib ihres Vermögens Auskunft zu geben beharren . Die

gegen die Füllgrafschen Eheleute eingeleitete Voruntersuchung wegen
betrügerischen Bankrotts nimmt daneben ihren Fortgang ; täglich
finden Vernehmungen in der Angelegenheit statt .

Ein jähzorniger Junge von etwa 12 Jahren hat am Freitagabend
in der Kastanien - Allee einer Frau , mit der er in Streit geraten war ,
eine Verletzung beigebracht , die leicht verhängnisvolle Folgen hätte
haben können . An der Ecke der Odcrbergerftraße hielt mit ihrem
Handwagen eine Obsthändlerin , eine Frau Junker aus der Schön -
hauser Allee . Zwischen ihrem kleinen Sohn , der bei dem Wagen
stand , und einem vorüberkommenden fremden Jungen entspann sich
aus gleichgiltiger Ursache eine Prügelei . Als der Knabe der Frau
Junker dem älteren und stärkeren Gegner zu unterliegen schien , griff
die Mutter ein . Darüber geriet der andre in solche Wut , daß er mit
einer Kanne , die er bei sich führte , nach Frau Junker schlug und ihr

dicht neben dem Auge eine stark blutende Wunde verursachte . Als
der Junge sah , was er angerichtet hatte , machte er sich aus dem

Staube , und es gelang ihm auch , seinen Verfolgern zu entkommen .

Die Gartenbau - Ausstcllung der Laubenkolonisten Berlins und

Umgegend findet am Sonntag , den 13. . und Montag , den
14. September , im Etablissement Buggenhagen , Moritzplatz , statt ,
und nicht , wie zuerst geplant , Elbingerstraße . Das Komitee hat sich

hierzu veranlaßt gesehen , weil die Beteiligung aller Wahrscheinlichkeit

nach so stark sein wird , daß die zuerst in Aussicht genommenen Räume

nicht ausreichen würden .

Der Friedenauer Goldpokal , welcher heute die bekannten Dauer -

fahrer Thaddäus Robl , Dickentmann , Göriremann , Käser und den

Franzosen Dangla in einem Zwei - Stunden - Rennen mit Motor -

suhrung gegenüberstellt , wird durch Flieger - Rennen eingeleitet , die
bereits nachmittags ll ' /z Uhr beginnen und ebenfalls eine Reihe
tüchtiger Fahrer zusammenführen . In zwei Motor - Niederrad - Rennen
über 6 und 19 Kilometer wollen 17 Bewerber zum Start kommen ,
so daß auch diese äußerst interessant zu werden versprechen . Der
Clou des Tages ist natürlich die Begegnung Robl - Dangla . und man
darf wirklich gespannt sein , ob der neue Weltrekord - Jnhaber , der die

Roblsche Stundenstrecke von 89 Kilometer 663 Meter noch übertraf ,
sich auch in Friedenau d - m Münchener überlegen zeigen wirst .

Im Luisenthcater Win . jetzt eine alte Berliner Posse mit gutem
Erfolg wieder aufgefrischt . Kalischs „ 19999 9 Thal er " werden

manchem noch von früher erinnerlich sein , und wenn die Handlung
auch ein wenig verblaßt und unzeitgemäß scheint , so erfreut der

harmlose Humor des Stückes doch mcht minder als in alter Zeit .
Besonders aber wecken die alten Couplets , wie das Lied vom Kanapee
beinahe wehmütige Erinnerungen ; größer als der Beifall , den der

schlichte Vortrag sich jetzt erringt , kann er kaum in früheren Tagen
gewesen sein . Herr Bartels als Stullmüller zeigt sich als ein ebenso
tüchsiger Sänger wie Schauspieler ; Herr Hüner ist ein vortrefflicher
Komiker und unter den mitwirkenden Damen verdient besonders

Fräulein Winter ehrend genannt zu werden . Die Regie that ihr
mögliches , um Stimmung in die Posse zu bringen .

Unter den dem Berliner Aquarium zugegangenen neuen Fischen
ist der interessanteste eine Art aus der an eigentümlichen Gestalten
reichen Gruppe der Haftkiefer , von welchen der Name schon andeutet ,
daß sie gegenüber allen andern Knochenfischen durch die stets unbe -
wcglich mit einander und mit dem Schädel verbundenen , stark ver -
kürzten Ober - und Zwischenkiefer sich anszcichnen . Tie im Aquarium
angekommene Species , zur Gattung der in den tropischen Meeren
heimischen und von da aus auch weitergehenden Hornfischc iBalistes )
gehörig , ist ein sogenannter Drückerfisch , der durch seinen hohen ,
seitlich außerordentlich zusammengedrückten , mit kleinen beweglichen
Schildern bekleideten Körper , das Hervortreten des rauhen Endes des
Bcckenknochcns am Bauch und durch seine hübsche Färbung ausfällt ,
von welcher die in naturgeschichtlichcn Büchern zu findenden , nach toten
Exemplaren entworfenen Beschreibungen gar keine Vorstellung geben ;
aus olivenfarbigem Grunde hebt sich nämlich an Körper und Flossen
die schönste blau - oder meergrüne Marmor - und Tüpfelzeichnung
ab , und das große Auge erglänzt in reinstem Grünblau . Er bc -
wohnt im Aquarium mit andren Mittelmeerfischen das große Becken in
der Nähe der Dorsche .

Ter Berliner Zoologische Garten hat seine Antilopcnsammlung
in diesen Tagen um ein sehr seltenes Stück vermehrt . Es ist dies
der arabische Vertreter der Sähclantilopen . die sogenannte Beatrix -
Antilope , welche die lebhafte Zeichnung ihrer Nachbarin , der

stattlichen B c i s a , mit der hellen Grundfarbe der gewönhlichen
Säbclantilope , Oryx leueoryx , verbindet , und zu den schönsten
ihrer Gattung gehört . Das fast reine Weiß des ganzen Körpers setzt
scharf von dem schwarzbraunen Band um die Wangen und den dunklen
Beinen ab , und der Seitenstreif der Beisa ist bei _&er Beatrix zart
angedeutet . Die Säbclantilopen bewohnen sandige Steppengegenden ;
die breiten niedrigen Hufe ermöglichen es ihnen , über den losen Sand

hinwegzueilen . Alle Arten tragen in ihrem , beiden Geschlechtern zu -
kommenden , bis meterlangen Gehörn einen herrlichen Kopfschmuck und
eine sehr gefährliche Waffe , von der sie auch in der Gefangenschaft den

nachdrücklichsten Gebrauch zu machen wissen .

Arbeitcr - Bildungsschnle Berlin . Sonntag , den 13. September :
Vortrag des Direktors der Treptow - Sternwarte Archenhold über

„ Im Reiche der Unendlichkeit " ( mit Lichtbildern ) . Eröffnung 7 Uhr ,

Beginn pünktlich 8 Uhr .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
„ Durch Wald und Flur " von Professor Müller am nächsten Diens -

tagabend 8 Uhr einmalig zur Wiederholung gelangen . Der die

Naturscenerie im Wechsel der Jahreszeiten schildernde Vortrag ist

bekanntlich besonders bemerkenswert durch die ihn begleitenden
Photographien in Naturfarben , Ivclche nach dem von Prof . Micthe
vervollkommneten Verfahren mit dem Drcifarben - Projettionsapparat

erzengt werden . Herr Professor Müller wird den Vortrag selbst

lesen . An den übrigen Tagen der Woche gelangt der Vorwag „ Von
der Zugspitze zum Watzmaun " zur Wiederholung .

Hus den Nachbarorten .

Ein Schlafstcllrndicb treibt in Charlottenburg wieder

sein Untvesen . Er nennt sich Kaufmann Hermann Johann , will
28 Jahre alt und in Berlin geboren sein und bei den Eisenbahn -
truppen gedient haben . Vor vierzehn Tagen schlief er eine Nacht
in der Krummestr . 16 und stahl einem Schlafburschen eine silberne
Rcmontoiruhr . Am letzten Donnerstag mietete er in derselben Straße
Nr . 47 und stahl eine goldene Herren - Remontoiruhr mit goldener
Schakenkette und zwei silberne Remontoiruhren . In der goldenen
Uhr steht der Name Otto Fischer . In einem Paketchen , das er

zurückließ , fand man eine wertlose amerikanische Uhr und zwei
Gepäckscheine vom Bahnhof Zoologischer Garten vom 2. d. M. ,
Nr . 478 T. Der Mann hat rötliches Haar und einen Anflug von

Schnurrbart und trägt ein braunes Jackett , eine gelbkarierte
Weste , einen hellen Sommerüberzieher , einen dunklen Hut und

gelbe Schuhe .

Ober - Schüncweide . Die Gemeindcberwetung hat endgültig das

Ortsstatut für die zu errichtende Fortbildungsschule genehmigt .
Ferner wurde die Neuwahl der Voreinschätzungskommission voll -

zogen . — Für die im Bau begriffene Fahrbrücke über die Spree ist
für die Ober - Schöneweider Seite die Ausführung einer Treppen -
anlage — nach der Uferstraße — , für welche eine Dampfer - Anlege -
stelle geplant ist . beschlossen worden . Der Bau der Brücke
schreitet rüstig vorwärts , so daß die Uebergabe für den Verkehr für
Juli nächsten Jahres geplant wird . — Bei der Neuberatung ster

Grundgesetze für die freiwillige Gemeinde - Feuerwchr brachte Genosse
Grunolo ein Vorkommnis zur Sprache , nach welchem mehrere von
einer VercinSsitzung zurückkehrende Feuerwehrleute in einem Streite
mit andren Personen ausgiebigen Gebrauch von ihren Feuerwehr -
beilen gemacht haben . Vom Vorsteher wurde strenge Untersuchung

zugesagt . — Für eine vom Berliner Krippenverein zu
errichtende Kinder - Bewahranstalt für vorläufig dreißig Kinder

wurden — trotz Einspruchs des Genossen Grunow , welcher

diese Kinderfürsorge nicht der Privatwohlthätigkeit , sondern

der Gemeinde überlassen wünscht , — jährlich 2000 Mark Beihilfe

genehmigt . — Ein Gesuch des neu gegründeten Arbciter - Turnvereins

um unentgeltliche Ueberlassung der Gemeindc - Turnhalle fand ein -

stimmige Zusage . — Eine Angelegenheit mit der Grundrenten - Gesellschaft
wird in verwaulicher Sitzung behandelt .

Johannisthal . Mit dem rechtlichen Verhältnis der hiesigen
Kirchengemeinde zur Kirchengemeinde Rudow beschäftigte sich
die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung in eingehender Weise .
Die Veranlassung hierzu gab ein Schreiben des Landrats an die

Gemeindeverwetung , in welchem die Gemeindevertretung aufgefordert
wird , einen jährlichen Beitrag von 699 M. zur Errichtung einer

Hilfsaeistlichenstelle in Johannisthal beizuwagcn . Der Landrat begrün -
dete sein Verlangen damit , daß die zur Zeit 2899 Einwohner zählende
Gemeinde voraussichtlich bald starken Zuzug erhalten würde , � da ja
d- ' s v. Trützschlersche Parkterrain jetzt der Bebauung erschlossen sei .
Die Gemeindevertretung lehnte es jedoch ab , außer dem bereits jetzt
gezahlten jährlichen Beitrag von 499 M. für Predigerfuhen ( der

Superintendent Schlicht legt den Weg zur Kirche Sonntags nicht zu
Fuß zurück , wie er es den Kindern aus Johannisthal , welche den

Konfirmandenunterricht in Rudow , dem Wohnort des Geistlichen ,
wahrnehmen müssen , zumutet ) irgendwelchen Beitrag zu leisten , da die

Parochie Rudow verpflichtet ist , für die Anstellung eines Geistlichen

zu sorgen . Von allen Rednern , auch den Mitgliedern des Kirchen -
rates , mit Ausnahme des Vertreters Mette , welcher meinte , die

Gemeinde könne die Kosten für einen Geistlichen noch aufbringen ,
wurde das Verhalten des Kirchcnvorstandes in Rudow und des

Superintendenten Schlicht scharf kritisiert und die Parochie Rudow als
allein zur Stellung eines Geistlichen verpflichtet bezeichnet . Zu
bemerken ist noch , daß die Parochie Rudow eine der wohlhabendsten
ist und daß der Besitz durch die Anlage des Teltowkanals

noch ganz bedeutend im Wert steigen wird . In der Debatte

wurde auch bemerkt , daß der Landrat wohl mehr der Geschobene in

dieser Angelegenheit sein dürfte , und das Bestreben der Parochie
Rudow nur dahin ginge , die Gemeinde Johannisthal auf irgend eine

Art los zu werden . — Aus Anlaß des 169 jährigen Be -

stehens der Gemeinde beschloß die Vertretung ein in Akten

aus damaliger Zeit aufgefundenes Wappen einzuführen . — Gegen
die Bewilligung der 269 M. als Unterstützung an den Gemeinde -

Vorsteher war von dem Vertreter Mette aus formalen Gründen

Protest eingelegt ; die Summe wurde abermals bewilligt .

Schöncberg . Die nächste Sitzung der Stadtverord -

n e t e n nach den Ferien findet am Montag statt . Kurz vorher

erfolgt die Auslosung von vier unter zwölf Stadtverordneten zum
1. Januar 1994 bezw . 1996 . Von unsren Parteigenossen befindet

sich darunter nur Stadtv . O b st <4. Bezirk ) , während die Wahl -
Periode nnsrer Vertreter H o f f m a n n <8. Bezirk ) und P a n s e r

( 4 Bezirk ) mit Ende dieses Jahres abläuft und dafür Neuwahlen
stattzufinden haben . Da wir auch in verschiedenen anderen Bezirken ,
wo bürgerliche Stadtverordnete das Mandat besitzen , stark interessiert

sind , eine Verstärkung unsrer Position im Stadtparlament aber

immer dringender notwendig wird , so hoffen wir , daß unsre Partei «
genossen bei den diesmaligen Wahlen ihre volle Kraft einsetzen
werden .

Aus der Schöneberger Statistik . Die Bev ölkerungS »
ziffer hat sich im Monat Juli von 116114 auf 115 138 , also nur
um 24 Personen erhöht . Es ist die geringste monatliche Zunahme ,
welche bisher im Jahre 1993 zu verzeichnen ist . — Verände »

rangen im Grundbesitz traten durch Besitzwechsel bei acht
bebauten und vierzehn unbebauten Grundstücken ein . Der Wert der

hierdurch umgesetzten Grundstücke betrug bei ersteren 3 399 969 M. .
bei letzteren 1 616 277 M. — Im Laufe des Juli sind Hierselbst
36 Bau - Erlanbnisse für Neubauten erteilt worden . In den fertig «
gestellten Bauten entstanden 163 neue Wohnunnen mit 691 heiz -
baren Zimmern . Auf die einzelnen Stadtbezirke verteilen sich diese
Häuser wie folgt : Bezirk I, ll und XI je 2 und im Bezirk Vlll
und X je ein Haus . — Dem städtischen Arbeitsnachweis
lagen im Monat Juli 731 Arbeitsangebote zur Erledigung
vor , wovon 117 aus dem Vormonat . Demgegenüber standen
1166 Arbeitsgesuche inklusive 664 aus dem Monat Juni
übernommene . Im Berichtsmonat wurden 694 Angebote und 698 Ge -
suche erledigt . Die Angebote der Arbeitgeber bezw . Arbeitnehmer
betrafen : Kutscher 8 (9), Hausdiener 23 s28) , Arbeitsburschen 34 <68) ,

ungelernte und Fabrikarbeiter 73 <163) , gelernte Arbeiter 6 ( 62) ,
Aulwärterinnen 116 <136 ) , Reinemachestellen 11 <12) , Wäscherinnen
14 <16) , Näherinnen 8 <6) , Fabrikarbeiterinnen 69 <48) , Gesinde 189

<76) . Also knapp der Hälfte der vorhandenen Arbeitskräste konnte

Arbeitsgelegenheit im Monat Juli nachgewiesen werden . — Das

Gewerbegericht übernahm aus dem Monat Juni 41 restierende
Sachen , zu welchen ein Zugang von 44 Streitsachen zu verzeichnen
war . Von dieser letzieren Zahl betrafen 41 Fälle Streitsachen von
Arbeitnehmern gegen Arbeitgeber , 1 Arbeitgeber gegen Arbeitnehmer
und 2 Arbeiter gegen Arbeiter . Von her Gesamtzahl wurden
59 Sachen erledigt und ztvar durch Zurücknahme 7, durch Vergleich 22 .
durch rechtskräftiges Vcrsäumnisurtcil 7, durch andres Endresultat 14.

Für Monat August blieben somit 36 Streitfälle zurück .

Sedanbegeistcriing . Die „ Potsd . Corr . " berichtet : Ein großer
Krawall hat am Abend des Sedantages auch in diesem Jahre wieder
in Rathenow stattgefunden , trotzdem die dortige Polizeibehörde
auf die Bestrafungen , welche infolge des vorjährigen Kraivalls ein -

getreten sind , in einer Bekanntmachung hingewiesen und strenge Be -

strafungen im Wiederholungsfall in Aussicht gestellt hatte . Bei Ein -
tritt der Dunkelheit sammelte sich wieder der Janhagel , meistens
unreife Burschen , in den Hauptstraßen der Stadt an , und versuchte
Feuerwerkskörper zu entzünden , was streng verboten war . Zur Auf -
rcchterhaltung der Ordnung waren sämtliche städtischen Polizeibeamten
und zwei berittene Gendarmen befohlen , außerdem hatte die Frei -
willige Feuerwehr mit ihrer Spritze Aufstellung genommen . Als nun
der Skandal losging , säuberten die Gendarmen die Trottoirs , wurden
aber verhöhnt und mit großen Steinen beworfen . Die Feuerwehr trat

nun in Aktion und entsandte ihre kalten Wasserstrahlen in die Menge
hinein , wobei mancher harmlose Passant durchnäßt wurde . Den

Radaubrüdern schienen aber bei der Herrschenden Hitze die Wasser -

strahlen sehr zu gefallen , sie ließen sich nicht stören , und erst als die

Polizcibcamtcn zu Verhaftungen schritten , verzogen sie sich nach und

nach . Sechs Personen , darunter auch zwei Erwachsene , wurden fest -

genommen und dürften ihre Bestrafungen wegen Landfricdcnsbruchs

zu gewärtigen haben .
Es ist drollig , daß die Feuerwehr , die der frühere Kriegsminister

gegen die Socialdemokratie mobil machen wollte , ihre kalten Wasser -

strahlen gegen die patriotischen Bcgeisterungsgluten richten muß !

Versammlungen .
Centralvrrband der Töpfer . Eine stark besuchte Mitgliedcrver -

sammlung der Filiale Berlin fand am Freitag im Gcwerkschaftshause
statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Die Situation
in uns rem Beruf , führte der Vorsitzende Hagen aus , daß die

Lage des Arbeitsmarktes gegenwärtig nicht besonders günstig
sei . Daß eine Verschlechterung der Lage eintreten mußte ,
sei bei dem außerordentlich starken Zuzug von Arbeits «

kräften vorauszusehen gewesen . Man werde aber wahr -

scheinlich schon über 14 Tage mit einer bessern Konjunktur zu
rechnen haben . — Hierauf kritisierte H e r m. John das Verhalten
des Vereins der Töpfer Berlins . Dieser suche jetzt , trotzdem auf
dem Arbeitsnachweis des Centralverbandes gegen 699 Arbeitslose

eingetragen seien , für seinen Arbeitsnachweis durch Annoncen im

„ Vorwärts " Ofensetzer und erwecke so nach außen hin den Anschein ,
als sei in Berlin wer weiß wie viel Arbeit . Das sei , namentlich
jetzt vor der Tarifbclvegnng , im höchsten Grade verwerflich , und
ebenso verwerflich sei es , wenn der Arbeitsnachweis des Vereins

fortwährend bei den Meistern nach Arbeit suche und „ Töpfer erster
Klasse " offeriere . — Folgende vom Redner vorgeschlagene Resolution
wurde einstimmig angenommen :

„ Die von mindestens 1999 Personen besuchte Versammlung de ?
Centralverbandes der Töpfer verurteilt das Vorgehen derjenigen
Personen , die es sich angelegen sein lassen , durch fortwährende Ver -

dächtigungen unsrer Organisation diese zerstören oder aktions -

unfähig machen zu wollen , als den Interessen der großen Masse
der Berufsangehörigen zuwider laufend , auf das entschiedenste und

beschließt folgendes : In Erwägung , daß zur Zeit eine Tarif -

belvegung in unsrem Beruf eingeleitet ist , eine solche aber nur dann

günstig verlaufen kann , wenn eine starke Organisation aller

Berufskollegen besteht , erklärt die Versammlung es als Ehren -
Pflicht aller Berliner Kollegen , fest an der Organisation , dem
Centralverband der Töpfer Deutschlands zu halten und den von

feiten der Unternehmer und der Lokalisten fortwährend unter -

nommenen Zersplitterungsversuchen energisch entgegenzutreten . "�
Hierauf berichtete Kemnitz über den von der Lohnkommisfion

auf Grund der Beschlüsse der Bezirksversammlungen aufgestellten
Tarifentwurf , der verschiedene Erhöhungen und Neuerungen gegen «
über dem bisher geltenden Tarife enthält . Beschlüsse wurden hier »
über nicht gefaßt . Es sollen zunächst die Unterhandlungen mit den

Meistern abgewartet werden . Die Versammlung befaßte sich schließ «
lich noch mit mehreren den Arbeitsnachweis betreffenden Fragen .
Für einen verunglückten Kollegen wurden 69 Mark Unterstützung
bewilligt . � _

Mochen » Spielplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Mda . Montag : Die Walküre .
Dienstag : Zar und Zimmermann . Mittwoch : Samson und Dalila .
Donnerstag : Die Zauberflöte . Freitag : Die Stumme von Portici .
Sonnabend : Siegfried . Sonntag : Der Freischütz .

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Kabale und Liebe . Mon -

tag : Goldsische . Dienstag : Sappho . Mittwoch : Der Revisor . Donners -

tag : Goldfische . Freitag : Die Jungfrau von Orleans . Sonnabend :
Der Fremde . Die Schule der Frauen . Sonntag : Goldsische .

Neues kgl . OPern - Theater . Sonntag : Orpheus in der Unterwelt .

Montag : Boccacio . Dienstag : Die Fledermaus . Mittwoch : Der Zigeuner -
baron . Donnerstag : Der Bettelstudent . Freitag : Die Geisha .

Schiller - Theater O. <Wallncr - Theater . ) Sonntagnachmittag : Heimat .
Sonntagabend : Der Talisman . Montag : Was ihr wollt . Dienstag : Was

ihr wollt . Mittwoch : Der Talisman . Donnerstag : WaS ihr wollt . Frei »
tag : Was ihr wollt . Sonnabend : Der Talisman . . _

Schiller - Theater > ( Friedrich Wilhclmfladtischcs Theater . ) Sonntag .
nachmittag : Wilhelm Tell . Sonntagabend : Im weißen Rotzl . Montag :
Der Talisman . Dienstag : Der Talisman . Mittwoch : Im wechen Nößl .
Donnerstag : Der Bibliothekar . Freitag : Der Bibliothekar . Sonnabend :
Im weißen Rößl .

'
„

Deutsches Theater . Sonntagnachmittag : Rosenmontag . Sonntag -
abend : Kollege Crantpton . Montag : Monna Varma . Dienstag : Die
Jüdin von Toledo . Mittwoch : Monna Vanna . Donnerstag : Kollege
Crampton . Freitag : Monna Vanna . Sonnabend : Der Puppenspieler .
Trugbild . Sonntag : Der Piwpcnspieler . Trugbild .

Berliner Theater . Sonntag ' 199 lXX) Thaler . Montag : Alt - Heldel «
berg . Dienstag : lieber unsre Kreist . I. Teil . Mittwoch ; 199 999 Tbalcr .
Donnerstag : Alt - Heidelberg . Freitag : 199 999 �. haler . Sonnabend :
Geographie und Liebe Sonntag : Geographie und Liebe .



Sonntag -
Dienstag :

Der blinde
Sonntag :

Neues Theater . Sonntag : Eine Frau ohne Bedeutung . Montag :
Doppelselbstmord . Dienstag : Eine Frau ohne Bedeutung . Mittwoch :
Eine Frau obne� Bedeutung . Donnerstag : Doppclselbstmord . Freitag ,
Sonnabend und Sonntag : Eine Frau ohne Bedeutung .

Sesfing - Theater . Sonntagnachmittag : Johamüsseuer .
abend ; Der blinde Passagier . Montag : Der blinde Passagier .
Johanuisseuer . Mittwoch : Der blinde Passagier . Donnerstag :
Passagier . Freitag : Die Ehre . Sonnabend : Auferstehung .
Auferstehung .

Theater des Westens . Bis Freitag geschlossen . Sonnabend :
Dalibor .

Lutseu - Theater . Sonntagnachmittag : Königin Luise . Das Ver -
sprechen hinterm Herd . Sonntagabend : 100 000 Thaler . Montag : Das
neue Gebot . Dienstag : 100 000 Thaler . Mittwoch : Der Pfarrer von
Kirchseid . Donnerstag : 100 000 Thaler . Freitag : Mönch und Soldat .
Sonnabend : lOO 000 Thalcr . Sonntag : Mönch und Soldat .

Resideuz - Theater . Sonntagnachmittag : Seine Kammerzofe . Sonntag -
abend und bis Freitag : Lustige Ehemänner . Vorher : Zum Einsiedler .
Von Sonnabend an : Das beste Mittel . Vorher : Sphinx .

Kleines Theater . Allabendlich : Nachtasyl . Diesen und nächsten
Sonntagnachmittag : Serenissimus - Zwischenspielc u. a.

Trianou - Theatcr . Sonntag : Die LicbeSschautel . Montag : Die
Notbrücke . Dienstag : Die Liebcsschaukcl . �Mittwoch : Die Notbrücke .
Donnerstag : Die Liebesschaukel . Freitag :
Die Liebesschaukel . Sonntag : Die Notbrücke .

Thnlia - Theater . Sonntagnachmittag : Charlcys Tante . Allabendlich :
Der Hochtourist .

Central - Theater . Bis incl . Freitag geschlossen . Sonnabend : Die
Fledermaus , «onntagnachmittag : Der Bettelswdcnt . Abends : Geisha .

Carl Weist - Theater . Allabendlich : Der Fehltritt einer Frau .
Deutsch - ainerikanisches Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
Apollo - Theater . Allabendlich : Die Licbesiiiscl .
ivietropol - Theater . Allabendlich : Neuestes I Allerneuestes :
llrania - Thcater . Taubenstr . 48/49 . Allabendlich : Von der Zugspitze

MM Watzmaim . Rur Dienstag : Photographie in natürlichen Farben

Die Notbrücke . Sonnabend

Vermischtes .

Ein dänischer Dampfer auf hoher See verbrannt . Wie wir schon
kurz mitteilten , wurde in der Tynemiindnng am 3. September
Kapitän Jenson und ein Teil der Mannschaft des dänischen Dampfers
„ Klampcnborg " durch den Dampfer „ Ancona " gelandet . Die

„ Klampenborg ' wurde brennend in der Nordsee verlassen . Sechs
Mann der Mannschaft werden vernäht und der dritte Maschinist
erhielt tödtliche Brandwunden . Die Retwng der Uebcrlebenden
muhte bei heftigem Sturm ausgeführt werden . Die Leute

sind alle bis aus den zweiten Maschinisten , der wegen Brand -
wunden ins Krankenhaus geschafft werden muhte , unverletzt . Die

„ Klampenborg " hatte am Sonnabend Blhth mit Bestimmungsort
Kronstadt verlassen . Sie hatten Kohlen geladen . Als sie am Sonn -

tagnachmittag über 200 Meilen vom Lande entfernt war . brach im

Maschinenraum Feuer aus . Auf die Feuernreldung des dritten

Maschinisten eilte der zweite Maschinist in den Raum . Bald

darauf platzte ein Erdöl - Behälter . Man versuchte , die Heizer
und Maschinisten zu retten , aber der dritte Maschinist er -

lag seinen Verletzungen . Der Kamps mit dem Feuer erwies

sich als aussichtslos , und man beschloh den Dampfer trotz des

schweren Seeganges zu verlassen . Als es am nächste » Morgen hell
wurde , vermihte man ein Boot mit drei Matrosen und drei Heizern .
Wegen des immer schlimmer werdenden Seeganges fahte man den

Entschluß , noch einmal Zuflucht auf dem brennenden Dampfer zu
suchen , der in der Nähe der Boote trieb . Die Schiffbrüchigen
blieben auch thatsächlich bis zum nächsten Morgen an Bord des

Dampfers , bis die Flammen dies ganz unmöglich machten . Bald

darauf rettete die „ Ancona " die Ueoerlebcndcn .

Zahlreiche ManSveninfälle sollen sich der „ Bolks - Ztg . " zufolge
nach den Mitteilungen eines bei dem in Altenburg garnisonierenden
153 . Infanterie - Regiment zur Uebung eingezogenen Unteroffiziers
an seine Verwandten infolge der großen Hitze der letzten Tage bei

diesem Regiment ereignet haben . Danach soll bei dem 3. Bataillon
des Regiments , das während der Kaisermanöver aus Mannschaften
des Beurlaubtenstandes neugebildet worden ist , ein Reservist an Hitz -
schlag gestorben und 15 sollen schwer erlrankt sein . Wie ferner ein
Soldat seinen Angehörigen mitteilt , sind bei den Märschen , die , wegen
der am 3. September abgehaltenen Kaiserparade des 11. Armeecorps

bei Erfurt , erforderlich waren , ebenfalls eine sehr große Anzahl Sol -
daten marode geworden und am Hitzschlag erkrankt .

Da auch in Thüringen Gerüchte über zahlreiche Todesfälle um -
laufen , die durch Hitzschlag bei den jetzigen Manövern herbeigeführt
sein sollen , so ist es dringend erwünscht , daß das zuständige Armee -
konnnando bekannt giebt , ob diese Gerüchte auf Wahrheit beruhen
oder nicht , damit übertriebenen Darstellungen zu rechter Zeit wirksam
entgegengetreten werden kann .

lieber Unfälle , die sich infolge der grohcn Hitze am Donnerstag
bei dem in Würzburg garnisonierenden 9. bayrischen Infanterie -
Regiment ereigneten , wird den „ Münch . Neuest . Nachr . " berichtet :

Als am Donnerstagnachnrittag das 9. Jnfanterie - Regiment von
einem Uebungsmarsch in die Stadt einrückte , muhten ans einer ganz
kurzen Strecke 40 Mann , die unter hitzschlagähnlichen Erscheinungen er -
krankt waren , austreten . Die Kranken , die zum Teil infolge der
tropischen Hitze ohnmächtig geworden waren , wurden in den Anlagen
und in den benachbarten Häusern untergebracht und , nachdem ihnen
ärztliche Hilfe zu teil geworden war , in das Lazarett bezw . in die
Kaserne übergeführt . Nach ärztlichein Befunde handelt es sich in
zwei Fällen um Hitzschlag , während in den übrigen Fällen nur vor -
übergehende Erschöpfung vorliegt . Wegen dieser Vorgänge herrschte
in der Bevölkerung große Erregung , da vielfach Gerüchte verbreitet
waren , die von zahlreichen Todesfällen und tödlichen Erkrankungen
sprachen . Auch beim Uebungsmarsch am Mittwoch sind beim Ein -
marsch in die Stadt bereits einige Erkrankungen infolge der Hitze
vorgekommen .

Patriotische Thatenlust . Aus Goslar wird berichtet : Zu be -
dauerlichen Ausschreitungen kam es in Langelsheim bei einer
Festlichkeit des dortigen Kriegervereins . Nach der Auflösung
des Fcstzuges entstand aus einer geringfügigen Ursache unter einigen
Teilnehmern ein Streit , der bald zu einer grohen Schlägerei aus -
artete . Einer erhielt eine starke Kopfverletzung , einem andern wurde
ein Finger abgeschlagen , ein dritter trug sogar einen doppelten Bein -
bruch davon .

Sicilianischc Verschwörerinnen . Aus Rom wird geschrieben :
Sicilien ist von Alters her reich an geheimen Gesellschaften . Blüht
doch auf dieser Insel trotz aller Maßregeln der Behörden die große
und furchtbare Vereinigung , die man die Maffia nennt und die be -
sonders in den letzten Jahren so viel von sich reden machte .
Weniger bekannt als die Maffia ist der „ Bund der 33 schönen
Damen " , der in Messina dank der abergläubischen Furcht der Be -

völkerung einen grohen Einfluh ausübt . Man erzählt sich, daß
die Dreumddreihig jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
um Mitternacht — aber nur bei schönem Wetter — ihren
Sabbat halten . Einige Stunden vorher kündigt jede Dame der
geheimnisvollen Gesellschaft ihrem Gatten an,' dah „ ihre Seele "
gegen Mitternacht „ davonfliegen " werde . Die Seele nimmt aber
auch den Leib mit , und der Gatte muh sich ruhig verhalten
und zu Hanse bleiben , bis die „boll - r signora " wiederkommt , sonst
passiert ein großes Unglück . Die Ehemänner , die abergläubisch sind
wie alle Welt auf der Insel , gehorchen wie die Hunde ; dafür werden
sie durch Geschenke belohnt , die ungenannte Spender ihnen von Zeit
zu Zeit zuschicken ! Sehr seltsame Geschichten werden über die

guten und die bösen Thaten der „ schönen Damen " erzählt . So glaubt
man , dah sie die schrecklichsten Krankheiten heilen können . Wenn
eine der 33 stirbt , wird sie sofort ersetzt . Die Annahme des neuen
Mitgliedes geschieht unter geheimnisvollen Ceremonien : Die Gc -
nossin verspricht durch einen furchtbaren Eid blinden Gehorsam und
Verschwiegenheit bis zum Grabe . Das Volk glaubt , dah eine
„ bolla signora " , die ihren Eid bricht , nach dem Tode in eine Kröte
verwandelt wird ; deshalb thun auch die Sicilier einer Kröte nie ein
Leid . Priester , Acrzte , Richter haben versucht , das unwissende Volk
über den wahren Charakter der geheimen Gesellschaften aufzuklären
— vergeblich ! Die Behörden können nichts thun , um dem Skandal
ein Ende zu machen , denn die 33 haben vornehme Beziehungen und
hohe Gönner . Ueber ihr Thun und Treiben wurde jüngst dem
Minister des Innern Bericht erstattet , aber es dürste trotzdem kaum
etwas gegen sie unternommen werden .

Ueber die Brandkatastrophe in der bosnischen Stadt Trawnik
wird amtlich gemeldet : Der Brand brach in der Nacht vom 3. d. M.
aus und konnte erst am Donnerstag gegen Mitternacht lokalisiert

werden . Freitag früh war er noch nicht ganz gelöscht . 699 Gebäude ,
darunter sieben Moscheen und eine Synagoge wurden eingeäschert :
etwa 3999 Menschen sind obdachlos . Angeblich sind auch Verluste
an Menschenleben zu beklagen . Die Entstehungsursache ist un -
bekannt .

Verhütung eines Eiscnbahn - Unglücks . Auf den Frank -
furt - Berliner D- Zug , der von Frankfurt a. M. um 9 Uhr
35 Min . abgeht , wurde Freitagabend bei M ü h l h e i m a. M. ein

Anschlag verübt , indem eine etwa 12 Meter lange , 19 Centner schwere
Goliatschiene quer über das Geleise gelegt wurde . Ein Bahnwärter
stellte den Zug rechtzeitig , der 79 Kilometer in der Stunde fuhr ,
und verhütete so ein großes Unglück . Die Staatsanwaltschaft hat
bereits die Untersuchung eingeleitet . Man vermutet , daß entlassene
Streckenarbeiter die Thäter sind . Hoffentlich giebt die Untersuchung
bald Aufklärung darüber , ob dieser in einem offiziösen Telegramm
ausgesprochene Verdacht sich bestätigt .

Straßcnbahn - Nnfall . In Zalenze , Oberschlesien , stießen zwei
Motorwagen der elektrischen Bahn , nach der „Schles . Volksztg . " , so
heftig zusammen , dah beide vollständig zertrümmert wurden . Fünf
Fahrgäste und je ein Wagenführer , Schaffner und Auffichtsbeamter
erlitten schwere Verletzungen .

Ein spanischer Schwindler gefaßt . Die bekannten spanischen
Schwindler , die brieflich Leuten in aller Welt mitteilen , dah irgend -
wo ein Schatz vergraben liegt , dessen man nur habhast werden

kann , wenn man sich an den Kosten der Hebung im voraus durch
eine gute Geldzahlung beteiligt , haben in der letzten Zeit auch
England mit Briefen reichlich überschwemmt . Ein Herr in

Nottingham setzte sich mit der spanischen Polizei in Verbindung und

entwarf mit dieser einen Plan zur Abfassung des Brieffchreibers .
Er schickte an die angegebene Adresse die Nachricht , dah er mit einem

gewissen Zuge in Madrid eintreffen werde und als Erkennungs -
zeichen eine grüne Brille tragen werde . Der spanische Schwindler
ging in die Falle und begrühte mit großer Freude den grün -
bebrillten Geheimpolizisten , als dieser dein Schnellzuge entstieg . —

Der Verhaftete war ein junger , fein gekleideter Herr , der angiebt ,
Elektriker zu sein und den zu seinem Schwindelgeschäft nicht recht
passenden Namen Del Moral zu führen .

Einen Riesenkäse von vierzig Centner Gewicht wollen die Käse -
fabrikanteu des Staates New Jork auf die Weltausstellung
in St . Louis 1994 senden , um mit diesem Schaustück anzudeuten ,
dah der Staat New Dork die größte Käseproduktion aller Staaten
der nordamerikanischen Union hat . Das Käse - Ungetüm soll in dem

Palast für Landwirtschaft Unterkunft finden .

Kühne Verbrecher . Eine Anzahl gefährlicher Verbrecher , die im
Staatsgefängnis zu Birmingham s A l a b a m a ) gefangen
sahen , sprengten, Ivie die „ Daily Mail " aus New Dork meldet , einen
Teil des Gefängnisgebäudes mit Dynamit in die Luft und benutzten
die dadurch entstehende Panik zu einem Fluchtversuch . Die Gefängnis -
Wärter feuerten auf die Fliehenden , die Dynamitpatronen gegen ihre
Verfolger schleuderten . Vier der fliehenden Sträflinge wurden von
den Kugeln der Wärter getroffen , davon zwei tödlich , einer enttarn .

Witterungsübcrsicht vom S. September IVOS , morgens 8 Nhr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den S. September 1903 .
Ziemlich heiter und am Tage warm bei mäßigen südlichen Winden und

etwas Neigung zu Gewittern .
Beritner Wetterbureau .

•fr Nummer müssen bis F Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Ju�rate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

Ällgemelne Kranken- und Sterlie-

Kasse der deutschen Drechsler
und deren Borufsgenossen .

( E. H. 86, Hamburg . )
Berwaltungsstcllc Berlin C.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied 1386b

nelm Gebel
am 3. d. Mts . verstorben ist.

DieBeerdiguna findet am Sonn -

tag , den 6. d. Mts . , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des

HeiligenKreuzkirchhoses inMarien -
dors aus statt .

VI «

0eut8eber
Soksrdeiter - VerdsilS .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah der Kollege , Tischler

tolisiili Jelenski
am 2. September verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag um 4 Uhr
von der Leichenhalle des Hedwigs -
Kirchhofes in Reinickendorf , Ber -
linerstratze 8, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
87/4 vis Ortsverwaltung .

bessere Arbeiter , welche gewillt
sind . einer Genossenschaft
zwecks Vergrößerung beizu -
treten , können ihre Adresse
unter t < M) l Postamt 17 post¬
lagernd einsenden . Einlage
ca . 12äO M. 11026

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme bei der Beerdi -
gung meines inniggeliebten Man -
nes und unsrcs jüngsten Sohnes
und Bruders , des Drehers

tldert Welsch
sagen wir allen Verwandten und
Freunden , welche dem so srüh
Dahingeschiedenen die letzte Ehre
erwiesen haben , insbesondere den
Kollegen der Deutschen Niies -
Werkzeug - Maschinenfabrik ( Ober -
Schvncweide ) . des Kabelwerks
Oberspree und dem Arbeiter -
Turnverein zu Adlershos unsrcn
innigsten Dank .

Adlershos , den 5. Septbr . 1903.
Ww. Martim Welsch , geb. Noack,

und Kinder ,
Ww. Auguste Welsch , geb. Wagner ,

als Mutter ,
Adolf , tiudolk , Karl Welsch ,

als Brüder ,
Anna Heller , \ .
Agnes Schmidt, / 9eB' Welsch .

als Schwestern .

Vankfagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -

gung meines - euren Mannes , unsrcs
lieben Bruders , Schwagers und Onkels
lagen wir hiermit allen , insbesondere
dem Rauchllub . Einigkeit ! - und dem
„ Raucherbund " , sowie den Kollegen
der Firma Stobwasser und des Metall -
arb eiter - Verbau d es, desgleichen samt -
lichen Freunden und Bekannten unsren
herzlichsten Dank . 1395b

Bertis Kieselbacb
nebst Verwandten .

Von 36 Jltk . an
Anzug »ach Maß : neueste reinw . Stoffe ,
feinst . Zuth . ,2Anpr . Für tadellosen Sitz
bekam goldene NIedaille . ! udwig
Engel , Prenzlauerstr . 23. Alexanderpl .
_ Gegr . 1892. 96/4

CilnstigeGelegenlieiüiirBraiitleDte!
Wegen Ausgabe des Geschäfts im

Oktober d. Js . 2359L '
nv * billigep

SfiöbelHusverkauf .
Wlehr , Berlin , Nene Köntgftr . 67 .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Charlottenburg . )

Dienstag , den 8. September , abends 8V4 Uhr , im Bolkshause ,
Rosinenstrahe 3:

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Rod . Kendel . 2. Verbands - Angelcgenheiten .
Zahlreiches Erscheinen aller Holzarbeiter erwartet

87/2 - _
Di « Ortsverwaltnng . _

MM .
Die IMonateverfammlung des Vereins sür September

findet ausnahmsweise am Senntajx , den 6 . September , nach¬
mittags 51/ , Uhr , im Vcrcinslokal Skaliycrstr . 126 statt , wozu die
Mitglieder hierdurch eingeladen werden . 13206

Ilm zahlreichen Besuch bittet
_ Ter Vorstand .

Kau - und Sparverein
cker in Semeinckebetrieben be -

( ehäftigten /Arbeiter und Hn -

gektellten . E . G. tn . b. k>.

Dienstag , den 15 . September ,
abends 8' / , Uhr , Engel - Ufer 15 :

General-Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtige Situation des
Vereins . 2. Abänderung des § 5
des Statuts . 128/20

Der Vorstand .
Bruno Poersch. H. Schubert .

Herren - Moden
elegante Ansfilhrnng
geringe Teilzahlung

J. Kurzberg, Hene Königstr. 41 1
_ direkt am Alexanderplatz .

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

U. Lirslou ? , Tischlern , cister ,

Kirdorf Klchard�trasse 116 ,
nlMlüll , am Denkmal . •

Snllliseh . Hnterrieht
im und aufjc, - dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 19712 *

G. Swienty ae*. Liebknecht,
SchNneberg , Sedanstrahe57 , III

" Berlin SW. , Alte Jakobstr . 124. '

Haschinenhan- und Ban-Schnie.
Werkstätten . Gegründet 1874. 1
Elektro - Maschinen - , Bau - , I
Ingenieur - , Techniker - , Werk - 1
meister - , Monteur - Ausbild . I
Vorkenntnis nicht erforder - 1
lieh . Unbegabtheit kein I
Ausbildhindernis . Ingenieur - 1

Diplom .

„Neue Abendkurse . "

kostenlos .

Verlag v. Max Richter , Berlin SO. 36.
Soeben erschien : Preis * Mark

( auch d. alle Buchhandlg . erhältlich ) .

Die Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Kmiffrälterslr . ef.

BomSop . Arsl , tpee . für Haut - m.
Harnleiden , Frauenkrankheiten .

Cafe - Haus
Jnh . Fritz Heinisch . Vertr . Fritz Mayer .
AmKottb » serThor,Dresdencrstr . l28 .

Kaffee 10 ». 15 Pf. , Thea , Choko -
lado w. — 50 Zeitungen liegen aus .
— 2 Billards stehen zur Versügung .

Luisenstädt. Klubhaus ,
Anuenstr . 16 . Jnh . H. Grupe .

Saal für Omine .
3 Vcreinszimmer . Fcrnspr . 7a, 7301 .

Vereine !
Säle mit Bühne zu Festlich -

ketten n. Versammlungen . Habe
noch Sonnabende und Sonntage
zu vergeben . 24322 *

Neues Klubhaus ,
Koinniandantenwtrasse 7Ä .

� Kohlen �
Preßkohlen , anerkannt beste Marken ,
Ricsensormat , liefere jetzt noch ab
Platz : Tausend von 6,56 Mk. an.

örueb-?Meb! e! ! . �"ab' Mat �

Handwagen vorh . , Fuhrlöhne billigst .
Andre Brennmaterial , billigst bercchn .

A. Herrmanns Kohlenlager ,
Berlin « Mühlenstr . 12 .

Verfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
stratze 28,1 , Ecke Ritterstraße . 2467L *

Achtung ! Achtung !
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich das Schanklokal

Uamlerstraße 36
übernommen habe .

Achtungsvoll

Kelnrich Wandel ,
Putzer . 14096

fteppdecken/Äl
taust man am preis »
wertesten unt blrt «
in dergabrlk . » S stvaii ,
ftrahc - Ä, woauchal »,

Steppdecken ausgearbeitet werden .

v . Strohmandel , Berit » RH.

S�ustttntcr PlttSkatgsog grafi «.

Willy Reinhard ,
in der Könial . Univcrsitöts - KIinik

als Techniker thäfig gewesen ,

ItM II WM .
eignes Verfahren . Gesetzlich

geschützt Nr. 176342 . Festsitzend .

Pnuzell - Straße 103
Ecke Wasserthorstraße . 20/17

. _ Bandwürmer

_ _ _

mit Kops , frisch in Spiriws , eventuell""
"er , kaufen a 2 Mark 1339L *

Ltnnaea , Invalidenstr . 105.

Warzen ,
selbst ange¬
borene , ver¬
schwinden

zusehends nur durch Freundsche
Warzentinktur ( Thilothan ) . Zu
hab . in all . Apoth . u. Drog . od .
direkt aus d, Generaldep . das
Fläschchen für 50 Pfg . J. Lach¬
mann , Berlin SO. , Adalbertstr . 75 .

£adeneinrich ! tinp
aller Arten in neu und alt , Comptoir
Ewrichtungen , Stühle , Tische :c. billigs
Anserttgimg nach Maß schnellstens .

X . Fiatow ,
Hanptgesch . : Andreassir . 21 , Amt 7 172
2. Geschäft : Brunnensir . 7. # 3 71
3. „ Veteranenstr . 2,3 71

Geschäfts -Verlegung.
Wegen bedeutender Vergrößerung

des Lagers verlege ich meine Filiale
von Brunnenstt . 38 nach Berlin N. 31,

Brunnenslrasse 152.
Max Otto , Nohtabak - Handlung .

Windmotor
von 130 M. an

Abessinierbrunnen
kompl . jetzt 12 Mi. an .
Erdbohrer leihweise um -
sonst . Ersatzteile , Sauger ,
Druckpumpen , einige ge-
brauchte Pumpen billig .
Geöffnci bis abends 9 Nhr .
VI. Wollt , AcKorstr . 113.



Belmonte & Co . �insegnungs - ß esehetlke Belmonte & Co
nnge goldene Damen - lihrketten , I jEcht silberne Stöcke , grosse Auswahl ,liange goldene Damen - lihrketten .

echt Gold , gesetzlich gestempelt , von 14 Mk . an . |

Coldwaren - Jndustri6 Belmonre &Cg c üllPßll ISf Ißffßjj IHT
»

Mir .Stafil - Remontoir von 6,50 an

Silb . Remontoir . 8, - �
Gold. Remontoir . 22, - �
Gold. „Gsvonetto . 35, - Mk .

an

in grösster Auswahl .

Broches

echt Gold

gesetzl . gestempelt

von Mk. � an.

grosse
800 gesetzt , gestempelt , von Mk . 3,50 an .

6,50 �
8,50 Mk

„ 14,
.. 25,

an
Mk.
an

Mk.
an

EN GROS Konigs - StT . 46 DETAIL

Expedition für den Elnzelverkaar .

Für jede bei uns gekaufte Uhr leisten Z jährige

schriftliche Garantie für guten Gang .

Ringe
echt Gold

gesetzt gestempelt

1,25 . »
von
Mk.

Retten
mmmmmmmamm

solide Panzerforra
echt Gold ldkar .

0,585 ges . gest .

Gramm � 2. -

Brucbgold und - Silber wird zu Knrspreisen
in Zahlung genommen .

Grosse Huswabl in Juwelen und fertgesebenken in jeder Preislage .

Belmonte & Co . , Königstr. 46, nur Ecke Hoher Steinweg.
Auch Sonntag » geöffnet�

JFabrik - Ansicht 11 .

Vci�wechselnngen sind häufig vorgekommen , achten Sie

im eignen Interesse auf Firma und Hausnummer 46 .

BERLIN C.
SPANDAUERSTR . 26 - 30

N BERLIN C.
KÖNIGSTRASSE 11 - 14

Vtösche -
Garnitur

No. 3303.

/US
' /einem ßatisl ,

mit Valen -
cieanes - € m-

J salzen u. /n »
sa sätzen , sowie

Seidenband -

Purchzug
garniert .

Taghemd
Stück » « Q
Mrk

Beinkleid

Stück } Qrt
/rfark fcjfU

Handgestickte Madapolam - Taghemden
Musicr : Eigentum der Firma .

/ \ u/ der Scliulter zu knSp/eo. //Iii rund . od. herz/örm . Ausschnitt .

Muster 68. Muster 67.

leinen - und Paumwollenwaren , /erlige "Wäsche ,

Trikotagen , Slrümp/e , Korsetts , Me,K>iiäerste//e ,

Seiden - u. Vellenwaren . Gardinen , //töbelsto//e , Vor¬

hänge , Teppich «, Mbel . Izerren - u. Knabenbekleidung

S »

AUSSTELLUNG DER NEUHEITEN :

KONFEKTION u . HÜTE .

Reform-
w- x. *. Schurze

mit Kragen .

Lucretia . .
Stück Alark 1,75
Ärelon, marine , rot ,

au oder med«, mit
Sto// - pesatz und

Paspel .

Unter¬
rock
No. 980.

/us Clolh , mit plissierter Garnierung und * Oft
flanell - fuller . Besonders weit . Stück /Vf. » i « »

K
Wäsche »Ausstattungen � Wohnungs » Einrichtungen. .

�
_ _ _

A
- - , . r , "■

Der neue
illustrierte Haupt -Katalog ist er¬

schienen .

Paul Voigts Handels - Akademie , Berlin SW. ,
Leipzigers tr . 57 , am Spitteimarkt .

Am 5. Oktober d. J. , morgens 9 Uhr , Beginn der neuen Tormittagskurse :

a . Für Damen zur Ausbudung zur Buchhalterin , Geschäftsstenographin , Korrespondentin etc

b . Für Herren zur Ausbildung für die gesamte Comptoirpraxis .
Honorar ; 20 Mk . pro Monat , wofür alle technischen Lehrmittel ( Buchfühnmgshefte , Lehrbücher etc . ) geliefert werden ,

worauf ganz besonders aufmerksam gemacht wird . Damen und Herren werden getrennt von einander unterrichtet .

Buchführung ( alle Arten ) 4 , kaufmännisches Kurzrechnen 4 , Stenographie 4,
Schönschreiben 4 , Schreibmaschine 4 , Handelskorrespondenz 2, Wechselrecht
nnd Comptoirkundo 2.

eines halbjährlichen Kursus bei 2 Stunden

\

Unterrichtsstunden pro Woche :

Q U , f Englisch , Französisch , Deutsch . Bei Belegung
opraenen . | Sprache 4 Mk . monatlich ohne Lehrmittel .

{für
Damen und Herren , welche am Tage

wöchentlich 8 Stunden . Honorar : 15 Mk . pro
führung , Korrespondenz , Kurzrechnen und We

Täglich

Beginn : täglich .
Unterrichtsfächer

wöchentlich pro
2388L *

Dauer 3 Monate ,
; Doppelte Buch¬

für Damen und Herren , welche am Tage geschäftlich thätig sind .

wöchentlich 8 Stunden . Honorar : 15 Mk . pro Monat inkl . Lehrmittel .

, führung , Korrespondenz , Kurzrechnen und Wechselrecht .

Unterrichtszeit : Nach Wahl morgens 8 bis 2 Uhr mittags oder 6 Uhr nachmittags bis ValO Uhr abends . Alle

Honorare verstehen sich inkl . Lehrmittel und bis zur Beherrschung des belegten Faches . Einfache 10 Mk. ,

zu beginnende ] doppelte Buchführung 25 Mk. , Rechnen 15 Mk. , Stenographieren 9 Mk. , Schreibmaschine 8,50 M. , Korrespondenz

Einzelkurse * 16 Mk, , deutsche Schrift 9 Mk . etc . . � . . . „ . . _ _,
Anmeldung täglich 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends . Prospekte gratis . Keifezeugnis , Stellennachweis für Schuler kostenlos .

Mitteilungen vom Verein junger Kaufleute ; Dieses Blatt schreibt : Die unter Leitung des Bücherrevisors Herrn

Paul Voigt stehende Lehranstalt hat durch ihre tüchtigen Leistungen sich einen sehr guten Ruf erworben und

in den letzten 2 Jahren über 630 Schüler in den verschiedensten Zweigen der kaufmännischen Wissenschaft

ausgebildet . Der von Herrn Voigt stets persönlich überwachte und zum grossen Teil selbst erteilte Unterricht

ist nicht nur ein theoretischer , sondern führt den Lernenden in der Hauptsache durch praktische Lehrmethode

in die belegten Fächer ein . Herr V o i g t ist ein aus der Praxis hervorgegangener Fachlehrer von hervorragender

pädagogischer Begabung , die von ihm erzielten Resultate sind deshalb auch durchweg sehr günstige . _

Urteil
der

Presse :

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Palefofs , FrDhjahrs - Anzflge , Hosen

in neu , sowie speeiell 2417L '

Monatsgarderobe
v. Kavaliere » zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede gig . pass . , "sind in gr. Zlusw .
stets zu staunend billigen Preisen zu Haben .
1 �j,Nf ? Geschält : Prinzenstr . 17 .
Wi WflllH , an der WassertHorstraste .
> 2. Geschäft : Gr . Frauksurterstr . US ,

an der Andreasstraste . »»-

Hfvsl er luuid lu ng
EHi . 38 Prinzenstr . 38 - ssj *

. Aus titlmo Gl est etilen liefere Ich unter Gacanlle des auien S5I8«8 rt.1
f- guten flmoten tu laubtrec �irartuliung

iJLnzüffe nach Mass
i Serie I : Serie « ' . Serie HI :
~ 24 Mk . 27 Mk . 30 Mk .

Paletots nach Maß 22 Mark an .

August ReLtken , pMenzlr . ZS 1, 5»ar ?t ?° u«
( »ormalr feiler Oer äeslereanglunz eelleaN . aoee ' . tr . iz.

< . Ulli »

t - ' : i i : �
J :WLiT1". ' "•( t/ÄT-

>' HWK > 1 . � >■' i]
i

- —
'

7\ / - - /

.. - � �

•' ich vrrr�T7y . gr

. . " V

"i - , i •: i '• i i . i ; . > i - ' ,t i

JSerlin 8 . » Oranlenistr « 755 . zwischen Morifzplatz u . Alexandrmenstrassa

garantle Z Zähre . Spezialität : Kar fabrikgeMaJc , kdn Laben .

Wohnungs - Einrichtungeii
von 200 , 300 , 400 , 500 bis 10 . 000 Hark .

Besichtigung erbeten . - - - - - Prachtkatalog kostenfrei . - - - - - - Coulante Zahlungsbedingungen .

Geöl &ci Wochentag vofi 8 thr früh bis 9 Uhr Abends . Sonntags von 8 —10 nnd 12 — S Dbr .

' PcruutworMcher Redatteur : Julius »iittski ui Äerlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Dru »! und Zersäg : Vorwärts Änchdruckerei und Äertagsanstatr Panl Singer & Co. , Herlin 8W .
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Sociale Recbtepflege *
Ter Hotelier Latt hatte dem Koch B. 10 Lohn einbehalten ,

weil B. ohne Beachtung der vereinbarten dreitägigen Kündigungsfrist
die Stellung bei ihm aufgegeben hatw 83, klagte beim Äewerbe -
gcricht und machte geltend , er habe ein Recht gehabt , vor Ablauf der
vertragsmäßigen Zeit die Arbeit niederzulege ». Tie Küche fei nur
L,Z <Z Meter hoch , viel zu klein für einen größeren Betrieb , zum Ar -
bcitcn ungeeignet . Die Gesundheit des dort Beschäftigten müsse
leiden . — Das Gewerbcgeriöht fragte bei der Baupolizei an und
erhielt zum Bescheide , daß die im Kellergeschoß befindliche Küche eine
ausgiebige Beleuchtung und Ventilation habe . Baupolizeilich wäre

gegen die Küche nichts cinzulvenden . — Der Kläger betonte dem gegen -
über , daß ein baupolizeiliches Gutachten allein hier nicht maßgebend
fem könne . — Die Kammer 6 stellte sich auf den Standpunkt , daß
der Kläger mindestens die nur dreitägige Kündigungsfrist durch es in
der Küche ohne Gesundhcitsschädignng hätte aushalten können . ES

wäre somit unberechtigter Kontraktbruch anzunehmen . Wenn auch
eine Aufrechnung einer eventuellen Kontrattbruchsstrafe gegen den
Lohn nicht zulässig sei , so empfehle es sich zur Verhinderung einer
Widerklage doch , daß Kläger im Vcrgleichswcge auf die Hälfte seines
Lohnanspruchs verzichte , und Beklagter die übrigen 5 M. zahle . Die
andern S M. büße 5lläger dann als Strafe für das vorzeitige Ver -

lassen des Dienstes ein . — Ein entsprechender Vergleich kam dann

auch zustande .
EtwnS von Overkellnergefchäften . Der Restaurateur Kalbhenn

zahlte nur seinem Oberkellner etwas Lohn . Nachdem dieser entlassen
worden war , übernahm der Kellner B. die Geschäfte des Oberkellners ,

ohne daß etwas über Lohnbedingnngcn nsw . verhandelt wurde . Kalb -

heim zahlte ihm nach wie vor keinen Lohn . B. beanspruchte jedoch
welchen , weil seine Stellung eine andre geworden sei und die früheren
Arbeitsbedingungen ( Ausschluß einer Lohnzahlung ) nicht mehr gelten
könnten . — Das Berliner Gcwerbegericht . bei dem B. deshalb klagte .
verurteilte den Beklagten , dem Kläger für zwei Monate 20 M. zu
zahlen . Kläger Hütte erwarten dürfen , daß die Mehrarbeiten , die
aus der Ilcbernahme der Geschäfte eines Oberkellners erwüchsen , ihm

besonders endgolten werden sollten .
angemessene Summe .

20 M. sei eine für zwei Monate

Nuzuständigkcit dcS GewerbegerichtS . Ein früherer Gutsbesitzer
Becker hatte auf seinem Gute auch Pferdezucht betrieben . Nach Auf -
gäbe des Gutes blieben von seinem Pferdebestande noch zwei von

ihm großgezogene Pferde übrig . Diese nahm er mit nach Berlin ,
seinem neuen Wohnsitz , weil er glaubte , sie hier besser losschlagen
zu können . In ihrer Beaufsichtigung und sachgemäßen Behandlung
nahm B. den Kutscher Sch . an , der diese Stellung einen Monat

lang ausfüllte . Sch . leitete nach Lösung dieses Verhältnisses einen

Entschädigungsanspruch aus diesem her und verklagte B. beim

Gewerbcgericht . — Die Kammer 7 wies jedoch die Klage

wegen Unzuständigkeit des GewerbegerichtS ab . Der Vor -

sitzende le Visenr führte aus , die vom Beklagten auf seinem ehe -
makigen Gute betriebene Pferdezüchterei stelle eine Viehzucht dar .
die nicht der gewcrbegcrichtlichen Praxis unterliege . Bei dieser

Sachlage sei es unerheblich , daß die Pferde nach einem andern
Ort ( Berlin ) gebracht wurden und hier verkauft werden sollten .

Kür den Jnbalt der Inserate
übeniimmt die Redaktion dem
Pnbltliim gegenüber keinerlei

iverantwortuiig .

Ukeater .
G o n n l a g , 6. September .

Freie ivolksbülme . 3. /4 . Abt .
Metropol - Thcater . 2' / , Uhr
nachnnttagZ : Klein Eyols .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Atda .

Montag : Die Walküre .
KchauspielhauS . Kabale und Liebe .

Montag : Goldsisdje .
Neues Lpcrntheater . Orpheus in

der Unterwelt .
Montag : Boccaccio .

Wetten . Geschlossen .
Lessing . Geschwister Lemke .

Nachmittags 3 Uhr : JohanniSfeuer .
Montag : Der blinde Passagler .

stentsches . Kollege Crampton .
Nachmittag » 2' / , Uhr : Nosen

montag .
Montag : Monna Banna .

Berliner . 100 000 Thaler .
Montag : Alt - Heidelberg .

Residenz . Lustige Ehemänner . Vor
her : Zum Einsiedler .

Rachmittags S Uhr : Seine Kammer¬
zofe.

Montag : Lustige Ehemänner . Vor -
her : Zum Einsiedler .

Reues . Eine Frau ohne Bedeutung .
Nachmittag » 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Doppcifclbswiord .

Fhalta . Der Hochtourist .
Nachmittag » 3 Uhr : Sharleh » Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Deutsch >Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag ' Dieselbe Vorstellung .
Ansang ö Uhr :

Lied erspielhauS ( Kroll . ) Lieder -
spiele und Idyllen , Vision nach
dem Balle .

Montag . Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der Talisman .
Nachmittag » 3 Uhr : Heimat .
Montag . Was ihr wollt .

Schiller « . ( Friedrich - Wikhelmstädt . )
Im weiße » Nößl .

Rachmittags 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Der Talisman .

Kleines . Nachtasyl .
Nachmittags 3 Uhr : LiebeSwSume .

Familienidhll . Kollegen , Sere -
nifstmuS- Zwifchenspiele .

Montag : Nachtasyl .
Drtanon . Die Liebesschaukel .

Montag : Die Notbrücke .
Carl Weiss . Der Fehltritt einer

Frau .
Nachmittag » S Uhr : Da » Ge-

heimni » de » roten Hause ».
Montag : Das neue Gebot .

Luisen . 100 000 Thaler .
Rachmittags 3 Uhr ? Königin Luise .

Skraus : DaS Versprechen hinterm
erd .

Montag : DaS neue Gebot .
Bellc - Alliance . Specialitäten .
Upollo . Die LiebcSiiiscl . Speciali -

täten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wtnter - Garten . Spcclalitätcn - Vor -
slellung .

Metropol . Neueste ? I Allerneuestes !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passagc - Tchenter . Specialitäten .
Rctchshalle « . Stettüier Sänger .
Urautn . armibeiis ' infcc 48/i ».

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ji,palidcnstras,e K7/02 . Stern -

warte . Täglich geössnet von 7
bi « 11 Uhr .

Kleines Theater.
Unter den l inden 44 .

Nachm . 3 Uhr , bei über die Hülste
ermäßigten Preisen :

l . iedeiwäume . — Famillsnidyll ,
KoIIcscn .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

NachtasyB .
Montag : Nachtasyl .

Luisen - Theater .
Nachmittag « 3 Uhr zu kleinen Preisciis .

Königin Luise .
� Hieraus :
Da « versprechen hinter « Herd .

Abends 8 Uhr :

100000 Chater .
Montag : Da » neue Gebot .
Dienstag : 100 000 Thaler .
Mittwoch : Der Pfarrer von Kirchseld .
Donnerstag : 100 000 Thaler .

Casmo - Theater ,
Lothrtngcrstraße 37.

Ansang 8, Sonntags TL Uhr .
Großer Scnsalions - Srsolg I

Teile Mete
Vorher daS glänz . EröffnungSprogr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Bmlellii . - «» etc .

Neues Theater.
Schissbauerdamm 4a —5.

Ei Eraii sine eeMiisg.
Ansang y«/i Uhr .

Montag : Doppelselbst »tiord .

Rkßdkils-Thklltkl
Direktton S. Lautenburg .

Ansang 7' / , Uhr .

luftige Ehemiinkr .
Schwank in 3 Akten von MarS - Varrs .

Vorher : Zum Einsiedler .
Schwank in 1 Akt von B. Facodsohn .

Morgen und folgende Tage : Die
selbe Vorstellung .

Sonntagnachnlittag 3 Uhr : Seine
Kammerzofe .

0er gröeet » llrkolg dieser Saison I

CCRcdcrauftretcn

Emil Thomas a . Q.

Jose! Josephi . ieory Benrier.
Frid Frid . Rosa Marten .

Grefe Meyer . X Müller Linke .
IMS Zum 888 . Male ; " SM

Neuestes !

Allerneuestes !
Dromatischa Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Zum

188 . Male ;

sewationellen MMOP > KSilött.
Neue Hervorragende Specialitätan .

Jean Clermont. I�ontreii .

Miss Mildred de Grey
amerikanische Barsusi - Tänzerin .

Sohwcd . Oamen- Oulnteit „Piittlngar " .
yen ! htonKatlonoll S

Messters Biophon ,
lebende und sprechende Photographie .

heutth-Aivei' ihitizeh. fhLztLi ' .
sr Buntes rHeatvr , ; tüpni ! kcrst . 07/08

Anfang 8 Uhr .
Der

Sensationserfolq
bestätigt

durch die gesamte

Berliner Presse .
Gastspiel 4 . d « ! F sRUninp

Ueiier' ii grossen Teieh .
Der Billet - Voroerk . ( ohne Gebühr )
findet tägl . a. d. Thcatcrlasse . Jnva .
lidendank u. bei A. Wcrtbcim statt .

Tmuou - Theater .
Gcorgenstrahe , zwischen Fried rich -

und Universitätsstraße .
Sonntag :

Lie HldMs .
GttN SSOKUvl ! . '

Täglich Garten od. Saal :

Hofriuanns

Honideutsehe Süfiper
Dienstag , 8. September :

Benefiz .
Besonder « gewähltes nericS

Programm .

Ui ' seiVS .
laubsnsirasso 43/ <S.

Abends 8 llbr :

Von cler Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
invalidenstrasse 87/62 .

CASTANS

Panoptikumi
Friedrichstr . 165.

! ! Menschliches

Doppelwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jabrealt , spielen Violine !

Heute , am ersten Sonntag im
Monat September

Eintrittes Pf .

pro Person .
Von 4 Uhr nachmittags ab

| Gr . Doppelkonzert , i

In der Arona :

Kaubtier-Spielsclmlß.
ö Löwe», 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstollnngen :
12 —1 , 4 —5 , 6 —7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 60 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

WS " 50 Pfg . " WU
Reichhaltigste Ausstellung der

Wolt an lobenden Soetieron ,
Reptilien etc . 21/16

Passage - Theater
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Gastspiel der Sa d*

SÄÄ > m Boudoir .

Das Molo- Madchen .
mcnscU oder Jlaschiiic ?

Des neue Rätsel für Berlin I

14 erstklassige Nummern .
Auftr . der Lona abends 10 Uhr .

Carl Weiss - Thealer .
Große ftvantfutttev Stras >e 132 .

Nachmittag 8 Uhr , Parkett oO Pf . :
DaS Geheimnis dcS roten Hauses .

Abend « 8 Uhr :
Letzte Sonntags - Ausiührung :

Der Fehltritt eiuer Frau.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Im Garten : Neue Specialit . Ans. 4 Uhr.

I _ _ _ _ _lllü lUUlllVl «
DifoJction : Robort Dill .

Brannenntraaee 10 .

Anfang 7 Uhr . Nachher : Ball .

Montag : DaS Forsthans .
Dienstag : Der ftotze Heinrich .

Röirigstaltl -haslHo .
Holzmarktstr . 72. Ecke Alcxanderstr . k
Täglich : Ee » an » l4 « lian » kl s

und das vo. ' lstitndig neue
Zlrtistcnperfonal . Außerdem : I

Die weifte Dame .
Mittw . ,Sonnab . ) >L0» ntag : lern .
Ans. ' /s8 Uhr , Sonntags 6 Uhr. |

Schiller - Theator .
SclslUer - Tlicater O.

( Wallncr - Thcater ) .

Sonntag n ach mittag 3 Uhr :
BtMiaat .

Scharispiel in 4 Akten von Hermann
Suderinann .

Sonntagabend 8 Uhr :
Bei » Talisman .

Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda .

Montagabend 8 Uhr :
Was ihsr wollt .

Dienstagabend 8 Uhr :
Was ihr wollt .

ISchlller - Theater NT.
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater ) .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
HVBholm Teil .

Schauspiel in fünf Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntagabend 3 Uhr :
Im weiKsen ItJissl .

Lustspiel in 3 Auszügen von OSkar
Blumeitthal und Gustav Kadelburg .

Montagabend 8 Uhr :
Ber Talisman .

Dienstagabend 8 Uhr :
Bcr Talisman .

BemhanlRose - Tlieater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Sonntag , den 6. September er . :

Robert und Kertrm .
Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Aus «

zügen von Raedcr .
ScHmidt - Ha�kins , Humorist .
Elsa locosa , Kostüm - Joubrette .
Hermann 8taknke , Salon - Athiet .
Ms» Alexander , Lauchredner .

_ Ansang 41/j Uhr .
aar Diese Vorstellungen finden

bis 15. September er. täglich statt .

ssrater - Cheater
Kastanien - Allee 7/g. Dirett . : M. stalbo .

T - glich - AWMgdll tei»!!.
Liederspiel in 3 Atten von O. Richter .

Konseert und Ball .
U. 0. : Paula Grigafti , Kostüm - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .

The BerlinKM ,
die singenden Lnstseen .

Heu I Caharetu Neu I
Miniatur Wunder - Hündchen .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,
iiuni . Platz 50 Ps.

Specialitäten - Thealer |
Landsberger Allee 76- 77 H

( Ningbahn - Statioii ) .
M Ol » » cliSn ! Oh Regen !

BW Täglich
voilstäniiig neues konkurrenz¬

loses Riesen - Programm .
Orig . stkobrrt „ . Bertram sind
wieder da. Orig . - Clown Freriofl .
Orig . Tom Bryarly . Fred u. Litlo
Aliens . Eugen Froiberg . Clairo

Wcgener . Mlle. Friedrich .
Grosser Ringkampf

Emil Nitschko — W. Röpschläger .
Zurück von der Tournee aus Rusi -
laud , fordere ich Ningkämpser und
starke Leute aus , sich mir mir im
Rinnkaiiipj zu messen und zahle
50 M. Prämie , wer im stände ist,
mich in 30 Minuten zu besiegen .

Hochachtungsvoll 2468 »
» Imil itfltschhe .

Sonnab . , Sonntag , Montag : Tanz .
Ans. Wochent . 5 Uhr , Somit . 4 Uhr .

Palast - ThaaferpÄi
Bnrgstr . » « .

Grobe Fest-Zlorjttttllng .
DaS

Ztieseu-Novitijtkuprogrllmln .
8>/ , Uhr :

Gemesset das Lehen .
Lebensbild in 2 Akt. m. Ges. «. Tanz .
Alfons Geftke . Dir . Rioh . Vlinkler .

Jnr Speeialitäten - Teil :

Dos Kejte vom Keßen.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 7 Uhr , Wochentags 8 Uhr.
E- iwee 50 Ps.

ISteMMei
Oranienüg�h . , Ü�cnstr . 132.

Täglich 8 UhrS�onritags 7 Uhr :
| Soirie der/ffeKebten FRITZ 1

1EntPÄo 60 �{VorvorSta-jf 40 �jS�oge I . H§
Sor/lag u. Dopnerslag n. o�Boir�c; "

I TyvNZKRÄNZCHEN im Foi�aaa ) j

Meielislialiesi
StettineL TäuFer
kMeysel . Pictro . Brittoii ,
Stcidl , Böhme , Böck-

mann , Plättncr ,
Schräder ». Eberino jr . )

jTÜ
j fr . Puhlmanns Vaudovlllo - Thealer ,

Schönhauser Allee 148.

J Inhaber : Wilholin Frlibel .

Konzert-, Theater- uSpeeiailtea -
tforsteliuüjBB

m. vöMgneucnl Künstlerpersonal
QW ' finden nur noch

Mittwochs , Sonntags it. Montagsstatt .

Im Prachtsaale : Qr . 8eU .
Die Kaffeeküche ist geöffnet von

2 bis 6 Uhr .
Anfang 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Mittwoch , den 16. d. : Letzte Vorstellg .
Mittwochs : IBiltß . Tnsc .

Sonntags : Gala - Borsteiluiig .

Florence u. Lilllan , musik . Nummer .
Anne Daneroy , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im OafA.
Florence Moore , nmerik . Sängerin .
Mlle. MarguerHe , Löwen - Dresseuse .
Das MotoglH , die lebende Puppe .
Lionel Strongtort , Kraftproduktion .
Alexia , Bravourtänzerin
Die Ten Jehl Truppe , jap an. Zaubork
Hiokey u. Nalsan , luuorik . Excouü ica
Paul Cesle , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die Jahrmarklsprinzeis , Ballott - Div .
Biograph , Bilder dos Papstes .

s TenipeMer Tivoli
fi Tcui | ieIhof , Berlinsrstr . 50.

Heute Sonntag :

Gp. Specialitäten-fopsielluiis .
Erstklassiges Ricssn • Programm .

Militär - Konzert .
Dir . : A. Pappmehl .

IpicSant: Großer Kall .
Anfang 4 Uhr . Entrcc 10 Pf .

Jeden Mittwoch :

Familieu -Tonikränilhen.
kinleilt miii fsnz frei.

Von Sonntag , den 20. September ,
bis Sonntag , den 4. Oktober :

X « fosses Volksfest . X
13825 H . Stein .

! » vrvw .

Ktablissemcnt

| Biuggenhagen |
am Moritsplatx .

Jeden Tag ;

Konzert
de » berühmten Orchester » de »

Signor Vinoenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag I
im Kaifer - Gaal : Tan » . '

tlFaiftia *
liVrancelstmaae 10 ) 11 .

Jeden Tonntag !

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe AnschlagsSiilen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
Itchkeilc » und Bersamnilungen .
19002 » C. F . Walter .

Heute Soniitag , «. Tcpteiuber -
4 Uhr und 7' lt Uhr :

2 KurMmM 2
Nachmittags ein Kind frei , weitere

Kinder zahlen halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

MMm Seeth
mit

25 Löwen
und die

neuen Dressuren

IM

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz . ROdersdorferst . TI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
imd Speeialitäten -

UarfteUnng .

lambra
WallncrthcBter - Stp . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Großer <Fxtra - Va >l bei doppelt
belebtem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empsehlc mein Lokal für
Vereine und Versammlung « ! .
1998L * _ _ _ A. Zmncitat .

ßrochnows Fest-Säle,
17 . Weberei tr . 17 .

Empfehle meine hocheleganten Säle
mit großer Theaterbühne zu Fest -
lichkeitcn und Versammlungen ; ganz
besonders mache ich aus meinen
neuerbautei , kleine « Saal , circa
KU» Perianen fassend , aufmert «
sam ? auch sind noch Vereinsziiuiiier
zu vergeben mit Pianino u. Weist -
bicr - Tchank . 22K4L »

Jeiiei! Soitag: Gr. Ball .
Entree , Garderobe inkl . Tanz
Herren 7<» Pf . , Dame » i ! « Pf »

Jeden Doniierstaguachmittäg 3 Uhr :
HlD ! - BUeherball . - - WF

Eiiuge Sonnabende sind noch trei .

Gesellschaftshaus
Gtvineiiiünderstr . 42 .

Tägk . Theater - u. Speeialttäten -
Porftelliing . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
eoulant zu vergeben . Noch eiutge
Sonnabeiidr frei . 19832 *

Johannisthal .
Raus Park - Rcslauranl .
Jeden Sonntag : CrosaerBall .
Katfeekllche . — Kegelbalin . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 20012 *

K
Holilsveins

egler - Schlösschen .
Treptow , Kdpenicker Lnndstr . 27.
IM - Großer (djattigei - Garten

Jeden Monutaz ; :

Frei - teerU� : Grösser Ball .
Knffeeküche ' /, Liter 7<», - / . Liter 40 Ps.
Glas Vier 1 « Ps. KI. Weiße Ii » Pf .

Gute Speisen zu soliden Preisen .

EGBEHHE »

ovliiiiiknhsvz Mpömch«
direht » „ > Bahnhof . ,Rocht schattiger Garten IN. gross . <

Spiolplätzen . Jeden Sonntag : '
' Innie - Kranscchon . Kaffee - '
küche, Kegeldahn . Ausspannung . '

� Saal s. Vereine u. Versammlung , t

Pankow
Sehmeizeiitaus

Knlner Friedrich » Str . IS .
Jeden Sonntag : MpccSalitUtcn .

Theater und Tann . Jeden
Mittwoch ; Frankfurter
SU u £ e r . August Wandt .



II . Wahlkreis .
Sonntag , den 6 . d . JVL, BcrUner Lockbrauerei ,

Tempelhoferberg :

Grosses Volksfest
aiTAngtert von den p arteigen olTen des XX. Berliner Maklkreiles .

& Qrosses Konzert &

ausgeführt v. d. Berliner Sinfonie - Orchester . Kapellmstr . Herr Maxim . Fischer .
DM - Crcsangsanlftihrnngen der Gesangvereine . . Kreuzberger

Harmonie " , „Freiheit West " , „Gerechtigkeit West " und „Froh ' Hoffnung "
( Mitglieder des Arbciter - Sängerbundes ) . 210/15

Lrassei ' Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt : Vorverkauf a 20 Ps. , an der Kasse 30 Pf .

Recht zahlreiche Beteiligung erwarten Die Bertrauensleute .

M. d. A. - R. - B. „Solidarität " .

Sonnabend , den « 9 , September d . %:

10 . Stiftungrs > Pest
im großen Parkettsaale der Brauerei Friedrichshain

( früher LippS ) Am Friedrichshain .
Wall bei zwei stark besetzten Orchestern . Gesangs - Zlnfführungen .
Reigenfahren ( fahrendes Reck) . Turnerische Aufführungen .
Festpolonaise mit groffcn Ucbcrraschungcn -c. Festrede , gehalten

vom Stadtverordneten Wllke .
Anfang S1/ , Uhr . 13/10 Eintritt SO Ps.

Es ladet freundlichst ein _ Das Festkomitee .

Oewerkichaften .
Aus Anlaß des kecksten Longrekkes

der freien Vereinigung deutkcber Geiiverkkckaf ten

veranstaltet das

Ge werk schafts Kartell Derlms u . Umgegend
DM - am Sonntag , den 13 . September , - HBsK

in Drfisels renovierten Festsäle » u. Naturgarten , Neue Friedrichstr . 35,
Eingang zum Garten Rochslrage via Stadtbahnbogen , einen

\ feft - Kommcrs /K
bestehend aus

Konzert , Lesang . Festrede , Keeitation .
großer humoristischer Unterhaltung der beliebte » Norddeutschen Sänger .

Die Musik wird von dem Fachvcroin der Civil - Berufsmusiker
unter persönlicher Leitung des Dirigenten Hrn . Ct . Schonert ausgeführt .

Beginn pünktlich um 3 Uhr . Eintrittskarten inkl . Programm 25 Pf .
Eintrittskarten sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen zu haben .

Ferner im Bureau , Dragonerstr . 15, und bei den Gewerkschastsvorständen .
Hierzu ladet ein

_ [ 289/17 *] _
Pas Komitee .

Konsum- Verein Gharlottenburg
( E. G. m. b. H. )

Heute , Sonntag , G. September , imTolkshans , Rosinenstraste 3 ;

i iS-Ffiül
De -bestehend in Konzort , Vortrugen , Kndfahrrelgen ,

Instlgnngen aller Art und BV - Ball .
MeS Nähere die Programme . — Eine rege Beteiligung erwartet

128/19 _
Der Vorstand .

Mentes Volksgarten .
llcWenberj , Udech . 35136,

Somtig : ffitofics Sitifitniifi - ßoiiicct .
Zm Jtiesensaale ; Sali « uTS ' Ü' iU, .

� JVIonstrc - f cucrwcrk Z
großes pyrotechnisches Schauspiel .

Bomben , Leuchtkugeln und Raketen .

Bomlianlenieiit ! Die Schlacht hei Wörth.

Gbst' s Jestsäle , Seboneberg,
JVleiningerötr . 8 und JMartin Lutberstr . 51 ,

nahe den Haltestellen Haupt - und Eisenachcrstratzen - Ecke und Grunewald -
und Martin Luthcrstraßcn - Ecke .

Einem geehrten Publikum Berlins , SchönebergS und Umgegend empfehle
ich meine nenrenovlerten Festsillc . Jeden Sonntagnachmittag :

Jreibonzert . imsaau : grosser Sali .
Anfang 4 Uhr . 25642 Ende 2 Uhr .

Es ladet ergcbcnst ein F . Obst , Gastwirt .

Sportpark Friedenau .
Sonntag , den 6. September , nachm . 31/ , Uhr ; 22/3

friedenauer Soldpokal
2 Stunden - Rennen mit Motorführung .

Srust Xöfliehs

Jeden
Sonntag :

Anfang 4

Den
von Festlu

25491, *

Konzert - Garten und Ball - Salon .
Friedrichsberg ,

Frankftirter Chaussee 120 .

Grosses Konzert «. Specialitäten-Vorstellung.
AM - Anr erstklassige Aumniern . - MU

Uhr . Im Saal : Clrosser Ball . Entree SO Pf .

Jeden Mittwoch : 7SNZ - K0UNi0N .
rten Berewen empfehle ich mein Lokal zur Abhaltung

feifen Lrnst KöflicH .
geeh

chkeit«

Jannaschks Festsäle9 Inselstr . 10 .

u. VtremsWmrsarFkstlichlttiten u Versammlungen
! frei . — Avis : Bufttag , Sonnabend , den 21. November und

Totensonntag frei . Um geneigten Zuspruch bittet G. Jannaschk .
Saal!

Unter dem Frotehtorat Ihrer Kgi. Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Leopold von Preussen .

Allgemeine Ausstellung für Volkshggiene und Wohlfahrts- Sinriehtungen
verbunden mit Ausstellung für Gartenbau , Landwirtschaft , Molkerei und Imkerei ,

veranstaltet zum Besten des Vereins „Arbeitsstätte für arbeitslose Familienväter und Mütter "
in den Gesamträumen der Unions - Brauerei , Hasenheide 22 —31 .

DSP * Heute Sonntag ! Grosses Doppel - Konzert . - tZW 2558L
Entree für Garten - Konzert und Ausstellung 35 Ff . Geöfinet von 10 Uhr morgens bis 10 Ubr abends .

Industrie - festfäle
MAX WEXDT 25312

Beuth = Strasse 19 - 20

Heute , Sonntag , 6. September er . :

Crrosser Ball !
Anfang 6 Uhr. ü ( y Tanzleitung Herr Max Kühn.

Sonnabende u. Sonntage im Januar u. Februar noch frei .

X. , Triftstrasse 41 .
Jeden Sonntag : GROSSFH BALL . .

Empfehle meinen Saal , 408 Personen fassend , mit vorzüglicher Akustik
und fester Bühne zu allen Festlichkeiten . Schöner Garte » mit verdeckter
Kegelbahn . Vereinszimmer jür 25 und 50 Personen ; letzteres vorzüglich
geeignet für Gesangvereine . Sonnabende noch frei . Fh . Münch .

Krügers Vereinshaus „Sängerheim"
Naunynstraffe Nr. 6.

SAAL für Vereins - und Gewerkschafts - Sitzungen .
Mittag und reichhaltige Abendkarte . Große Weihe 20, kleine 10 Ps.

Jeden Sonntag : Familienkränzchen . 2302L -

Kestaurant §kMe. �z«° rssors .
Angenehmer Familienansenthalt . Jeden Sonntag : Munkalische Unter -
Haltung . Groffes Vcreinszimmcr ( 80 Personen ) und Billardzimmer . -

> Iiof | äser = Palast
Ind . : Max Ackers . Tel' 7| �t

IV
Tel' 7895. t IV Hasenheide 52/53 .

Meine der Neuzeit entsprechend eingerichteten Festsille
empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen u. Gesellschaften |

, zur Abhaltung von Festlichkeiten u, Versammlungen . (
Grosser Saal 1200 , kl . Saal SSO Personen fassend . .

I Theaterbühne mit mehreren Verwandlungen . 22421, * .

Berliner Ressource
Kommandantenstr . 57 .

Hochelegante Festsäle für 51X1 bis 1000 Personen ,
empfiehlt zu eoulanten Bedingungen
2519S * Adolf Stein .

Sonnabende und Sonntage nocb frei .

Hlärttisßher Xof , Kdmiralstr . 18e.
Säle , �cu 4 Vereinszimmer

zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 25042 -

Jeden Sonntag : Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Schulz .

Granmanns Festsäle und Garten ,
Ninmynstraße Nr . 27 .

Empsehle meine eleganten Festsäle zu Versammlungen und Festlich -
leiten aller Art .

Einige Sonnabende und Sonntage find noch frei !
25322 - Gustav Granmann .

M zum Volksfest nach Köpenick .
Eingang zum Festplatz : Brandenhnrgplatz in Küpenick und

Weltrestaurant Hirschgarten .
Heute , Sonntag , Kostüm - Festzug durch die Stadt .

Eintritt 10 Pf . 13395

Verein der Töpfer
» ZI Osensetzer
straffe 101, abends zwischen 6 —7 Uhr . — Die Ar »
beitsoermittelung geschieht unentgelllich .
290/2 Der Vorstand .

Lehweizer - karten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Jeden Sonntag :

FitsavosÄsIIiiiig
und Ball .

Volksbclnstigungen .
Entree 30 Ps. Ansang 4' / , Uhr .

An Wochentagen ist der Saal zu
Privatsestlichkeitcn an Vereine zu ver -
geben . 25622 '

Arnold Scholz .
EHauflee - Straste Nr . lG3a .

Sonntag , den 6, September :
Graste EräffnungS - Soiree

der

Hamburger Sänger
( Steidl . Wolfs ) .

Nach der Vorstellung :

Grosser Familienballl
Ansang 7 Uhr . Eintritt 50 Ps.
Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

Grosser Ball .

Mittwoch , den 9. , sowie jeden
Mittwoch :

Hamburger Sänger .
8 große und kleinere Säle

stehen unter eoulanten Be «
dingungen zur Verfügung . 2545L

Kronleuchter - Fabrik
■jj . für Gas , Fetro -

937 leam u. elektrisch

�
Licht 18/18 »

§ Siegel & Co. ,
kJt Berlin , Prinzenstr . 33.

BSiai Grössfe
Auswahl .

� Verkauf Z. Fabrikpreis .
an Private . Musterbuch franko .

Künstliche Zähne , Plomben
etc .

Carl Goeringer , Zahnatelier ,
N. . Eichendorffslr . 2t , fr. Brunnenstr .
Bei Vorzeig . d. Annonce Preisermäßig .

Achtung ! Achtung !
Billigste Bezugsquelle für Weine ,
Liqueure , Fruchtsäfte und Spiri -

tuasen von

R , Wernicke
befindet sich

Reinickendorferstr . 18e , Keller .

Mache Hiermit bekannt , daß mein
Geschäft nicht mit Hermann Meyer
u. Co. identisch ist. Da ich dieselben
Preise biete , so bitte ich meine
Freunde und Bekannten um regen
Abkaus . 2565L '

Der

große Feßsool
der

Zleuen VeU
ist noch für einige

Sonnabende
im November und Dezember

zu vergeben . 2543L

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Psd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,85 M.
Karl Bolnnd . Kottbuserstr . 3a .

Genau aus Hausnummer achten !

Rohtabah .
Größte Auswahl . — Billigste Preise '
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 1987L '

ftbrikations - iltensnieu .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Aemriek Frsnek ,
183 Brunnenstr . 183 .

Bokiakskl

Filialen in Berlin ;

im Horden : Brunnenstr . 25,
im Osten ; Koppenstr. 9,
im Südost. : Kotthuserstr . 2.

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz , Brückenstr . 19.

Filiale in Schlesien :

Ratihor, Jimgiernstr . 11.

Emil Berstortf , Berlin G. 2.

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten . '

F. ffienert UM. L. LehmaBii,
Bosenthalcrstr . HS .

Boh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur [ 19902 '

ßigarren - yabrikation
offeriert in der gröstten Auswahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermann Müller,
22 Alexanderstraste 22 .

Roh - Tabak 19032 *

Max Jaeoby , sirea�rftt . 52.

Roh - Tabak .
Graste Auswahl , billigste Preise .

hfmr , Origioal-Falirikpreise.
5 . J. Fränkel , Promenade 5 -

11 . KMustrstraße 11 .
löl bicbastlan Grbbel lv >
Iv » . Brunnen st raste kuk -

ItfaX OttO , Köirigstr . 6 .

Filiale Brunnenstr . 15�.
» Alle Sorten Tabak 90

zu billigsten Preisen . *

Filiale geöfinet : Vorm . 9bisabds .
9 Uhr . Sonntags 8- 10 Uhr vormitt .

J . Baer

Bailstr.26,Pri„EzckAa..ee
SciemaiiiistrJL

1 Tpf Herren - und Knaben -
f «l H \ 1S % Moden . Berufskleidung .

Elegante 19952 *
Paletois und Mäntel .

Elegante Einsegnungsanzüge .
Grosses Lager in- und ausländischer

Stoffe zur Anfertigung nach Mass .
Allerhilligste , streng feste Preise .

Gardinen - Reste
ÄusYerkauf

500 bis 1000 Reste spottbillig
um zu räumen .

Grüner Weg 80, parterre

Künttl . Zähne ,
iobtllofr

von 3 M. an , Plomben von 2 M. an

fflsie Suekel ,
Laasitzer Platz 2 .

Vorzeiger dieses erhält : 4 M. Er -
Mäßigung bei Austrag von 20,00 M. ,
unter 20 M. 2 M. 20512 '

UWM- Teilzahlung gestattet . - MW

Monatlich
— 10 Mark —
liefere Anzüge ,

Paletots
nach Maß .

Per Kasse allerbilligste Preise .
WM - Wer selbst Stoff hat v. 20 M. an .

1. Toinporowski, IÄÄ

Gemeinsame Orts - Krankeu-
kasse für Martendorf

und Umgegend.
I. Am Dienstag , den 15. Septem «

der d. I . , nachmittags von 5 —8 Uhr ,
im Restaurant Setzesand zu Marien -
dors , Feldflr . 14, Neuwahl von 32 De -
legierten der Arbeitnehmer .

Zur Ausstellung der Kandidaten
sür diese ist dortselbst für Dienstag .
den 8. September d. I . , nachmittags
6>/z Uhr , eine Mitgliederversammlung
anberaumt .

Die Wahlbeteiligung regelt sich nach
§ 49 des Statuts . Als Legitimation
gelten die Ouittungsbücher , und er -
suchen wir die Herren Arbeitgeber ,
diese den Mitgliedern aushändigen zu
wollen .

II . Am Mittwoch , den 16. Septem -
der d. I . , nachmittags von 7 —8 Uhr ,
im Restaurant Herold zu Mariendors ,
Ehausseestr . 58, Neuwahl von 16 De -
legierten der Arbeitgeber .

Eine Vorversammlung zur Aus -
stellung der Kandidaten für diese
findet dasewst an demselben Tage um
6 Uhr nachmittags statt .

Als Legitimation gelten Ouittungs -
bücher der von ihnen beschäsliglen
Mitglieder . 275/20

Mariendors , den 1. September 1903 .
Der Verstand .

E. Schröder , 1. Vorsitzender .

RgzlwlMul
einer artieGelegenheits

im!!. Perser

ffippiehe
Gebet - u. Dekorationsstücke,

Cen' echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

90X185 cm M. 3,75 ( bish . 6,00 )
130X200 „ , 5,50 „ 8,25 )
160X230 „ „ 8,25 „ 12,751
200X300 , „ 12,50 „ 18,50 )
250X350 „ „ 19,50 „ 28,50 )
300X400 „ „ 26,00 „ 39,00 )
Fassende Bett - u. Pult - Teppiche

Stück 75 PL, 1,00 u. 1,50 Mk.

Nach auswärts peryachnahme .

Teppich - Specialhaus

Emil Lefevre
" " «»Oranienslr . 158 .s . ,

mit c». WO
Illustrat .Katalog 1903

wünsch gratis u. franco .

P
Stempel » « SSL »

Chür - SchUder ,
Sckablonen »

Vcrdno - Hbzdcboi ,
Sra vierungen .

H . Guttmann ,
Brunuenftr . 9 .

Fernspr . Zl. III 6442 .

Ii
5 Pf . kostet eS,

ein

Hühnerauge
radikal und schmerzlos in einigen
Minuten nach Gebrauch der

Freuudscbett Thilophag-Platten
leicht zu entfernen . Diesewen sind in
CouvcrlS , enthaltend 12 Stuck für
60 Pf. oder 3 Stück für 20 Ps. in allen
Apotheken und Drogucrien zu haben .
Engros - Berkaus bei I . Lnchmonn ,En gros
Berlin SO. , Adalbcrtftraste 75 .

Auf allcrbeqnemste Art
Teilzahlung ! ! !
( wöchentlich 1 Mark )

Herren - , Damen - u. Wecker¬
uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

3«5re « JMtiig,



3n der Küehe sparen Mlft
Man verlange ausdrücklich Wurzel

MlfWs Suppen - u . Speisen -
HAllUl Würze ,

denn sie giebt den einfachsten Wassersuppen , schwacher Bouillon ,

allen Saucen , Fleischspeisen , Gemüsen usw. sosort kräftigen

Wohlgeschmack .

Sehr ausgiebig » Nicht überwürzen !

25 Jahre bewahrt .

graut-lfochzdt- Seide .

**

Sie Sdde kinf «, fiberzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile
mein Einzel - Verkauf zu Engroa - Preisen an das Privat - Publikum bietet .
Braut - u. Hochzeits - Seiden , sowie Roben u. Blusen - Seiden jeder Art von
75 Pfg. bis zu den schwersten Qualitäten . Reinseidene schwarze Damaste ,
Merveilieux etc. v. 15. 00, 20. 00, 25. 00 per Robe. Rausch - und Futter -
Seiden für Voiles , Etamines und jacken von 75 Pf. Schwarze und
farbige Sammete v. 75 Pf. Seiden - Plüsche in allen Farben v. I. OOl

BV Bitte genau auf En gr os - Firma und Adresse zu achten . IhQ
Seiden • Engros • Hau « Hermann Herzog ! Berlin
Jetzt nur Spandaner Strasse 33 —35 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke . -

Kastor franko .

Möbel .
Kertnatm Utenner ,

Reelle ffare.

Solide Preise.
Tellzahlnngi

gestattet .

Rclchenbergerstrassc 57 .

Teleph . 7a, 7228 .Korbwaren - Fabplk
F. Bergmann & Sohn , nur 0. Andraasstr . 53 u. 54.

Räumungs - Ausverkauf
wegen Verlegung der Lagerräume .

Kinderwag . 8 M. , Gummir . 12 M. ,
vernick . 18 21t. , Sportwag . 3,95 TO,, m. ,
Gummir . 7M. MitBcrbeck « . z . Sit ! .
« . Lieg . 10 M. Kinderbettstellen 7 M. , '
10 - 50 M. Vers . n . Auherh . ab Fabrik . Musterb . gr. Riefen -
answahl . State eiaganta Neuheiten . Bestes Fabrikat .

Aus Wunsch in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

Iiil
j

Schla| niiibel - 8azar„8abgu
Centrale Jnvalidenstr . 160. Filialen :
PotSdamcrstrahe 35, iTaucnzicnstr . 7a

a. d. Lützowstraße . Beusselstr . 18
Belle - Alliancestr . 107�Oramenstr . 31
Rcinickendorserslr . 2O Brunne , istr . 92

Franksurterstr . 115 l

ö, 10. 15 - 60 M.

Fertige

Betten « nd

Metall -

Bettstellen
für Kinder und

Erwachsene . _ von 20,00 M . a » .

8, 12, 15 —90

Teilzahlung
gestattet .

Lieferant deS

Post - Spar - und Vor -

schuß - Vcrems .

,
Vilkn - Mmie Meiier - ZMnkauM

Baustellen in schönster Lage Rieder - Schönhausens an vollständig
regulierten Straßen mit GaS - u. Wasserleitung ! nur hochliegendes ,

I trockenes Land . Per CH- R. V0N 85 Mk . NN . 7592 *

Auskunft jederzeit im Bureau , Kaiserweg 3, Nieder - Schonhausen .

MAX BUSSE ,

Die schönsten Sdimncks zur FJnsspnng
in reichhaltigster Auswahl vorrätig bei

Uhren
und Goldwaren ,

175 , Brunnenstrasse 175 .
Strassenbahn - Haltesielle an der Invalidenstrasse . 2518L *

Massiv goldene Ring ; e von l,5 ®nM

% \ Brillanten . &

Silberne u. versilberte Tafelgeräte u. Bestecke

goldene und silberne Uhren
sowie Uhrketten in massiv Gold , Double , Silber , Talmi etc .

püfT"' % niii he vors teil enden Umzng
gut gearbeitete Regulatoure , Hänge - Uhren und Standuhren eigenen Fabrikats .

Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
dor billigen Preise und bürgt das 25 jährige Bestehen meines Geschäfts für die Keellität der Bedienung .

Htitiabme - ötellen
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
WengelS , Gr . Franisurterstr . 133, H.
Gustav Vogel , Koppcnstr . 85.
K. Karklinnis , Holzmarltstr . 13a .

Nordosten :
I . Reul , Barnimstr . 12.

Norden ;
Raschle , Rügenerstr . 24.

tnrl Mars , Kastanien - Allee 95/98 .
E . Stolpenburg , Wiesenstr . 41/12 .
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel , Demminerstr . 32.
Ä. TieN . Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . T.

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30.
H. Schröder , Meuzbergstr . 15.

Sltden :
St . Fritz , Prinzenstr . 31.
F . Gutschmtdt , Kottbuser Damm B

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
Martin Mescha , Adalberlstr . 24.
P . Harsch , Engel - Ujer 15.

t ' hjirt Ottenburg ;
G. Scharnberg , Sesenheimerstr . 1.

Friedenau :
H. Bernsee , Kirch str. 15.

Frledrlctasberg :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 50.

Pankow :
Kümmert , Florastr . 48.

Rix dor f :
M . Heinrich , Prinz Handjerystr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Schüneberg -
Wilh . Bäumler , Martin Lutherftr . 51.

Welssensee :
I . Rein . Friedrichstr . 38.
Julius Schillert , Kömgchaussee 93a .

Arkounha « ! Loliiaiiiiin
Bilder .

der
Zionskirchstr . ) .

Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römische
u. vorzügliche 5rastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage zc. Annahme ärztlicher Verordnungen
jiir Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und sreien HÜss-
Kranfcnkassen Berlins und Umgegend . Reu renoviert !

Z4, ) Znklamerslr . 34 UW .

Saccharin
ein Ersatz für Zucker von 55vfacher Süßkraft.

Vorzüglich bekömmlich und seit 25 Jahren glänzend bewährt .
130/16 * Erhältlich in allen Apotheken .- "

Säf eichen Nr. 1. ( Tabletten ) HOfach sütz.
in unstet Original - Fabrikpackung ( Glas -

röhrchen a 25 Stück ) .
Freihändig ohne ärztliche Anweisung .

Andre Sorten und Packungen gegen ärztliche Anweisung

Saccharin - Fabrik Aktiengesellschaft ,
vorm . Fahlberg . List u. Co. , Salbkt - Wektrhüseu a . Elbe .

Alleinige , staatlich konzessionierte «üsfstoff - Fabrik .

i»

II II

Gesundheit ist Reichtum !

Hampl » und Heissluft - Baden
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkültnng , Gicht and Rheamatlsmns .
Licserung an sämtliche Krankenkassen . 1397L *

3ad Frankfurt
ISO Gr . Frankfnrtcrstr . 1 36

Zitter - 3ad
18 . Ritter » Strasse 18 .

Specialitttt :

_
Russ . bezw. DaiiipIkasteii -.Röm. bezw.Reiss-

vuÄr * luft-, Lobtannie-, Sool- und Sehweleibäier
if ' gAoEs�1 täglich für Damen und Herren .

M
� Lebens . Versicherung . ~p

Lehens - Versicherungs -
bestand : Ober

1 Milliarde Mark .

Gesamt - VerrnSgen :
über

38O Millionen H.

Gewinn - Reserven für die Versicherten 66 039 335 M.
Prämien - nnd Zinsen - Einnahme in 1902 85 823 033 M.

Die „ Victoria " ist die erösste deutsche Versioberungs -
GeseÜschaft , sio hat die praktisohten Versicherungs¬

formen und die liberalsten Bedingungen .

Pro 1902 erhalten die Versicherten 16876095 M. - WW»
Ueberschuss als Dividende . 1784L *

-j Volke ■ Versicherung . ~p

Med . Ungarwein <

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . M. 1 , — .

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2015L *

• a Uterfi . M. 2,10 , 2,50 , 3, - .

Eugen Neumaiin & Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . denthlnerstrasse 29 .
Wllsnackerstr . 25 . Schäneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

jAobel
Wogen Räumung stehen neue und

gebrauchte Sachen zum billigen Ver -
kauf. Teilzahlung gestaltet . Ganz be-
sonders zu cinpsehlen ist : Kleider -
spind 23 , Sofa mit Auszug 3v ,
Chaiselongue 17 , Bettstelle mit
Matratze Ii ) , Muschelspind , Ver -
tiko 27 . Plüschgarnitur 06 ,
Plüschsofa 56 , Sänlentt ' iimcau
geschliffen 36 , Paneelsofa 66 ,
Schreibtische 15 M . Gekauste
Möbel werden kostcnsrei nusbewahrt .
Kein Laden , direkt Fabrik Oranicn -
strage 58. Sonntags geöffnet . 2445L *

Voekel .

l LsusteUe » ölesöorl .
Vom 1. Oktober ab

Stadtbahnverkehr
trotzdem noch zu billigen Preisen
weitere 700 Parzellen , Oj - Rute
12 Mk. an. Vcrkäuscr au ? Sonn -
tags im Restaurant am Bahnhoj .

Nieschalkc , Rieger u. Co. ,
52/12 * Gontardstr . 5 .

Land- u. Waldparzellen
schönster Lage , nahe dem Bahnhose in
Hermsdorf und Glienicke

S-Bttte von 12 JÄ. an ,
- n die allerbeste Spargcld - Anlage .

Dickel üc IVarraschk , *
Hermsdorf , Schlossstr . 17 .

Verlobtet

Komplette Küchen - Einrichtungen :
130 Teile für Mk . 35 . —

200 . . „ Mk . 75 . —

300 „ Mk . 150 . —

Aufstellung auf Wunsch gratis und franko , « m. -

Alle Artikel auch einzeln sehr billig ,

£. Kate ti Co.
Spandauerstr . 45 , am Molkenmarkt ,

2526S * u. Ecke König - n . Spandauerstr .

Grosses Lager

Brillant-, Opal-, Türkis-, Simili-, Korallen-
und Granat- Schmucks .

Öoldeac Ketten n. Gewicht u. billigster Fai ; onberechnung .

Dukaten - T rauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Berlin SO. Jawelier

Gold - u . Silberwaren - Fabrik .
SW Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur . - Mg

Telephon : Amt IV , 6549 . 2433L *

Uhren - Grosshandlung .
Glashütter - Uhren .

Grösstes Lager m goldenen nnd silbernen Ohren .
Goldene Damen 11 kren Mk. 16,75 an .
Silberne Herren - IJhren mit Kette Mk. 10, —
Goldene Herren llkren Mk. 30 , — au .



Warenhaus A. Wertheim
Extra - Preise

Leipzigerstr . 132/135 ( Versand - Abteilung ) . —

Rosenthalsrstr . 27/29 . — Oranienstr . 52/59

Montag , Dienstag , Mittwoch
soweit der Vorrat reicht :

Porzellan

weiss

Speiseteller 15 pr .
tief und flach

Dessertteller 1 0 " ■

Kompottteller 8 pe

Sauci & ren 45 w.

Salati &ren 25 u. 28 Pf.

Bratenschüsseln 25 d. 90 Pt .

Terrinen 95 pr. u. 1 . 20 »».

Kartoffelschüsseln 68 Pf.

Menagen 1 0 Pf.
für Pfeffer , Salz , Senf

Kaffeekannen 1 8 u. 40 Pf.

Kaffeetassen 1 0 Pf.

Milchtöpfe 7 u. 10 Pf

Zuckerdosen 8 pe

dekoriert

Satztöpfe « s». 1. 15 , » st . 45 «

T assen fein u. dünn 23 u. 28 Pf.

Kaffeeservices

Pera6 1- 85 , 2. 75 , 4 . 90 mz.

Fischservices für IZ Personen

14,16,19 , 22 Mk.

Neuheit ! Cescltlich geschlitzt !

Küchengarnitur
6 eckig » blau Blumenmust . od . Golddekor .

Vorratstonnen 90 Pf.

Salz - u . Mehlmesten 1 . 50� .

Qewürztonnen 28 Pf.

Essig - u. Ölflaschen 90 Pf.

Satztöpfe 6 stck . 2 . 75 » 2 . 95 - « -

Kochgeschirr
aus feuerfestem Thon

Backformen s Gr. Zg b. 55 Pf.

Fischformen s Gr. 55 b. 75 Pf.

Kasserollen mit hu . e Gr. 50 v. 1 . 25
Kasserollen mit süei �cr . 50 b. 1 . 20

Milchkocher 3Gr . 40 b. 70 Pf.

Schmortiegel 5 Gr. 50 b. 1 . 15

Schnellbrater 4 Gr. 65 b. 1 . 30

Schüsseln rund s Gr. 1 4 b. 75 Pf.

Speiseformen s Gr. 35 50 Pf.

Milch töpfe is Gr. 10 b 65 Pf.

Neuheit I Amerikan . Presskristall !

Einmacheglüser 5 b. IS --f.
ohne Verschluss

Eininachebüchsen25 1. 43 pf .
mit Fatentverschluss

Glas

Butterdosen 15 Pf

Salatitren 5 Grössen 5 bis 35 Pf.

Teller 5 u. 6 pf .

Wassergläser 5 u. 6 Pf-

Groggläser 8 u. 1 0 Pt

Likörgläser 6 Pf.

Bierbecher MÄS * * " 18 Pf.

Weinservices

M�ern 1 «! - . 1. 90 , 2 . 50 » » - .

Likörservices 60 , 80 Pf. . 1 «>- .

Ein grosser Posten ;

Weinrömer 20 , 22 , 28 , 35 Pf.

Bierseidel geschliffen 23 Pf.

Bierservices 70 Pf ws 2 »»-

Boivlen m. 120105 . 5, 7. 50 , 10 » » - .

Emaille

Eimer �» n70 . �80 . �85 Pf .

KasserollentcÄlö ti . 45 n

S c h m 0 r tö p f ef/ och. " Grß 0 Pf » 1 ,75

Wasserkessel Leb " et 80 b. 1 . 50

Wasserkessel 70 n b. 1 «>- .

Kaffeekannen 7 0r . 40 Pf » 1 . 10

Teller 4 Grössen 10 bis 18 PC

Trinkbecher 2Gr . 15 » - 20 pc

Milchtöpfe 8 Grössen 20 bis 50 PC

Wasserkrüge 4 Gr. 65 bis 90 pc

Waschgarnituren 4 . 50 ». 5 »»-

Waschschüsseln 35 pc » . 1 . 75

T oiletten - Eimer mit Deckel 1 ,25

Leuchter 18 pc

Schanmlöf fei 2 Gr 1 5 «• 20 pc

Durchschlüge 4 or . 25 »• 40 pc

Wirtschafts - Artikel

Graue Haarbesen 70 , 85pc . 1 . 15 mk.

Graue Handfeger 40 , 50 , 60 p».

Rosshaarbesen 1,30 , 1 . 50 , 1 . 80 »»-

Rosshaarhandfeger 65 , 75 , 95 pf .

Teppichbesen 1 »»- . . 1 . 20 »»- .

Schrubber 22 , 28 , 32 pc

Scheuerbürsten 22 pc

Fensterleder 50 , 75 pc . I m* .

Messingkessel s Grössen 2 . 85 ». 5 . 50 »»-

Vernickelte Tabletts 4 Crö „ . 40 ws 80 pc

Tortenplatten v - micko » 1 . 75 » » -

Gläserteller vemicke « 25 pc

Wäscheleinen 1 . 65 , 2 . 40 , 3 . 25 mu

Wringmaschinen 1 0 >- 1 0 . 50 »»- .

Waschfässerzink7 . 7Sb . 1 0. so,v ! /uisi9 . 7Sb. 1 3»»- .

Plättbretter m» Bezug 2 . 50 , 3 . 50 »tk .

Gardinenspanner 1 1 . 50 »tk .

2 Gasplättelsen mit Erhitzer 6 Mk.

Brotkasten s Gras ». 1 . 25 » 1 . 35 « k .

Bestecks � » z 40 »is 70 pc . knicke » 42 pc

Esslöffel STdu . 1. 30 , Aip . cca , Dtz . 3 . 60 Mk.

Teelöffel Metau! nDtz . 65 PC, ülpscc ». otz . 1 . 80 » »-

Lampen

Tischlampen Zink galvanisiert 1 . 60 , 2 . 20 , Majolika 5 . 50 Hk.

Tischlampen 2 . 60 , 2 . 85 , 3 . 75 « k .

Säulenlampen mit schirm 9 . 50 Mk.

Kücheiflampen 45 pc »is 1 . 20 mk.

Wandarme 40 60 pc

zum

. mit Stab mit Birne Aufsetzen

Gasanzünder 32 50 50 pr

Gascylinder Dutzend 75 pr .

MM- Fabrik faehner it rreidel , Berlin c.
NCUC Schönhauserstr . 2, am Hackeschen Markt , im Fabrikgebäude .

speeiaiität : Komplette Sinrichtungem
= Einfache und elegante Möbel . =

Verlangen Sie Preisliste gratis nnd franco.
5 Jahre Garantie .

Frachtfrei durch ganz Deutschland .

dekaufte Sachen

können beliebige Zeit in unsrem

Speicher lagern.
2375L »

Di « ser Schrank , echt Dieses Nachtspind , echt Diese Bettstolle , nussbaura , Dieser Tram e au mit ge - Dieses Vertiko , echt

nussbaum
nussbaum mit Maimor - mit Matratee�und Keil -

8Chliffenem Glas nussbaum

Mk. 48 . - Mk. 16 . 50 Mk. 49 . - Mk. 36 . - Mk. 48 . -

Stettin :
Hohcnzollernslr , 3.

Magazinstr . 2.
Filialen :

Xlcrlin :
Bclieailiancestr . 98 .
Cbaasseestr . 54 .

Mass « Anzüge
24 und 30 Mark 2438L »

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe nnd strengster Reellltlit liefere ich |
von prima Stoffresten die elegantesten UasH - Auzilgo zu

obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenaimtnn Resterhandlungen , die durch Nach - |
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als i
würden sie euch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Engros-Resterhaus,
Ghausseestr . 54, 1 Tr, Bellealliancestr . 98, 1 Tr.

Keinen Bruch mehr ! !
RcifttielsuÄ rtfilfe ist bfc bnieniflen, Me bei Anwendung

ipivllU v grDfJ meiner Methode von jhrem�Brtnh leiden ge
hellt worden sind . — Höchste

'
"

.......

Verlangt Gratisbroschttre von Dr

11336

AuSzeichnunaen .
. Rrimanns . B

lausende Danks
BalkenbergNr

'nkschreiben .
. » . Holland .

Da ÄuSIand : Briese 20, Karten 10 Ps. Porto ,
oder O« » iir » 4 Curduck�Aachen .

Peranfwertticher Nedaeteur : Julius Kaliski in Berlin . Für den In

Hordhäuser Kautabak - Arbeiter -

Genossenschaft .
E. G. M. b. H.

Gearkndet und geleitet vou ausgesperrten Tabatarbeitir «

Empfiehlt den Arbeitern Berlin » und Umgegend Ihren au » reinem

Vereine . Umsah 1902 181 Ö00 Ä. 188/14 *

Generalvertreter für Berlin
Wilhelm Berner , _

JbunaHme-Jlngebotl
glnsegnunss - Mzüge .

Dem verieinerten Geschmack de » grosien Publikum » Rechnung
tragend , habe » wir unser Augenmerk daraus zu richten geglaubt ,
bei Verserilgung von Lager - Bekleidung die Arbeit zu vertioll -

. . .. -- - - - - - - -- *
- - - - - -i prüfen und die

um aus diese Weise
und unsrer werten

Kundschasi vornehme und moderne Bekleidung zu liesern . —
Da mir in vier Etagen unsrer GeswästShänser nur Herren »

und Knaben . Bekleidung fuhren , sind wir in der Lage , durch Fabri »
kation im grösiten Masistabe und günstigste Abfchlüfie in Roh .
Material unsrer verehrten Kundschaft die denkbar grostten Bor -
teile zu bieten . —

Ais Beweis unsrer LeiswngSIähigkeit haben wir 85102 *

2000 Sinsepungs- jlnzöge
sabriziert , die durch hervorragend gute Qualitiit . wie auch durch
elegante Herstellung oder Ausstattung jederinanns Ruerkenuuug
finden düriien . —

Besonders empfehlen wir :

l Stasegnungs - Jtazitg - » « mmelschwer « . «ct .
schwarzer sein gerippter Kaiiimgaru - Ware , sehr solide , haltbare
Dualität in ein - und zweireihiger Favon , mit eleganter Terge
gesüllert , prachtvoll gearbeitet , auchsür Richtkonfirmanden als
Sonntagsanzug geeignet . 18 . 7S Stark .

ß. Sinsegnmigs - Jtazug - » s Aachen . » s » « .
Kammgarn - Ware , tiesschwarz , f. s. geköpert , edles Fabrikat , ein .
reihig , teilweise Handarbeit . Jackett mit prima « erae gesüttert ,
aufs gediegenste ausgestattet , Ersatz fte Maß . 18 Stark .

Diese Preise halten wir , so lange unsre Borrüte reiche «.
ausrecht . Die Preise sind auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich
aufgedruckt und streng fest .

Bei dem in unsrem Etablissement herrschenden regen Berkehr
kann jedermann , auch Nichtläuser , unsre Erzeugnisse ungeniert in
Bezug aus Güte und PreiSwürdigkeit prüfen , ohne den Unannehm -
lichleiien ausgesetzt zu sein , von den Angestellten zum Kaus
animiert zu werden .

Keitinger ts Co. Dentsehe Conppie
Scvlin , Oranienstr . 40/41 .

ganze Wohnnngs « Einrichtungen , Zimmer «
und Küchen- Einrichtungen , sowie jede » Stück !
einzeln , zu den billigsten Preisen , in guter ,
gediegener Arbeit empfiehlt 2418L '

Wilb. Lafflbrecht,sS !
Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste .

WWW VchV M

- - -

BT » ' S
� � � für alle Gewerke .

2. Mitg , MAi . a .
Alexaudrinenstrahe 1L5 .

eratenteil verantwortlich : Dh . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer de Co. , Berlin 3W ,



im 4. Öfilajt Ks „ösnuärts" Sfrlinn UsldsdlM.
Die Arbeitszeit im Schlächtergewerbe .

Veranlaßt durch Eingaben , die seitens des Verbandes der

Schlächtergesellen von Berlin und Umgebung und des Verbandes
deutscher Fleischergesellen der früheren Kommission für Arbeiter -
statistik im Jahre 1900 unterbreitet wurden , hatte diese in ihrer
Sitzung vom 28. November des genannten Jahres beschlossen , beim

Reichskanzler auf Erhebungen über die Lage der Angestellten im

Fleischergewerbe anzutragen . Bevor der Beschluß zur Ausführung
gelangte , kam der Reichskanzler der Kommission >nit dem
an dieselbe gerichteten Ersuchen zuvor , sich gutachtlich über
die Vornahme und Durchführung von Erhebungen über die
im Fleischergewerbe übliche tägliche Arbeitszeit zu äußern .
Damit schieden die in den beiden erwähnten Eingaben lebhaft ge -
rügten Mißstände im Wohnungswesen der Fleischergesellen und
»Lehrlinge von vornherein aus dem Rahmen der Enquete aus . Wie
die letzten Jnspektionsberichte für Preußen erkennen lassen , bat man
versucht , den vielfach durchaus unhaltbaren Unterkuustsverhältnissen in
diesem Gewerbzweige auf dem Wege der Gcwerbe - Jnspektion beizu -
kommen . Wir haben an der Hand jener Berichte die tollen Zustände ,
welche die Besichtigungen vielerorts zu Tage geförvert haben , bereits

eingehender gewürdigt . Wenn auch die letztjährige Inspektion manche
Uebelstände gemildert oder beseitigt haben mag , so darf es bei der Fülle
der verschiedenartigsten Arbeiten , die den Äufsichtsbeamten ohnehin
obliegen , doch fraglich erscheinen , ob auf diesem Wege zu einer all -

gemeinen und dauernden Besserung zu kommen ist .
Bei den Erhebungen über die Dauer der Arbeitszeit im

Schlächtergewerbe ist wie bei andern Anlässen das Stichprobensystem
zur Anwendung gelangt . Die Umfrage umfaßt 10 Proz . aller in Frage
kommenden Betriebe und verteilt sich nach Matzgabe der

Gewerbezählung von 1895 über das ganze Reich . Von den

ausgegebenen 6625 Fragebogen konnten 6092 zur Be -

arbeitung gelangen . Von diesen wurden 3403 von Arbeit -

gebern , 2689 von Arbeitnehmern beantwortet . Erhebungen wurden

vorgenommen in 20 Großstädten mit über 100 000 Einwohnern , in
84 Mittelstädten mit 20 —100 000 Einwohnern , in 156 Kleinstädten
mit 5 — 20 000 Einwohnern , in 104 Landstädten mit 2 — 5000 Ein¬
wohnern , und 83 Orten unter 2000 Einwohnern . Die methodische
Unzulänglichkeit unsrer heutigen amtlichen Statistik tritt klar in die

Erscheinung , wenn wir in Städten wie Berlin 15,7 Proz . , in
Städten wie Stuttgart , Braunschweig u. a. dagegen 41,6 bezw .
34,4 Proz . der in Rede stehenden Betriebe befragt sehen , wenn unter
den Großstädten z. B. solche wie Köln , Leipzig u. a. völlig fehlen .
Als ein Mangel der sonst durch Gründlichkeit sich auszeichnenden
Bearbeitung mag hervorgehoben sein , daß sie an dem geographischen
Gesichtspunkt als Ausgangs - und Beobachtungspunkt zu sehr fest -
hält , während die Unterscheidung nach Betriebsgrößen , die für die

Beurteilung der Arbeitsverhältnisse im Schlächtergewerbe von grund -
legender Bedeutung ist , ungebührlich zurücktritt .

In den befragten 6092 Schlächtereien waren 14 754 Vertrags -
Personen beschäftigt . Von diesen entfielen 62,1 Proz . auf die Ge -

Hilfenschaft , 26,0 Proz . auf die Lehrlinge und 11,9 Proz . auf das

sonstige Personal . Betrachtet man die Ortsgrößenklassen , so ent -

fallen aus Gehilfen , Lehrlinge und sonstiges Hilfspersonal in den

Großstädten 68,1 : 9,2 : 22,7 Proz . ; in den Mittelstädten
64 : 27,3 : 8,7 Proz . ; in den Kleinstädten 53,5 : 41,4 : 5,1 Proz . ;
in den Landstädten 51,2 : 45,3 : 3,5 Proz . ? in den Orten unter
2000 Einwohnern 53,6 : 40,8 : 5,6 Proz . In den Großstädten wird

also eine auffallend geringe Zahl von Lehrlingen beschäftigt ; in
Berlin z. B. in 257 Betrieben nur 26, in Hamburg in 77 Be -
trieben nur 3. Bei einer Zusammenstellung nach Gebietsteilen

ergiebt sich , daß in Nordost - und Mitteldeutschland beträchtlich

mehr Lehrlinge� und weniger Gehilfen beschäftigt werden als in
Nordwest - und Süddeutschland . Die Ausbildung der Lehrlinge fällt
hauptsächlich den Betrieben , die bis zu drei Hilfspersonen be -
schäftigcn , zu.

Eine Arbeitszeit unter und bis zu 10 Stunden nach Abzug der
Pausen hatten im Sommerhalbjahr nur 19 Proz . der Betriebe mit
16,0 Proz . der Gehilfen , im Winterhalbjahr 34,3 Proz . der Betriebe
mit 27,1 Proz . der Gehilfen . Eine Arbeitszeit von 10 —11 Stunden
wiesen im Sommer - <Winter > Halbjahr 21,4 s23,4j Proz . der Betriebe
mit 20 ( 22,8 ) Proz . der Gehilfen auf ; eine solche von 11 —12 Stunden
24,2 ( 20,1 ) Proz . der Betriebe mit 25,9 ( 21,8 ) Proz . der Gehilfen ; von
12 —13 Stunden 19,3 ( 12,7 ) Proz . der Betriebe mit 19,6 ( 15,7 ) Proz .
der Gehilfen ; von 13 — 14 Stunden 10,5 ( 5,7 ) Proz . der Betriebe
mit 11,7 ( 7,3 ) Proz . der Gehilfen ; von mehr als 14 Stunden
5,6 ( 3,8 ) Proz . der Betriebe mit 6,8 ( 5,3 ) Proz . der Gehilfen . Die
Arbeitszeit der weitaus größeren Hälfte der Gehilfenschaft bewegt
sich also Sommer wie Winter zwischen 10 und 13 Stunden täglich
nach Abzug der Pausen . An den kürzeren Arbeitszeiten zeigt sich
dabei die Gehilfenschaft Süd - und Nordwest - Deutschlands in höherem
Maße beteiligt als die im Nordosten und in Mitteldeutschland . Die
Zusammenstellung nach Ortsgrößen ergiebt , daß in den Ortschaften
mit 5000 und weniger Einwohnern die kürzeren Arbeitszeiten , bis

zu 10 Stunden , in den Groß - , Mittel - und Kleinstädten dagegen
die längeren Arbeitszeiten üblich sind . „ Diese Erscheinung ist in -
sofern bemerkenswert " , meint der anitliche Bericht , „ als in
andren gewerblichen Betrieben , besonders in kleinen Fabriken auf
dem Lande , gewöhnlich längere Arbeitszeiten als in den entsprechenden
Betrieben in den Großstädten und größeren Orten vorherrschen " .
Beachtenswert ist ferner der große Unterschied in den Arbeitszeiten
des Sommer - und Winter - Halbjahres . Während im Sommer
22,7 Proz . der ländlichen Betriebe mit 46,2 Proz . der Gehilfenschaft
Arbeitszeiten bis zu 10 Stunden abzüglich der Pausen haben , steigen
diese Zahlen im Winter - Halbjahr auf 65,5 Proz . der Betriebe mit
75,4 Proz . der Land - Gehilsenschaft . In den Großstädten dagegen
erwiesen sich die Arbeitszeiten im Sommer als nicht kürzer , sondern
als länger . „ An den Arbeitszeiten von mehr als 12 Stunden
nach Abzug der Pausen sind im Sommer 33 Proz . der in
den Großstädten arbeitenden Gehilfen beteiligt . Diese Zahl steigt
für den Winter auf 37,7 Proz . In allen andern Orts - Größen -
klassen tritt im gleichen Falle ein Sinken der Prozcntzahl ein , so
z. B. für die Mittelstädte von 43,1 Proz . auf 26,5 Proz . , für Klein -
städte von 41,1 Proz . auf 20,6 Proz . " Am ungünstigsten stellen sich
dabei die Verhältnisse für Berlin . An den kürzeren Arbeitszeiten
sind die Berliner Gehilfen im Sommer nur zu 13,1 Proz . , im
Winter sogar nur zu 5,8 Proz . beteiligt , während die entsprechenden
Durchschnittszahlen für die Gehilfenschaft der übrigen berücksichtigten
Großstädte überhaupt 20,4 Proz . bezw . 20,3 Proz . lauten . Auch an
den Arbeitszeiten von mehr als 14 Stunden ijt die Berliner Ge -
Hilfenschaft mit 16,5 Proz . in höherem Maße beteiligt als die der
andern Großstädte mit 7,7 Proz .

Entgegen der Wahrnehmung in andren Berufen nehmen im

Schlächtergewerbe die Arbeitszeiten mit der Betriebsgröße nicht ab ,
sondern zu. „ An den kurzen Arbeitszeiten bis zu 10 Stunden

nehmen im Sommer 26,6 Proz . , im Winter 45,7 Proz . der in
Kleinbetrieben ( mit 1 Hilfsperson ) beschäftigten Gehilfen teil ,
während nur 12,7 bezw . 13,7 Proz . der Gesellen aus Großbetrieben
( mit mehr als 20 Arbeitern ) diese kurzen Arbeitszeiten haben . Bei
den langen Arbeitszeiten von mehr als 12 Stunden sind dagegen
im Winter 51,8 Proz . der Gesellen aus Großbetrieben beteiligt ,
denen nur 14,0 Proz . der Gesellen aus den Kleinbetrieben gegen -
überstehen . " Danach nimmt die Zahl der Betriebe und Gehilfen
mit kürzeren Arbeitszeiten mit der Zunahme der Betriebsgröße ab
und mit der Abnahme der Betriebsgröße zu ; andrerseits arbeiten

gerade wie alle so auch die Großbetriebe im Sommer am längsten .
Ist mit der Schlächterei die Wurst - und Konservenfabrikation ver -
bunden , so übt dies einen ivesentlich ungünstigen Einfluß auf die
Arbeitsdauer aus ; auch hier zeigt sich, daß im Sonimer erheblich
längere Arbeitszeiten in Geltung sind als im Winter .

Für die Lehrlinge liegen die Verhältnisse im großen lind ganzen
ebenso wie für die Gesellen . So werden im Sommer 31,4 Proz . ,
im Winter 15,9 Proz . der Lehrlinge zn mehr als 12 - stündigen
Arbeitsschichten ohne Einrechnung der Pausen herangezogen . Generell
bemerkt der Bericht : „ Aus den Verhältniszahlen ' für die Arbeits -
schichten der Lehrlinge und der Gehilfen ergiebt sich , daß die Lehr -
linge im allgemeinen ungefähr ebenso lange beschäftigt iverden wie
die Gesellen . Ein geringer Unterschied zu Gunsten der
Lehrlinge ist freilich bemerkbar , sie nehmen an den kurzen
Arbeitszeiten in etwas stärkerem und an den langen Arbeits -
schichten in geringerem Matze Anteil . " Auch hier übt die Orts - und
die Betriebsgröße einen ungünstigen Einfluß . In den Großstädten
werden im Sommer 28 Proz . , im Winter 22,3 Proz . der Lehrlinge
mehr als zwölf Stunden beschäftigt gegenüber 11,8 bezw . 3,9 Proz .
der ländlichen Orte . In den Fleischereien mit vier bis zehn Hilfs -
Personen arbeiten im Sommer 44,1 Proz . , im Winter 29,2 Proz .
sämtlicher in Großbetriebe ! : beschäftigten jungen Leute täglich mehr
als zwölf Stunden ohne Einrechnung der Pausen .

Insbesondere in den Großbetrieben macht sich die periodische
Ueberarbeit in geradezu skandalöser Weise geltend . So sind dort
zeitweise Arbeitszeiten von täglich sechzehn Stunden und mehr .
ohne Einrechnung irgend welcher Pausen , Wochenleistnngen von
72, 84 und mehr bollgemesseuer Arbeitsstunden keine Seltenheit .
Dazu kommt , daß für die Pausen keine festen GebrauchSnormen
bestehen ; sie schwanken zwischen einer halben und zwei Stunden ,
doch werden nur dem weitaus kleineren Teile der Gehilfen und
Lehrlinge mehr als einstündige Pausen zu teil . Auch hier ist es mit
dem in Großbetrieben thätiaen Personal am schlechtesten bestellt .
Dabei beginnt die tägliche Mrbcitszeit häufig genug vor 4 Uhr
morgens und zwar wiederum um so frii ' hcr, je größer
der Betrieb . „ So treten z. B. 15,2 Proz . der Gehilfen aus
Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern bereits um 4 Uhr oder früher
an , gegenüber 11,6 Proz . der Arbeiter aus Betrieben mit 11 bis
20 Personen und gegenüber 6,7 Proz . der Gesellen aus Fleischereien
mit 4 —10 Hilfspersonen . In den kleinsten Betrieben beginnt da -
gegen nur für 2,9 Proz . der dort beschäftigten Gesellen die Arbeit
ebenso früh . " In gleicher Weise sind auch in betreff des Arbeits -
schlusses die Großbetriebe ganz wesentlich mit den letzten Nachmittags »
und Abendstunden zwischen 6 und 9 Uhr und selbst noch später beteiligt .
In der weitaus größten Mehrzahl der Schlächtereien ist zudem die
Sonntagsarbeit in erheblichem Umfange bis zu 4 und 6 Stunden
üblich . Bezeichnenderweise sind es vorwiegend die katholischen Ge -
genhcn , die in dieser Weise den Sonntag „heiligen " . Die amtliche
Statistik ist gezwungen , an die Spitze des von der „ regelmäßigen "
24stündigen Ruhezeit handelnden Abschnitts das geradezu ver -
nichtcnde Urteil zu stellen : „ In ungefär zwei Dritteln aller Be -
triebe , in welchen auch rund zwei Drittel des Gesamtpersonals thätig
sind , wird die Arbeit das ganze Jahr hindurch von keinem vollen
Ruhetage unterbrochen . "

Die amtlichen Erhebungen haben also im großen und ganzen
die Richtigkeit der vor nahezu drei Jahren seitens der Schlächter -
gesellen erhobenen Beschwerden ergeben . Gehört doch das Fleischerei -
getverbe zu denen , wo das Kapital , wenig gestört durch eine starke
und einheitliche Organisation , durch eine energische Fachpresse und
die geringfügigsten Arbeiterschutzbestimmungen seine Blüten in fried -
lichem Stillleben hat kultivieren können . Hoffentlich trägt das
jetzt vorliegende Material dazu bei , hierin endgültig Wandel zu
schaffen . —

WAARENHAUS HERMANN TIETZ
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

Montag , Dienstag , Mittwoch

Special * Hngebot für Ausstattungen »
Leinenwaaren

Wäschestoffe
Wäsche

Wir haben in den ersten schlesischen Fabriken

grosse Posten Tischwäsche und Handtücher ferner gediegene Qualitäten
Elsasser Wäschestoffe sehr preiswerth erstanden und bringen dies «

sowie diverse Posten Wäsche eigener Confection sehr billig zum verkaut

Damenwäsche .

Oamenhemden aus gutem Hemdentuch mit festet Spitze , Vorderschluss und Acbselschluss 98 ' ''

Darnenhemden mit handgestickten Madeira - Passen , sowie Stickerei - Einsätzen garnirt

Damenhemden �tctedhÄ,ten Madeira ' Passen * sowie breitm eleganten 2 10

Beinkleider mit breitem Stickerei - Volant 1*"� aus gerauht . Croisd mit fester Spitze 1 �

Beinkleider aus Renforcd mit sehr breitem Stickerei - Volant und Bördchcn - Verzierung

Bettwäsche .

Ein Posten Garnituren Deckbett und 2 Kissen aus gestreiftem Satin Garnitur 590

Deckbett und 2 Kissen aus karrirtem Küchen Garnitur 4 "

Bettlaken Oowlas 150| 200 I45 PI"- I65 h' lelnen hervorraflend 2 ° °

Kissenbezüge aus Louisianatuch mit eleganter Durchbrucharbeit 2 "

Kissenbezüge mit ausgenähter Rosen - Languette I9 ®

Wäschestoffe .

Hemdentuch 80 cin breit - 1 ° � 25 30 35 Pf-

Renforce 80/2 breit , feinfSdige Qualität Mtr. 38 42 Pf"

Louisianatuch für Leibw8»che. � « n breit 39 33 pf .

n « o x* 82 130 cm
beu - baun weiss und buntgestreifte Muster Mtr. �HPf . yfj Pf.

_ . . r« , 82 _ 130 cm
Bett - UamaSt mit Seidenglani Mtr. gfj Pf. 0� Pt -

Baumwoll . Bettzeug

Handtücher .

Gerstenkorn
48/50 0111breit ' derbe<fö 25

Pf-

Küchenhandtücher so/no cm Gerstenk . Dtz. 360

Drellhandtücher 48/110 cm weiss n, buntgestreift Dtz. 3�5

StubenhandtücherffHLDtz : 450

Wischtücher imit . Leder Dtz. I15

Wischtücher h' leinen karrirt Dtz. 1 75

Tischwäsche nur

gesäumt

Tischtücher H- Leinen - Drell

Servietten kleinen

130 150 165 cm lang

•joo ] 20 ■jeo

Dtzd . 3 10

Einzelne Reinlein . Tischtücher "I5®

130/160 166/165 165/380

■joo 270 565Tischtücher Jac<luardQuHaSacher-

Servietten JX6tcH�Toscsher' Dtzd . S' 8

TT "

Reinlein . Taschentücher ttTbUmit klcinen

Pr. Linontuch tadellos

Engl. Batist mit Hohlsaum und bunten Kanten - .
" ' T W IT a i

Engl. Batist mit a jonr gestickten Buchstaben

Einsegnungstücher
Batist - Tücher mit gestickten Buchstaben

V, Dtzd . I60

25 45 65P £

„Dtz . 2>b
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in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

inder ffauptexpedition Lindenstr . 69.
bis 4- Uhr angenommen *

Verkäufe .

Restauration , passend für Aw
föttger , 4 Vereine und Kegelbahn ,
schöne Wohnung , zu verknusen wegen
Krankheit der Familie . Händler ver¬
beten . Zu erfragen bei W. Knobloch ,
Kleine Andrcasstrabe 20. 12606 *

Eckdeftillation , flottgchendeS Bau
peschäst , sofort billig zu verkaufen .
Näheres bei Mercier , Rirdors , Berliner
stratze 47/48 . -f - izZ*

Cigarreugeschaft für jeden an -
nehmbaren Preis . Oldenburger -
straße 21. _ f91 *

Klempnerei , seit 17 Iahren be¬
stehend , zu verkaufen , Wichmann -
straße 16. 134Sb

Gardinenhaus Groß « Frankfurt er -
ftraßc 0, parterre . 1- 87*

Hochvornehnie Herrenanzüge ,
Sommcrpalctots , Beinkleider aus
feinsten Mahstosten herrührend , ver -
kaust billig Deutsches Versandhaus ,
Jägerstrasze 63, 1 Treppe . 12S8b *

Herrenanzüge und Paletots , extra
gute und chice Maßarbeit , Modell¬
sachen sehr preiswert . Julius Linden -
bäum , Große Franksurterstraße 141,
Ecke Fruchtstraße . 1854K *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserftraße 2oÄ , früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

Teppiche ! ( schlcrhastc ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Anzüge ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Möbel , Spiegel , Bilder . Leih -
Haus Neanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . _ 19/2 *

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Wcinstraß « 20. 1- 98*

Möbelfabrik Oranienstraße 173,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 , 428,00 ,
elegante 650,00 —5000,00 . Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschensofa 6ö,00 ,
Kleiderschrank , Vcrttko 45,00 , ge¬
schnitztes Buffett 125,00 , Muschclbctt .
stelle mit Matratze 45,00 , Schreib -
tisch 52,00 , Spiegel 15,00 , Spiegel -
spind 25,00 , Ptüschgarnittlren , allen
Farben , 100,00 , Küchenmöbel . Sluch
Teilzahlung . _

183611 *

Möbelsuchenden , Brautleuten
empsehle meine Möbelttschlcrei sür ge-
dicgene Wohnungs - Einrichtungen ,
reelle Arbeit , bekannt billig , weit -
gehende Garantte . Harnack , Tischler -
Meister , Dresdcnerstraße 124. 181611 *

Wegen Abreise ins Ausland kleine
Wirtschaft billig zu verkaufen Wiener -
straße 24, Hos 2 Treppen . Händlcr
verbcten .

_
Schlafsofa , Spicgelspind 10,

Kommode , Bettstellen , Matratzen ,
Klciderspind billigst . Markthallenkeller ,
AndreaSstraße 57.

_
1858K *

�
Hoher Kinderstuhl und Sport -

»vagen , fast neu , billig . Schönhauser
Allee 120, Hos II .

_
13546

Milcheinrichtung , Kübel , Kannen ,
Maße , Tafelwagen . Siebe , Käsebank .
Villigste Preise . Stühmcr , Luisen «
User 27, Oranienplatz . _

10046

�Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst Jordan , Kleine Markus -
straße 28, I.

_
1827K *

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrik -
iriedcrlnge Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ 137 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
fträfe e 40.

_
1850K *

Strickmaschinen , Mühlhaujcner ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er¬
lernen leicht , günstige Bedingungen .
Hamburger , Spandauerbrücke 2. *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Dualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . _

1729K *

Nähmaschinen ! Ningschiff , Adler ,
Ccntral - Bobbin , Orion , Tambouricr -
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Priina Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der Landsbergerstraße . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K *

Frankfurter Allee 10, am Ring -
bahnhos . Nähmaschinen sämtlicher
Systeme , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
Postkarte genügt . 1- 129*

GaSkocherhaus ! Einlochgaskochcr
1,00 , Zweilochgaskocher 8,00 , Dreiloch -
gaskocher , Gasbratöfen 7,00 , Gas -
bügelapparate , Gasplättcisen , Gas -
beleuchtung , spottbillig I Pcirolcum -
lampcn - Uinänderungen . Wohlauer ,
Wallncrthcaterstt - aße 32. 1306b *

Seidenreste jeder Größe sind
wieder zu haben . Charlottenburg ,
Goethestraße 76. Kein Laden . 13686

Papageien aller Arten , sprechend ,
gelehrig , auch Tausch , Restaurant
Kommandantenstraße 52. 87b

Kanarienroller , gute Sänger - ,
billig , Simeonsttaße 5, Kulicke . 10b

Kanarieuhähne , Vorsänger , ver¬
kaust Krause , Beusselstraße 38, Ouer -
gebäude II . _ t98 *

Kanarienroller 4,00 , Vorschläger
8,00 , Neanderstraße 7. _ 21/4

Kanarieuhähne , Vorsänger , ver -
kaust Krebs , Köpnickerstraße 154, vorn
vier Treppen . 1772K *

Möbel zu verkaufen Chaussee .
straße 118 beim Portier . 1333b

■. sie A
rden Jim
litt

9Jm

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 1844K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurtcrstt - aßc 9, parterre . 1- 37

Mehlwürmer zu verkaufen , Schock
10 Psennige , bei Trautheim , Oder «
bergerstraße 13, vorn II . fll '

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
wenig getragene Monatsgarderobe ,
große Auswahl , auch neue vorjährige ,
laust man am billigsten nur direkt
beim Schneidenncistcr Fürstenzelt ,
Rosenthalerstraße 15, in . 14106

Verkaufe sofort Taschensosa ,
Vertiko , Muschelkleiderschrank 25,00 ,
Bettstellen mit Matratzen 18,00 ,
Äiiulentruniean 30,00 , Wasch¬
toilette , Ausziehtisch , Sosatisch ,
Spiegclspind , Mnschel ' pieg -l 10,00 ,
Walzcnstühle 4,00 , Regulaior , Bilder ,
Betten , Küchcncinr - ichtung spottbillig
Waldemarstraße 27, vorn I. 22/5

Hobelbänke billigst . Diewitz ,
Motzftraße 76.

_
13716

Wegen Abreise zu verkaufen
Waschtaß , Waschkorb , kupserne Kessel ,
Plättbrett , Verschiedenes . Wiener -
straße 24, Hof II rechts . _ 1400b »

Herrenanzüge , Sommcrpalctots ,
Hosen , vorjährige , nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verkaufe Hälfte Kosten -
preis Engel , Prenzlauerstraße 23 II .

Junger Mann . Verstiuse sofort
meine noch neue Wirtschast , Plüsch .
ganiitur , auch einzeln . Grüner -
Weg 4, vorn parterre . 1415b

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadensttafee 101. 1407b

Bettstelle 20 Mark mit Matratze
und Betten , weiße Lehrlingsjacken .
Dickhoff , Holzmarktstraße 44. 13126

Eck - Destillation , gegenüber dem
Gewerkschastshause , sofort zu ver -
kaufen . Adalbertstraße 67. 13756

Gute Frettchen , großes Lager Netze,
Maulkörbchen , Schellen - Bänder .
Aguariumsische , lebendes Fischfuttcr .
Vogelhandlung Weidenweg 71. 1861K

Bnuparzellen Bahnhos Grünau ,
Falkenbergseite , hinter Villa . Kahl " .
Vorzügliche Lage . Billig , Quadrat -
rute 25, mit Hochwald 30 Mark .
Schneller Verkauf . Beck, Berlin ,
MichaelNrchPlatz 13. Sonntagnach -
mittags auf dem Terrain . 1396b

Altes gangbares Obst - und Gc -
müsegeschäst mit Rolle , Holz und
Kohlen wegen Zurruhesetzung zu ver -
kaufen . Zimmer , Blunienstraße 4/5 .

Gangbares Grünkram - Geschäft
verkauft Arndtstraße 20. 1416b

Riiumungs - Ausverkauf wegen
Ilmzug nach Brunnenstraße 80. Neue
Fahrräder 65,00 , gebrauchte 15,00 an.
Fahrradteile billiger wie bei jeder
viel versprechenden Konstirrenz I
Schläuche , Laufdccken stauneflv ' billig .
Acetylenlampcn 0,50 , Oellaternen
0,25 an. Taeker , Brunncnslraße 112.

Verkaufe meine noch neue Säulen -
Wirtschaft sofort , auch einzeln .
Schwedterstraße 245 a, I, Ecke Kasta -
nien - Allce . 1414b

Betten , neue , Ilmsiändehalber
spottbillig . Elsasserstraße 93 , IV ,
Denkmann . 96/5

Kronprinzsofa , wenig gebraucht ,
Schlassosa , neu , billig . Weiland ,
Bntzerstraße 12. ' 13896

Hobelbänke , wenig gebrauchte
Bild hauerbänke , Schraubböcke , Zink -
zulagen , Schraubzwingen , Werkzeug
preiswert . Otto , Lcbuserstt - aße 15.

Landkrngwirtschaft , Heine , Nähe
Berlins zu lausen gesucht . Elendt ,
Fehrbellinerstraße 8, Hof III . -s-24

Zwei Mark vicrtcldutzend Damen »
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Slusstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig . Bäschefabrit Salomonsst/ ,
Dirks ensttaße 21 ( »llexanderplatz ) . 52/13

Metallbettcn ! Hochelegante in
schwarz , oliv , clsenbein , grünblau zc.
mit Faserauffagen - Patentmatratzen
sehr billig sür . Vorwärts " - Abonnenten
bei Rappold , Markgrasenstraße 18.
Bestellungen zum Oktober - Umzug er -
bitte ich von meinen werten Kunden
möglichst frühzeitig wegen rechtzeitiger
Lieferung . Francoversand überallhin .

Brotstelle . Plätterei billig aus
Teilzahlung . Wegner , Postamt 35.

Gebrauchter Kinderwagen , Gummi -
räder . Anhalt , Hollmannstraße 23.

Dürkopprad , sast neu , 50,00 , ver -
kaust Lenz , Naunhnstraße 38. 157

Grünkram - , Kolonialwaren - Gc -
schüft mit Rolle , Preis 1500 , Miete
800, verkauft Memel , Weidenweg 80.

Waldvögel 0,40 Neanderstraße 7

Paneelsofa ( Satteltaschen ) spott -
billig Grasenack , Waldemarslraße 63.

Verzugshalber verkaufe meine
Kanarien nebst sämtlichen Heck - Uten-
silien Linz , Oranienstraße 167. 124

Schleierschwänze , junge , Fisch -
sutter , Wasserpslanzen verlaust Streit ,
Wietierstraße 28. _ 124

Bicrverlag , nachweisbar gute «,
reelles Geschäst , 11 Jahre selbst inne
gehabt , verlaust wegen Grundstücks -
Uebernahme . Zu erfragen bei Restau -
rateur Hinze , Schöneberg , Haupt -
straße 97. _ 132

Jnngbiergeschüft fofort billig
veränderungshalber verkäuflich . Zu
erfragen Kaiser Friedrichstraße 37, im
Seisengeschäst . _ 1433 *

Restauration sofort billig ver -
käuflich Lortzingswaße IE _ jM

25 Junghähne , Stamm Trute ,
Stück 4 Mark , verkaust Rügener .
straße 26, Friseurgeschäft . 183

Ringschiffchen , Bobbin , schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. _ 198 *

Vogelbauer . für jeden Vogel
passend , verkaust billig Vogelbandlung ,
Winterfeldlswaße 19, am Winterseldt -
platz , Frömmelt . _ 132

6,00 erhalten Käufer einer Näh -
Maschine . Liefere sämtliche Systeme
sofort ohne Anzahlung . Fickinger ,
Putbuserstraße 28 II . 184

Grünkram - Geschäst und Kolonial
waren - Handlung mit Rolle , gutgehend ,
gute Gegend , ist Umstände halber
sofort billig zu verlausen Putbuser -
straße 52. _ 184

Hobelbänke , Schraubböcke , Werk¬
zeug billig . Peuker , Wienerstraße 12.

Abzahlung 50. Wäsche , Tischdecken ,
Steppdecken , Gardinen , Kleiderstoffe .
Lange , Demmiiierstraße 31. 184

Verkaufe billig zwei neue Stand
Betten , Plüschtischdcckc , Gardinen ,
Stores , Uebergardinen , Divan decke,
zwei elegante Steppdecken . Naunyn -
straße 52 I links . 1423b

�Wirtschaft . Fünf Zimmer Möbel ,
Spiegel , Polstcrsachen , noch neu , um -
ständehalber billig , auch einzeln .
Händler verbeten . Gartenstraße 85,
I links , Stettiner Bahnhos . 1136 *

Sofa verkaust sehr billig Epp ,
Memelerstraße 23. 152

Halbrenner , moderne , elegante
Bauart , paarmal benutzt , mit allem
Zubehör ganz billig verkäuflich Große
Franlfurterstraße 14, im Keller . 152

Strastenrcuucr , spottbillig , Tres -
ckoivstraßc 9, 2. Seitenflügel parterre .

Bettstelle , Matratze 15,00 , Pianino
130,00 Turmstraße 7, parterre . 1432b

Klempncr - Wcrkzcug zu verlausen .
H. Napp , Beusselstraße 73/74 . 191 *

Hobelbank verkauft Fidicinftraßc 9,
öeiscnladcn . 1111

Mahagonisptegel mit Spind und
Wäscheschrank verlaust Kendzia , Fichte -
straße 30. 1111

Gangbares Kartoffel - und Höring -
geschäst umständehalber für Inventar -
preis verkäuflich Sorauer - straße 31.

Milchgeschäft , weil Witwe , mit
neuer Rolle , 2 Faß , verkäuflich .
Auskunst Elendt , Fehrbellinerstr . 8,
Hos HI . _ 124

Fahrrad , Falke , Straßenrenner ,
gut erhalten , zu verkaufen , Umstände
halber , 65, 00 Mark . Spies , Sparr -
slraße 2 a, Norden . _ 1121

Kauarienhähne
Holzmarktstraße 61.

verkaust Brandt ,
1137

Destillation ( Brunnenstraßc ) sofort
verkäuflich . Demmincrstraße 12, An-
nahmcstelle . i' 14306

Spottbillig ! Umzugshalber Küchen -
schrank , Bilder , diverse HauSgcgen -
stände . Winkler , Charlottenblirg .
Herderstraße 9. 14880

Halbrrnner , elegant , verlauft
billig Kichn , Görlitzer User 26. 14266

Mädcheurad , wie neu , verkauft
billig Kichn . Görlitzer User 26. 1427b

_ Ungeheures Lager , zweitausend
Stück , fremdländischer Sing - und
Ziervögel ; ferner Zeisige , Stare ,
Stieglitze , Hänflinge , Finken , Kreuz¬
schnäbel, Rotkehlchen , Lerchen , Schwarz -
platteln . Kolossale Auswahl . Aquarien -
fische, sowie sämtliche Bedarfsarttkel sür
die Aquarien - und Vogellicbhaberei .
Zahme Eichhörnchen . Ueber sünszig
zahme , kerngesunde Frettchen . Alles
enorm billig . Bierkant , Berlin ,
Kastanien - Allee 34. 171

Bilder - und Einrahmungs - Geschäst
Schönhauscrallee 35, Eingang Fran -
seckistraße 1. Billigste Bezugsquelle .
Große Wandbilder mit Rahmen 3,50 .
Porkrait - Vergrößenmgen sast Lebens -
größe 4,50 . 14036

Todesfalls und Krankheits wegen
verlause billig meine Frontenpoliererei
mit Materialien und Handwagen so-
fort , Alermidrinenslraße 108, Ouer -
gcbäude II . . lS97b

Mus ? sofort verkaufen : Gediegener
Muschelschrank 80,00 , neue Muschcl -
bettstellen komplett 33,00 , Stühle 2,00 ,
Sosatisch 10,00 , Plüschtaschcnsosa 45,00 ,
Muschclspiegcl 10,00 , neues Küchen -
spind , Küchenstuhl , Küchentisch , zu¬
sammen 28,00 , Schönhauser Allee
101/102 . _ 13926

Einsegnuugsanzug verkauft Götz,
Desiauerftraße 31. _ 13936

Kaninchen , BelgierRiesen , dreizehn
Wochen alt , korrekt , Sttick 4,00 , dito
kleine Schönheitsfehler 2,50 , Riesen -
rammler Decken 75, Baumschulenweg ,
Baumschulenstraße 32, Baum . 13986

Nustbaummöbel . Durch Gelegen¬
heiten entstandene neue vollständige
Nußbaum - Einrichtungen (auch einzeln ) ,
darunter Salonschränke , Taschcngarni -
turen , prachtvolle Säulentrumeaux
28,00 , Nußbaumbüffette , Anlleide -
schränke , vollständige Schlaszimmer ,
Herrenzimmer , Speisezimmer , schreib -
tische 28,00 , Kleiderschränke , Wäsche¬
schränke , Bücherschränke , Paneelsosas ,
Taschensosas , funkelnagelneue Ruhe -
betten 18,00 , Küchenmöbel , große Posten
Salonteppiche schon 14,00 , prachtvolle
Zimmerteppiche 8,00 , verschiedene Ge¬
legenheiten , spottbillig beim Ver¬
steigerer Knrsürstenstraßc 146, Fabrik .
gebäude II . 1404b

Versdiieäenes .

Nnscrm Stammbudiker Hugo
Winzer zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreifach donnerndes Hoch l
Seine Stammgäste und Toppbrüder .

Ilnfnllsacheii . RechtsbureauPutzgcr - ,
Steglitzerstraße sünfundsechzig . sl730K *

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. _ 11276 *

Gröftte Berliner Zuschneide - Aka-
demieSllexanderpIatz . DirektionMaurer ,
Besuchteste Fachakadcmie der Welt sür
Damenschneidcrei , Herrenschneiderei .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrenkreuz , Ehrenpreise sür hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts ,
Wesen. Theoretische , praktische Aus -
bildung für Haus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Abendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . 1751K *

Rechtsbnrean . Prozeßbcistand ,
Ehescheidungssachen , Alimentensachcn ,
Eingaben - Gesuche , Raterteilung .
Grüner Weg bicrundncunzig ( An-
drcasplatz ) . _

12806 *

NechtSbureau , Prozeßbeistand ,
Klagesachen , Eingabcngesuche , Rat -
erteilung . Präger , Kurzestraße acht -
zehn ( Alexander - Platz ) . _ 52/2 *

NechtSbureau , Prozeßbeistand ,
Eheklagesachen , Alimentensachcn ,
Strafsachen , Eingabengesuchc , Rat¬
erteilung . Falk , Brunnenstraße vierzig .

� Kunstsiopferci von Frau Kokosky ,
Stcinmetzflraße 48, Ouergebäude hoch -
parterre . _

*

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser - Allee 163a . 93/19 *

Schlassosa , gebrauchte Möbel kaust
Lazarus , AndreaSstraße 57. 1857K *

Platina , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Brillanten , Blattgold . Kehr -
gold , sowie sämtliche Metalle tauft
Broh , Wrangclstt - aße 4. 22/2 *

Brautpaare . Elegante Hochzeits -
säle Schwedterstraße 23. Reichhaltige
Speiseliste . Billigste Mcnü - Bercchnung .
Es empfiehlt sich Wernau , Gastwirt .

VereiuSzimmer . Kurth , Lausitzer -
straße 46. _

12896 *

Wer Stoff hat l fertige Anzug ,
zwanzig Mark , feinste Zuthaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerslraße 23, II , Alexander «
platz . Gegründet 1892. _ 96/2

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschinen
kaust oder nachweist . Alle Systeme .
Woche 1,00. Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorferstraße 50. 52/15

Damculleider , Paletots fertigt
und modernisiert (billige Preise ) Paul
Kiesel , Damenkleider , Charlotten -
straße 5. _ _ 13786

GcschäftSverkaufe jeder Art ,
schnelle Vermittclung ( Kassa ) , auch
auswärts , weil mit Käufern gute Ver -
bindung habe . Elendt , Fehrbelliner -
straße 8, Hof III . _ 124

Restauration ( gangbare ) zu kaufen
gesucht durch Elendt , Fehrbelliner -
straße 8, Hof III _ 124

Säle mit Bühne Sonnabende und
Sonntage noch frei Neue König -
straße 7. 52/14

Saal mit Bühne Sonnabends ,
Sonntags srei : kein Personenzwang ,
kein Kaficczwang . Schöiihauser -
Allce 101/102 , Vergnügungspark .

Rechtsbureau Wulkow , Skalitzer
straße 141. Billigste schristsätze . Ein
gabengcsuche , Strafsachen , Gnaden
gesuche , Zahlungsbefehle , Ehcschci
dungs - , Jnterventions - , Beleidigungs - ,
Alimentenklagen , Unsallsachen , Kauf¬
verträge , Schanksachcn, Raterteilung .
Sonntags geöffnet . 1424b

Wer Stoff bat , fertige Anzüge
nach Maß 18 —20,00 , tadelloser Sitz ,
haltbare Futterfachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 1411b

Rechtsbureau . Gerichtsklagen ,
Strafsachen , Mmeniensachcn , Ehe -
fachen . Pctsch , Brunnenstraße 97.
«onntagsdicnst . _ 183 *

Schueidcr - TuchabsällekaustWandrey ,
Alte Jakobstraße 1. 1406b

Lesehalle Kastanien - Allee , Ecke
Fehrbellinerstraße . Morgens 5 Uhr
geöffnet . Hiesige , auswärtige Zci -
tungen , Fachblätter . Eintritt 5 Pfg .

Genossen empfehle mein Eigarrcn
geschäst . Allhoff , Rigacrstraße 116.

" Alte Goldsachcn , Silber , Münzen ,
Zahngebisse , Platin , Briesmarkensamm -
lung laust Schneider , Brunnen -
straße 137, Eingang Bernauerstraße ,
Laden . 14316 *

Wäsche , Gardinen , 0,50 Abzahlung ,
Mariaiinenstraße 24 , » Milchgejchäjt .
( Postkarte ) . _ _ _ _ 124

Kaufe alte Sachen , Metalle , Keller -
Bobengerümpel / mache kleine Fuhren ,
Francke , Rcinickendorscrstraße 20b , Hos
( Keller ) . _ 14286

Grosses Vereiiiszimmer sür Diens -
tag und Donnerstag zu vergeben .
„ Sängerheim " , Blumenstraße 38. *

Mittagstisch , Fnrhstückz - und
Wendlisch Holzmarktstt - aße 44a ( Eich -
katzcnkcller), ältestes ParteilokalOstens .
Vereinszimmer srei . 1137

Vermietungen .
Hellen Arbeitsplatz vermietet

Schüßter , Sebastianstraße 3. 157

�Vodauazeo .

Zweiziiiimcr - Wohnungen , herrliche ,
billigst Zellesttaße 15 ( Osten ) . 20/16 '

S Zimmer , Küche , Korridor , Klosett ,
Speisekammer - 26,00,StralanerAllee 20.
" Beamten - , Handwerker - Woh -
nungcn von einem , zwei und drei
Zimmern , mit allem Komfort gleich
den herrschastlichen Wohnungen aus¬
gestattet , sind zum 1. Oktober oder
sojort preiswert zu haben Warthe -
straße 3 —10 zu Rixdors . 20/18 *

Borderwohnung , große Stube .
Küche , Klosett , 21 Mark . Rixdors ,
Hertzbergstraße 11. 1132 *

Zwei - und Einzimmer - Wohnungen .
RummelSburg , Kantstraße 38 , " am
neuen Stadtbahnhof . _ 1329b

Umständehalber sehr schöne Woh -
nung sofort zu vermieten , stube ,
Küche und Zubehör , Friedrichsberg ,
Wartenbergstraße 67. 1129

Vicrztmmcr - Wohnung , Balkon ,
Bad , Zubehör , 50,00 , Zweizimmer ,
Küche , groß , 27,00 , 29,00 . Bödiker -
straße 2. _ 13796 *

Vorderwohnung , zwei schöne
Stuben , Küche , eigner Korridor ,
26 Mark , zum Oktober . Kolonie -
straße 43. 1370b *

Villige Wohnungen , Rixdors . Kaiser
Friedrichstraße 83, dicht am Bahnhof .
l stube und Küche 15,00, . 2 Stuben
und Küche 22, —. Allein liegend —
Gasanlage . 1353b

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer an ein auch
zwei Herren , möblierte Schlafstelle zu
vermieten Dresdenerstraße 53, III
rechts . 1316b

Möbliertes Zimmer billig Usedom -
straße 7, Presch er. 1138

Schlafstellen ,

Teilnehmer für möblierte Schlaf¬
stelle sucht Witwe Jacobey , Kclbcrger -
straße 26. 842 *

Möblierte Schlafstelle vermietet
sofort Gebhardt , Grünauerstraße 34,
vorn III . 129

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten , Oktober . Köhler ,
Köpnickerstraße 22. 13776

Schlafstelle , allein , sogleich , sür
Herrn , Mariannenplatz 8, IV . Flöter .

FrcundUche Schlafstelle für ein
oder zwei Herren , Kommandanten -
straße 72, vorn IV rechts . 1387b

Genoffe kann mit einwohnen bei
Manock , Moabit , WilhelmShavcner -
straße 331 . 1384b

AUetsxesnche .

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle , allein , zum Oktober in der
«chönhauscr Vorstadt von jungem
Mann gesucht . Offerten erbitte Post -
amt 58 unter „ Vorwärts " . 171

Junger Parteigenosse sucht zum
1. Oktober möbliertes Zimmer oder
möblicrte Schlafstelle , allein . Nähe
Anllamerstraße . Offerten bis 13. d. M.
A. Falke , Chorincrslr - aße 8, vorn n .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Humorist Gerhardt / , Kottbuser
Damm 100. 1121

Stellenangebote .

Zwei Korbmacher verlangt Max
Nagel , alte Jakobstraße 64a . 13516 *

Eine » Arbeitsburschen verlangt
Max Nagel , Alte Jakobstt - aße 64a . »

Steinmet ! . Lehrling verlangt
A. Zabel , Schönhauser Allee 167a . *

Gürtler • Lehrling sucht Wesse ,
Broneewarensabrik , Stallschreiber -
straße 55. _ 21/8 *

Bmianschläger
verlangt R. Blume ,
«SjchillcritrnBC 97.

zu Tartfpreisen
Charlottenburg ,

14126

Silbereinlegcr für Holz gesucht .
Offerten unter L. 7 Cxpcditton des
„ Vorwärts " . 1330b

Schraubendreher gesucht Tempel -
hos, Ringbahnstraße 42. 1862K *

Lehrlrn g findet unter günstigen
Bedingungen Stellung bei Barthels ,
Goldleislensabrik , Mchaelkirchstraße 17.

Farbigmachcr verlangen Baer u. Co.
Lehrling verlangt Drechslerei ,

Pallisadensttaße 47, vorn II . 152
Bildhauer - Lehrling ( Modelleur )

verlangt Slelzncr , Sllexandrmcn -
straße 15, Hos linls m . 1373b

Ciseleurlehrling , Dreher - , Former -
Ichrüng verlangt Speck , Lützow -
straße 2. 1327b *

Färber , Wäscher gesucht . Gebr .
Allenbergs Färberei in Neu - Wcißcnscc .
Langbansstraße 4. 1864K

Tchlosserlchrling vcrtangt Segel
mann , Sttalauerstraße 47. 1419b

Chemisettes - Zusammensetzerin und
einen Lieserjungen für Nachmittag
verlangt Bchnseld , Pankow , Flora -
straße 62. _ 1421b

Kreissäge » - Schneider auf Kisten
verlangt Maybach - User 5. 1417b

Eindallierer aus Goldlcisten , ge-
wandt im Zusammenstellen von Kom -
Missionen , sosort . Berg , Chaussee -
straße 52. _ _ 14136

Korbmacher aus Luxus suchen
Schmidt & Brückmaim . Luisenuser 4.

Rohrleger , jung , gelerntcrSchiosser ,
wünscht Beschäftigung , möglichst mit
Logis , Vorort nicht ausgeschlossen .
Offerten Postamt 34 W. 22. 152
�Graveurlehrling kann eintreten
bei G. Botteler , Naunhnstraße 69 II .

Schirmnälirrtnnen . die saubere
Arbeit pünktlich licsern , finden dauernde
Beschäsiigung in und außerm Hause
bei Remal & Silber , Krauscn -
straße 39. 1385b *

Arbeiterin Mechanische Fnbri
Ritterstraße 82. 13886

Blusen - Arbeiterinnen auf besseren
Genre verlangt gege . n Vorlage .
Gustav Fromberg , Kronenstraße 42/43 .

Mamsells , tüchttge , aus Saccos ,
verlangt �teinborn , Exerzierstraße 3.

Maschine » - Arbeiterinnen und
junge Lehrmädchen verlangt Karton -
sabrik , Dresdenerstraße 97. 22/7

Lehrmüdcheu aus Jacketts , un -
entgeltlich , verlangt Liebelt , Fürsten -
bergerstraße 8. _ 171 «

100 Mamsells , aus Saccos geübt ,
Eckertstraße 7 Hl . 1408b

Im Arbeitsmartt durch
desonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Kragen-Plätierinnen
ans Neuwäsche finden dauernde Be -
schästiqung bei sehr hohen Löhnen in
Ncuwäschereicn , Charlottenbura und
Köpenick . Plätterinnen auf alte Wäsche
haben Gelegenheit , sich auf neue um -
zuarbeiten , und erhalten entsprechende
Vergütung . Osfcrten sub V. X. 3299
an Rudolf Mosse , Berlin C. ,
Königstraße 56.

_ 21/6 *

" Kttisstsehmiede
und Schlosser

nach dem Rheinland . Nähere ? bei

Eharlottcubiirg , Spreestraffe 53 .

Spanner n . Putzer
lönnen sich melden bei 13946

Sclimid &. Weimar ,
Savignyplatz 4.

Achtung , Kürschner !
Folgende Firmen haben noch unsern

Vertrag durch Unterschrist anerkannt :
Pelzbranche :

R. Reimann , Wallstr . 1.
R. Michaelis , Goinowstr . 27.
H. Martens , Kurfürstendamm W.

Müheubranche :
J. Sliwa , Christburgersw . 34.

Folg/ende Werbstttttea
sind jjosperrt :
Herpich Söhno , Leipzi�erstr. 11.
I . Bauchwitz , Neue Konigstr . 85.
Raff & Mann, Taubcnstr . 54.
Cohn & Warschauer , Alte Leipziger¬

straße .
Freistadt & Ca. , Oranienburgerstr . 2.

Mühenbranche :
Jellinek , Blumen str. 79.
W. Mix, Barnimstr . 41a .
Paltzer , Rykestr . 7.
Deutsclimann , Friedenstr . 57.
E. Gädicke , Jmmanuelkikchftr . &
F. Hunder , Slraßburgerstr . 14.
Sobotker , Christburgerstr . 35.

_
Tee Vorstand .

Achtung ; ! Achtnug ; !

MüsiidiisiTiiffleiiten-lriieiter!
Die Pianofabrik von Xicher

A Co . , Alexanderstr . 23 und
Walluer - Theatcrstr . 30/27 . ist
ivegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

Fachverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

ÄeliUmg, Flieseüleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Rasenteid <Zi Comp, sömiliche Bauten :
Bau Sehiassew , Kurjürstendamm , Ecke

Wiclandstraße .
, Schnioch , Kursürstendamm , Ecke

Bleib treustraße .
„ Bambergerstraße , Ecke Nachodstr
„ tzohenstausenskaße 39 und 41.

„ Hardenberastr . 14 und 17.

„ Magcr - Biehhos . Lichlenberg .
„ Landsberger Allee 23.

Charlotten bürg , Bismarckstr . «
und 12.

, Knescbeckstraßc,Eck . Lictzcnbur - ge, -
straße .

„ Lichtcnstein - Allee 3 a.

„ Weimarcrstt - . 18.

„ Zinnnersw . 88: -

„ Llkazicnslraße . Eck« Belziger »
straße .

Der Firma Vilierox & Boch sämt¬
liche Bauten gesperrt :
Bau Hardelibergstraße , Ecke Stcinplatz ,

zwei Bauten .

. Hobcnjtausenstt - aße , Ecke Luther -
swaßc .

„ Post , Spandauerstraße .
„ Zlegeiisburgerstr . , Ecke Pragerstr .
. Hohenslausenstt - aße , Ecke schwä »

bischestraße .
„ Vorbergstr . 40.
Sämtl . Bauten dcr Firma Emil Endo :

Bau Sccstraße , Zucker - Jndustr - ie .
» Mager - Vichhos , Lichtenberg .
, Dresdenerstraße 122.
» Pragerstr . , Ecke Nachodftr .
« Schiväbischcstr . . Ecke Martin

Lutherstr .
. Hohcnstausenstt - . , die Schule .
, Mainzersttaße , Rixdors .

Die Bauten der Firma Siebke ,
Steglitz , bleiben sämtlich gesperrt .

KB. Die Kollegen , welche zu dem
neuen Taris arbeiten , haben sich eine
gelbe Arbcitsbercchtigungskarte von
der Kommission zu holen / ebenfalls
sind Beschwerden und Anfragen an
dieselbe zu richten . 56/17

Die Kommission .
Dragonerstraße 15 bei Patt .

Tel . : Amt m . 5028 .

Achtung, Hollarbeiter !
In der Möbeltischlerei von

J . Kraus , Weihensee , Langhans -
straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu »
hatten . 84/19

Gesperrt ist ferner Halm A
Hetzkow . König- Chaussee 71.

Die OrtSverwaltuna .
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